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Nr. 241. Morgen: Ausgabe, 
Michael Katkow. 


Unter den ruſſiſchen Staatsmännern der neueſten Zeit iſt in den 
letzten Jahren, und zumal in der unmittelbaren Gegenwart keiner 
öfter genannt worden, als Michael Katkow, der Herausgeber der 
„Moskauer Zeitung“. Seine Stellung it ohne Beiſpiel in den 
europäiſchen Staaten. Ohne Amt, ohne Verantwortlichkeit, ohne die 
Pflicht der Rückſicht auf fremde Regierungen giebt Katkow der Politik 
des Czarenreiches vielfach die Richtung. Er iſt mächtiger im Rathe 
des Kaiſers, als alle amtlichen Miniſter, und ohne nach der 
Bürde des Portefeuilles zu ſtreben, ſteht der Moskauer Publieiſt 
gleichſam als Obercenſor über der Regierung. Eine ſolche Stellung 
iſt ebenfalls nur in Rußland moglich, und fo ungeheuerlich der Aus- 
ſpruch Katkow's war, für ſeine Perſon enthielt er die Wahrheit: 
„Nur in Rußland giebt es Preßfreiheit!“ Während die geſammten 
übrigen Blätter des Czarenreiches ſclaviſch unter dem Joche des Ab⸗ 
ſolutismus ſeufzen, giebt es für Katkow keine Schranke der Kritik, 
außer die Perſon des Selbſtherrſchers. 

Der Bildungsgang dieſes ſeltenen Mannes iſt ſicherlich nicht ohne 
Intereſſe. Katkow iſt im Jahre 1821 geboren, als der Sohn des 
Panamars, des Meßners der Moskauer Uspenkiſchen Kathedrale, der 
Krönungskirche der ruſſiſchen Czaren. Von dem Metropoliten 
Phialeretes begünſtigt, konnte der junge Michael frühzeitig für die 
Univerſität vorbereitet werden, um dann, wie viele freiſinnige Ruffen 
jener Zeit, zu Anfang der vierziger Jahre in Berlin Philologie und 
namentlich unter Schelling Philoſophie zu ſtudiren. Hier galt Katkow 
als aufrichtiger Verehrer des Liberalismus und der Humanität, und 
ſein eiſerner Fleiß, ſein feſtes Streben, ſeine geſellſchaftliche Beſonnen⸗ 
heit erweckten ebenfalls große Erwartungen für ſeine Zukunft. 
Katkow ging von den Ufern der Spree zu denjenigen der Themſe; 
er vertiefte ſich mit Eifer in das Verfaſſungsleben und die Rechts⸗ 
geſchichte des engliſchen Volkes, und nach ſeiner Rückkehr in die Hei⸗ 
math ließ ſich der junge Docent an der Moskauer Hochſchule nieder, 
wo er griechiſche und lateiniſche Sprache tractirte und bald zum 
Profeſſor befördert wurde. 

Indeſſen ſeine lehramtliche Carriere war nicht von Dauer. Schon 
im Jahre 1848, als Fürſt Schichmatow⸗Schirinski Unterrichts miniſter 
war und eine Politik verfolgte, nach deren Grundfägen der Corporal 
der beſte Profeſſor iſt, entſagte Katkow dem Berufe, um ſich Jahre 
hindurch lediglich Privatſtunden zu widmen. Erſt nach dem Zuſammen⸗ 
ſturze des alten Syſtems trat Katkow wieder in die Oeffentlichkeit. 
Mit Leontjew zuſammen gründete er eine Zeitſchrift und eine Wochen⸗ 
ſchrift, die „Rußki Weſtnik“ und die „Sawremennaja Lietonik“, welche, 
fern von den demokratiſchen Liebhabereien der Zeit, mit Entſchieden⸗ 
heit eine liberale Richtung vertraten, für die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft, für die Reform der Juſtiz, für eine tüchtige claſſiſche Bil- 
dung, für die Ausrottung der Polizeiwilltür, für eine beſchränkte 
Selbſtverwaltung kämpften. Dieſelben Geſinnungen bekannten Katkow 
und Leontjew noch, als ſie im December 1862 die der Moskauer 
Hochſchule gehörende „Moskowskija Wjedemoſti“ pachteten. 

Bis dahin war Katkow wohl ein angeſehener, aber kein maß⸗ 
gebender Journaliſt. Er hatte Verehrer und Bewunderer, aber er 
leltete nicht die öffentliche Meinung. Denn das Ohr des Volkes ge⸗ 
horte dazumal dem genialen Revolutionär Alexander Herzen und defen 
Zeitſchrift „Volokol“, welche der Schrecken des ganzen Beamtenthums 
war. Im Auslande gedruckt, heimlich eingeſchmuggelt, hatte dieſes 
Blatt ſeine Mitarbeiter ſelbſt in den kaiſerlichen Palais und ſeine 
Leſer in allen Schichten der Geſellſchaft. Allein Herzen war Kos⸗ 
mopolit und als die polniſche Revolution ausbrach, nahm er für die 
Freiheitskämpfer Partei gegen die ruſſiſchen Unterdrücker. Dieſe 
Haltung machte ſeinem Herzen Ehre, aber — ruinirte ſein Blatt. 
Denn fo feft die demokratiſchen Ideen den Moskowitern angeflogen 
ſchienen, weit tiefer wurzelte ihr Haß gegen die Polen. Der heftigſte 
Polenhaſſer aber war und iſt Michael Katkow; mit glühender Leiden⸗ 
ſchaft predigte er den Vernichtungskrieg, er riß die Maſſen hin, er 
ergriff die Gewalthaber und mit einem Schlage hatte das Steuer der 
offentlichen Meinung an Stelle Alexander Herzen's Michael Katkow 
übernommen. 

Seither iſt ihm der Rang des erſten Publiciſten des Czarenreiches 
kaum ſtreitig gemacht worden. Katkow it nicht ein Panſlaviſt in 
dem Sinne, daß er die Ebenbürtigkeit der ſlaoiſchen Völkerſtämme 
zugeben ſollte: er verlangt einfach die Unterwerfung aller Slaven 
unter Rußland: „Slavjanam sche meschdno njanjka“, „Die 
Slaven brauchen noch eine Bonne.“ Er iſt nicht ſo beſchränkter 
Moskowiter, wie manche ſeiner nächſten Genoſſen; denn er verachtet 
an ſich die weſtländiſche Cultur nicht. Aber er hat ſich je länger je 
mehr zu einem ſtarren Anhänger des maßloſen Despotismus ausge⸗ 
bildet. Jede Beſchränkung der Selbſtherrlichkeit it ihm heute ein 
Verbrechen; ſelbſt ſeine alten Ideale von Selbſtverwaltung hat er 
längft aufgegeben, und gerade an feinem Widerſpruche it die Gr: 
weiterung der Befugniſſe der Semſtwo's, der Provinzialverſammlungen, 
geſcheitert. Denn im Laufe der Jahre hatte Katkow nicht nur auf 
die öffentliche Meinung, ſondern auch auf den Czaren einen weit: 
gehenden Einfluß gewonnen, welcher ſelbſt durch die unausgeſetzten 
Angriffe auf den Fürſten Gortſchakow keineswegs vermindert wurde. 

Katkow hat für feine publielſtiſche Thätigkeit eine große Reihe von 
Gnadenbezeugungen ſeitens des Czaren erfahren. Er ward in den 
Adelſtand verfegt. Seine Tochter wurde zum Hoffräulein der Kalſerin 
Maria Alexandrowna ernannt. Am 4. Februar 1882 ernannte ihn 
Alexander III. unter Ueberſpringung einer Charge zum Wirklichen 
Geheimen Rath mit dem Prädicat Excellenz. Am 11. September 
1886 verlieh ihm der Kaifer den Wladimir⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
der Begründung, das ſei eine Anerkennung „für ſeine fruchtbringende 
Thätigkeit auf pädagogiſchem Gebiete und für ſeinen jahrelangen, un⸗ 
ermüdlichen Eifer, klares Verſtändniß für die wahren Grundlagen des 
ruſſiſchen Staatslebens im Publikum zu befeſtigen“. Hätte Katkow 
gewollt, er wäre auch Miniſter geworden, da der Czar ihm das 
Unterrichts⸗Portefeuille anbot. Mit wachſendem Alter wuchs auch die 
reactionäre Neigung und die nationale Beſchränktheit des Tataren. 
Heute erklärt er nicht nur, daß „das ruſſiſche Volk in ſeinem Czaren 
feine eigene, von Gott verliehene Kraft, feine Perſonifieirung erkennt“, 
ſondern auch „alle aus dem Abendlande kommenden negativen Größen 
der Ciolliſation, diefe Denker ohne Verſtand, diefe Gelehrten ohne 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wiſſenſchaft, dieſe Politiker ohne Nationalität und dieſe Anhänger 
jeglicher Lüge auf das Tieſſte haſſe“. ` 

Die Wandlung, welche Michael Nikophorowitſch Katkow in einem 
Vierteljahrhundert durchgemacht, iſt eine vollkommene. Erſt benahm 
er ſich, wie ihn J. J. Honegger in ſeinem trefflichen Buche über 
ruſſiſche Literatur und Cultur ſchildert, als der aufgeklarteſte und 
entſchiedenſte Fahnenträger des Abſolutismus, deſſen Schäden und 
Gebrechen er mit einer in dieſem Lande kaum dageweſenen Rückhalt⸗ 
loſigkeit bloßlegte; da kam der polniſche Aufſtand und mit ihm die 
Wendung. Von fanatiſchem Haß gegen Polen und Deutſche geſtachelt, 
ward Katkow, ein blindeſter Verfolger alles Nichtruſſiſchen, ſeine 
„Moskauer Zeitung“ die Trägerin des verfolgungsſüchtigſten Na- 
tionalruſſenthums und durch dieſen auf alle Kämpfer für das verroſtete 
Alte und ſogenannte Nationale imponirend wirkenden Grundſatz eine 
Zeit lang unermeßlich einflußreich, ja der Regierung ſelbſt ſo bedenk⸗ 
lich, daß ſie 1866 die einſtweilige Unterdrückung des Blattes beſchloß. 

Heute hätte Herr von Giers allem Anſcheine nach Luſt, wieder ein 
Exempel zu ſtatuiren. Allein Kattkow's Einfluß iſt heute ungleich größer 
als 1866. Der Moskauer Publiciſt hat aller Verfügungen der Regierung 
ſpotten dürfen, er hat ihr zum Trotz Deutſchland in der dreiſteſten Weiſe 
angreifen dürfen, er hat es gewagt, die amtlichen Erklärungen des 
Miniſters des Auswärtigen wie Narretheien abzuthun, ſo daß in der 
offentlichen Meinung Rußlands Herr von Giers als ein Thor oder 
ein Schelm erſcheinen muß. Was nun zwiſchen beiden Stagtsmännern 
geſpielt hat oder noch ſpielt, iſt mit Sicherheit noch nicht bekannt 
geworden. Bisher hat nur ein Gerücht das andere abgelöft. 
Es ſollte beſchloſſen ſein, die „Moskauer Zeitung“ zu unter⸗ 
drücken oder Katkow wenigſtens einen Verweis oder eine Ver⸗ 
warnung zu ertheilen; bald foll dieſer Beſchluß vom Czaren gebilligt, 
bald verworfen ſein; bald ſoll gar Herr von Giers ſeines Amtes 
enthoben und durch den Grafen Schuwalow erſetzt werden — eine 
Fluth von Vermuthungen, in der nur eine Thatſache feſtſteht, näm⸗ 
lich, daß Herr Katkow in Gatſchina bei dem Czaren ift, und daß er, 
was auch äußerlich verfügt werden mag, die unzweifelhafte Gewißheit 
beſitzt, dem Selbſtherrſcher aller Reußen vollſtändig aus der Seele 
geſprochen zu haben. 


Deut ſchlan d. 

* Berlin, 5. April. [Tages⸗Chronik.] Die Kr.⸗Ztg. it von 
dem Ausgange des Streites zwiſchen Herrn von Giers und Katkow 
keineswegs erbaut. Sie ſchreibt: „Von einer ausreichenden perſön⸗ 
lichen Genugthuung für Herrn v. Giers kann ſo lange keine Rede 
fein, als das Verhalten Katkow's officiell nicht gerügt wird, und man 
nicht einmal genau weiß, ob er unter der Hand eine ernſt gemeinte 
Warnung erhalten hat. Dieſer Stand der Dinge iſt übrigens auch 
ſachlich keineswegs ohne Bedeutung, weil die Thatſache, daß Katkow 
nicht in Ungnade gefallen iſt, die Unklarheit der Lage, wie geſagt, 
vollſtändig beſtehen läßt. Die Befürchtung, daß das, wenn nicht 
morgen oder übermorgen, ſo doch in abſehbarer Zeit eintreten kann, 
was dieſes Mal noch vermieden worden iſt, laſtet nach wie vor mit 
bleiernem Drucke auf der Welt. Die „Pol. Corr.“ erkennt das in 
ihrer etwas geſchraubten Weiſe an, indem fie ausführt, daß Katkow 
ſeiner Verdienſte als Politiker und Patriot wegen geſchont werden 
mußte. Wenn dieſer Geſichtspunkt aber der leitende iſt, ſo kann die 
Verſicherung, daß er keinen Einfluß auf die auswärtige Politik des 
Reiches beſitze, in der That wenig Beruhigendes haben. Weshalb er 
ihn jetzt nicht beſitzt, it uns freilich klar genug. Gerade deshalb aber 
möchten wir nicht die geringſte Bürgſchaft für die Zukunft überneh⸗ 
men. Hier kann ſich von einem Tag zum andern ein vollſtändiger 
Wechſel vollziehen. Herr Katkow weiß das ſo gut wie irgend wer, 
und deshalb wird er ſeine Angriffe gegen die Politik des Hrn. v. Giers 
vorausſichtlich ſehr bald wieder aufnehmen. Eingeſchüchtert kann und 
wird er durch den Verlauf der Dinge nicht ſein. Es liegt das 
überhaupt nicht in ſeiner Natur; zumal aber macht er die Erfahrung, 
daß die gleichgeſinnte Preſſe, die ſich eine Zeit lang ſcheu von ihm 
zurückgezogen hatte, in dem Ausgange des Conflicts mit Herrn von 
Giers durchaus keine Niederlage erblickt und deshalb mehr als je 
geneigt iſt, auf ſeine Seite zu treten.“ 

Gegenüber der Nachricht, daß ſeitens der preußiſchen Finanz⸗ 
verwaltung neuerdings ein Poſten 3 ½procentiger Conſols 
begeben werden ſollte, verſichern die „B. Pol. Nachr.“, daß kein 
Schritt geſchehen iſt, welcher Anlaß zu dieſer Annahme geben könnte. 
Im Gegentheile könne auf Grund eingezogener Erkundigungen ver: 
ſichert werden, daß bei der preußiſchen Finanzverwaltung weder für 
jetzt, noch für abſehbare Zeit ein Bedürfniß zur Begebung neuer 
Conſols hervortreten dürfte. 

Bezüglich der Steuerprojecte, namentlich der Branntwein- 
ſteuervorlage, finden, fo ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“, auch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Bundesregierungen fatt. Wie man hört, 
wäre für den 12. oder 13. d. Mts. eine Conferenz mit den ſüͤd⸗ 
deutſchen Finanzminiſtern in Ausſicht genommen, welche in München 
ſtattfinden foll. In Regierungskreiſen giebt man der feſten Annahme 
Raum, daß die Steuervorlagen in der gegenwärtigen Reichstags⸗ 
Seſſion zu beſtimmten Ergebniſſen führen würden. 

Die Reichsſchulcommiſſion, welche in der vorigen Woche 
hierher berufen war, hatte fih, der „National⸗Z3tg.“ zufolge, mit ein: 
heitlichen Bedingungen für die Prüfung des Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen⸗Dienſtes zu beſchäftigen. Wie verlautet, wünſcht man, 
und zwar in Folge der ſehr ungünſtigen Reſultate dieſer Prüfungen 
in letzter Zeit, ein Gutachten der Commiſſton über den ganzen Stand 
der Frage zu erhalten. Es heißt auch, daß ein früher bereits be⸗ 
ſprochener Plan, das Abiturienten⸗Examen als Vorbedingung für den 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt zu verlangen, wieder in Anregung ge⸗ 
kommen fei. 
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Mittwoch, den 6. April 1887. 


eidliche Vernehmung der im Proteſte ad I. b. benannten Zeugen und 
Aeußerung der Landräthe der betheiligten Kreiſe nach Mittheilung der 
Zeugenausſagen; 2) ob Wahlmännern den wirklichen Aufwand überſtei⸗ 
gende Geldbeträge zugeſichert und vor oder nach der Wahl ausgezahlt 
worden feien durch eidliche Vernehmung der ad la. und b. des Proteſtes 
benannten Zeugen, ſowie des ad 2. benannten Rentiers Sielmann zu 
Elbing. Die Beweiserhebungen und Aeußerungen der Landräthe dem 
Hauſe mitzutheilen. 

[Ueber die Anciennetätsverhältniſſe im preußiſchen 
Offiziercorps!] bringt die „Bof. Ztg.“ folgende intereſſante Mit⸗ 
theilungen: Die Anciennetätsverhältniſſe im preußiſchen Offiziercorps 
haben durch die am 1. April c. erfolgten Neuformationen weſentliche 
Veränderungen erfahren, beſonders wenn man die einzelnen Truppen⸗ 
gattungen unter einander vergleicht. Vorausgeſchickt muß werden, 
daß die Hoffnungen, die man an die Vermehrung der Cadres bezüg⸗ 
lich einer durchgreifenden Aufbeſſerung der Avancementsverhältniſſe 
geknüpft hat, ſich nicht erfüllt haben; die erfolgten Beförderungen 
bleiben hinter den Erwartungen Derer zurück, die ganze Jahrgänge 
von Offizieren befördert ſehen wollten. Was zuvörderſt die höheren 
Chargen betrifft, ſo haben bei der Infanterie Avancements zu 
Brigadecommandeuren überhaupt nicht ſtattgefunden; die neuen 
Brigaden ſind nur mit „Führern“, d. h. mit Oberſten beſetzt, die 
ſpäter, wenn ihre Vordermänner ſämmtlich Brigaden erhalten haben, 
zu Generalmajors und definitiven Brigadecommandeuren avanciren. 
Sie ſind ſämmtlich ſeit 16. September 1881 Oberſten und ſeit 1852 
bis 1854 Offiziere. Bei der Cavallerie erhalten die Oberſten weit 
früher das Commando einer Brigade. Alle Oberſten von 1882, 
1883 und 1884 ſind bereits Brigadecommandeurs, ebenſo 2 von 
1885, und Prinz Wilhelm, der am 16. September 1885 Oberſt 
geworden iſt, hat nur noch einen Vordermann. Zu Generalmajors 
können die 20 Oberſten der Cavallerie, die bereits Brigaden führen, 
nicht eher ernannt werden, als bis die gleichalterigen Oberſten der 
Infanterie Brigaden erhalten. Auch die Feldartillerie hat ein ungleich 
beſſeres Abancement zum Brigadecommandeur als die Infanterie, 
derartig, daß unter den 13 Brigaden 11 ſind, die durch Oberſten 
geführt werden, deren jüngſter ein Patent vom 18. October 1883 
hat. Bei der Fußartillerie liegen die Verhältniſſe ähnlich und beim 
Ingenieurcorps ſind die Oberſten aus 1883 und 1884 bereits 
Inſpecteure von Ingenieur⸗Inſpectionen. 

Zu Oberſten und Regimentscommandeuren ſind bei der 
Infanterie zuletzt Oberſtlieutenants vom 6. December 1883, die 
1854— 1859 Offiziere geworden find, avancirt; die Führung von 
Regimentern iſt mehrfach jüngeren Oberſtlieutenants übertragen, und 
wenn die wenigen älteren Inhaber dieſer Charge zu Regiments⸗ 
Commandeuren befördert oder abgegangen find, wird eine größere 
Zahl von Avancements zu Oberſten ſtattfinden. Auch hier iſt die 
Cavallerie der Infanterie bedeutend voraus, denn es führen bei der 
Cavallerie bereits alle Majors aus 1880, mit drei Ausnahmen, Re⸗ 
gimenter. Bei der Feldartillerie ſind die Oberſtlieutenants aus dem 
Jahre 1885, bei der Fußartillerie bereits einzelne aus dem Jahre 
1886 zu Regimentscommandeuren ernannt; auch beim Ingenieur⸗ 
corps gehen die Inſpecteure bis zum Jahrgang 1885 der Oberſt⸗ 
lieutenantscharge. Das ſchleppende Avancement der Infanterie hält 
alſo hier wie in der Oberſtencharge andauernd die anderen Truppen⸗ 
gattungen auf. 

In der Beförderung zum Oberſtlieutenant und etatsmäßigen 
Stabsoffizier hat das jüngſte Avancement einen nicht unerheblichen 
Fortſchritt gebracht, indem die Majors vom September 1879 bis 
Januar 1880 befördert find. Daß man auch bei der Feldartillerie 
nach Maßgabe der vorhandenen Oberſtlieutenants begonnen hat, 
dieſen die Functionen eines etatsmäßigen Stabsoffiziers zu übertragen, 
erwähnten wir ſchon neulich. 

Beförderungen zum Major hat die Truppenvermehrung bei der 
Infanterie nur wenig gebracht, weil ein großer Theil der neuen 
Stabsoffizierſtellen mit aggregirten Majors ausgefüllt if. Die Be- 
forderungen, die ſtattgefunden haben, find außerdem ſehr außer der 
Tour erfolgt. So ift es gekommen, daß die älteflen Hauptleute 
immer noch nahezu 12 Jahre (ſeit 13. April 1875) in ihrer jetzigen 
Charge und ſeit 25—26 Jahren Offiziere ſind. Wir zählen noch 
65 Hauptleute in der Infanterie, ſeit deren Lieutenantspatent mehr 
als 24 Jahre verſtrichen find; 6 von ihnen haben, allerdings 
unter Doppelzählung der Kriegsjahre, eine mehr als dreißigjährige 
Dienſtzeit hinter ſich. Bei der Cavallerie iſt bereits der größere Theil 
der Rittmeiſter aus 1876 zu Majors befördert. Bei der Artillerie 
hat das jüngſte Avancement den Reſt des Jahrganges 1875 auf⸗ 
gezehrt und bereits den Jahrgang 1876 in Angriff genommen; bei: 
der Fußartillerie find noch einzelne Hauptleute aus 1875, die aber 
ert 1864 und 1865 Offiziere geworden find, vorhanden, und bei 
den Ingenieuren bezw. Pionieren hat der Jahrgang 1875 (Offiziere 
feit 1863) ert zu avanciren begonnen. Beim Train ift der älteſte 
Rittmeiſter gar erſt aus 1874. 

Die Premierlieutenantscharge hat bei der Infanterie aus 
dem jüngſten Avancement einen ſehr erheblichen Vortheil gezogen. 
Es find nur 4 Premierlieutenants übrig geblieben, welche feit 1879 
in dieſer Charge find, und der bei weitem größere Theil des Jahr⸗ 
ganges 1880 ift bereits zu Hauptleuten abancirt. Immerhin aber 
find noch nicht Alle, die im Kriege 1870/1 Offiziere geworden find, 
zu Hauptleuten befördert. Wir zählen noch 50 Premierlieutenants, 
deren Lieutenantspatent aus der Zeit vor dem Friedensſchluſſe datirt. 
Am Feldzuge Theil genommen hat noch ein bedeutend größerer Theil 
der Premierlieutenants; man kann deren Zahl bei der Infanterie 
getroſt auf 300 ſchätzen; 
Eiſernen Kreuzes. Bei der Cavallerie iſt ebenfalls eine größere An⸗ 
zahl von Premierlieutenants, die bereits 1870/71 Offiziere geworden 
ſind, vorhanden, während bei der Feldartillerie ſchon der Jahrgang 
1872 (einige Ausnahmen abgerechnet), bei der Fußartillerie vielfach 
der Jahrgang 1873 und bei den Ingenieuren ebenfalls der Jahr⸗ 


gang 1873 avancirt. Beim Train giebt es trotz der ſtarken Vermeh⸗ S 


rung der Cadres noch Premierlieutenants aus 1870 und 1871. 

In der Charge der Secondelieutenants iſt bei der Inſan⸗ 
terie der ganze Jahrgang 1876 und der Jahrgang 1877 bis auf 
zehn zu Premierlieutenants avancirt; von 1878 haben nur vereinzelte 
Abancements, beſonders bei der Garde, ſtattgefunden. Bei der Ca⸗ 
vallerie, die von dem letzten Avancement faſt ganz unbetheiligt ge⸗ 


113 allein find noch im Beſize des 
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blieben, find noch 25 Lieutenants aus 1877 übrig; bei der Feld: 
artillerie ift der recht ſtarke Jahrgang 1877 bis zum Februar fogar 
noch ganz unangegriffen, während bei der Fußartillerie bereits Lieute⸗ 
nants aus 1879 avanciren. Die Pioniere und der Train ſind bis 
zum October 1878 vorgeſchritten. Letztere Waffe hat durch das 
Kaiſers Geburtstags⸗Avancement zwei volle Jahrgänge gewonnen. 


Wir haben in dieſer ganzen Zuſammenſtellung nur das regelmäßige 
Avancement berückſichtigt und alle Beförderungen außer der Tour, 
auch die beim Generalſtab und der höheren Adjutantur, übergangen. 
Es ſei in dieſer Hinſicht nur erwähnt, daß beim Generalſtab bereits 
Hauptleute aus 1880, die 1868 oder 1869 Offiziere geworden ſind, 
zu Majors, und Premierlieutenants aus 1881 und 1882, die 1872 
oder 1873 Offiziere geworden ſind, zu Hauptleuten avancirt ſind. 


3 [Einſegnung der Cadetten.] Am Palmſonntag, Vormittags 

i 10 Ubr, fand in der evangeliſchen Kirche der Haupt-Gadetienanftalt zu 
Ber Lichterfelde die feierliche Einſegnung der Cadetten ſtatt. Die Eltern, An⸗ 
ý verwandte und Freunde der jungen Söhne des Mars wohnten der heili⸗ 
gen Handlung in großer Anzahl bei; auch der Kronprinz ſowie der Prinz 
und die Prinzeſſin Wilhelm waren zugegen. Vor dem Altar nahmen die 
Mitglieder unſeres Königshauſes Platz, hinter ihnen die directen Vorge⸗ 
À ſetzten der Anſtalt, der Kriegsminiſter mit feiner Gemahlin, ſowie viele 
B Generäle, welche Söhne oder Verwandte unter den Confirmanden hatten. 
Dieſe ſelbſt ſaßen, diesmal nur 33 an der Zahl, zu beiden Seiten des 
mit Lorbeerbäumen und grünen Topfgewächſen geſchmückten Altars. Der 
Anſtaltsgeiſtliche, Pfarrer Bind, legte feiner Rede die Worte des Pſalm 73, 
Vers 23 und 24: „Dennoch bleibe ich ſtets an Dir, denn Du hältſt mich 
bei meiner rechten Hand. Du leiteſt mich nach Deinem Rath, und nimmſt 
mich endlich mit Ehren an“ zu Grunde. Zu den Confirmirten gehören 
. u. A. Söhne des Generalmajors Herwarth von Bittenfeld, Commandeurs 
. der 27. Infanterie⸗Brigade, des Unterſtaatsſecretärs im Reichsamt des 
. Innern Eck, des Generalmajors von Lettow⸗Vorbeck, Commandeurs der 
FR 4. Infanterie⸗Brigade, des Generalmajors von Mantey, Commandeurs 
u; der 16. Infanterie⸗Brigade, des Oberſt von Struenſee, Commandeurs des 
SA 1. Heſſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 81. 


* [Zwiſchen Preußen und Waldeck] wurde am 17. Juli 1867 ein 
4 AHecejjionsvertrag abgeſchloſſen, und zwar auf 10 Jahre vom 
5 1. Januar 1868 ab und kündbar im Jahre 1876, widrigenfalls er als 
Mer: vom 1. Januar 1878 ab auf weitere 10 Jahre verlängert angeſehen werden 
Kr: ſollte. Mit dem 1. Januar 1878 trat ein neuer Acceſſionsvertrag auf 
Be. die Dauer von 10 Jahren in Kraft. Da dieſer Vertrag alfo mit dem 
4 Schluſſe dieſes Jahres ablaufen wird, fo ift neuerdings zwiſchen Preußen 
und Waldeck, vorbehaltlich der Zuſtimmung der beiderſeitigen Landes⸗ 
vertretungen, ein neuer Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher die Fort⸗ 
führung der von Preußen übernommenen inneren Verwaltung der Fürſten⸗ 
i thümer zum Gegenſtande hat und beſtimmt iſt, den letzteren auch ferner: 
17 hin eine Erleichterung der ihnen durch ihre Zugehörigkeit zum Deutſchen 
* Reiche auferlegten Laſten zu verſchaffen. Nach den beiden bisher abge⸗ 
e, ſchloſſenen Verträgen hatte Preußen die geſammten Landeseinnahmen der 
m. a zu beziehen und die ſämmtlichen Landesausgaben, mit 
4 usſchluß der Ausgaben für das Conſiſtorium in feiner Eigenſchaft als 
na Oberkirchenbehörde, zu beſtreiten. Hinſichtlich der Beitragspflicht des 
EN Dominialvermögens zu den Landesausgaben ſowie hinſichtlich der dem 
er, Fürſten von Waldeck aus den Dominial⸗Einkünften zuſtehenden Einnahmen 
* griffen nach dem letzten Acceſſionsvertrage vom 24. November 1877 die 
T receßmäßigen Vereinbarungen zwiſchen der fürſtlichen Regierung und den 
Ständen der Fürſtenthümer vom 16. Juli und 25. November 1853 Platz, 

wonach zur Deckung der Bedürfniſſe des fürſtlichen Hauſes aus den Ein⸗ 

N. künften des Domaniums 70 000 Thaler jährlich entnommen werden folen, 
N. die nächſten 10 000 Thaler der Erträgniſſe dem Lande verbleiben und der 
BE Reit zwiſchen dem Fürſten und dem Lande ju gleichen Hälften zu 


Kr: theilen ijt. So hatte die preußiſche Staatskaſſe bisher einen Zuſchuß 
X zu leiſten: vom 1. Januar 1868 bis zum Jahre 1875 174000 Mart 
Eo, pro anno, von da ab 240000 Mark und vom 1. Januar 1878 
. ab 301000 Mark. Da nun die preußiſche Staatsregierung gegen⸗ 


über den Anſprüchen der waldeck'ſchen Landesvertretung an die Verpflich⸗ 
> tung Preußens, die ſämmtlichen Landesausgaben Waldecks zu beſtreiten, 
Be faſt soami eine ablehnende Haltung beobachtete, fo übermittelte der Borz 
1 ſitzende des 7. waldeck'ſchen Landtags im November 1880 dem preußiſchen 
Bi Abgeordnetenhauſe eine Denkſchrift, in welcher folgende Wünſche zum 
y Ausdruck kommen: Gleichſtellung der Gehälter der waldeck'ſchen Juſtiz⸗ 
ER beamten mit denen der preußiſchen, Verwendung der auf Waldeck falen- 
u den Zoll und Steuerüberſchüſſe zur Ermäßigung der directen Steuern 
Ri und nicht zu Ausgaben der laufenden Verwaltung und Einverleibung 
‚a Waldecks in Preußen. Dieſe Denkſchrift kam zwar nicht zur Verhandlung, 
hatte aber gleichwohl zur Folge, daß der preußiſche Landesdirector dem 
A waldeck'ſchen Landtage im März 1881 mittheilte, „daß, ſoweit in einem der 
ne; Jahre der Finanzperiode 1881—1883 nach Beſtreitung der gefammten 
REN waldeck'ſchen Landesausgaben unter Berückſichtigung des preußiſchen Zu⸗ 
5 ſchuſſes von 301000 M. ... ein rechnungsmäßiger Ueberſchuß der Ein: 
nahmen über die Ausgaben ſich ergeben wird, die Verwendung dieſes 


1 Die Memoiren des Generals von Wimpffen. 
* ** Paris, 2. April. 
. „Les véritables coupables“ fügt der Herausgeber der eben 

bei Paul Ollendorf erſchienenen Aufzeichnungen des Generals von 

Wimpffen, Herr Emile Corra vom „Evènement“, als zweiten Titel der 

einfachen Bezeichnung „La bataille de Sédan“ hinzu. Durch 

3 dieſen zweiten Titel werden die Memoiren des Generals über die 

* Entſcheidungsſchlacht des großen Krieges am beſten charakteriſirt: Sie 

find Anklageacte, in denen fih die Bitterkeit eines durch die feinem 

Herzen und ſeinem Zartgefühl alle Ehre machenden Rückſichten lange 

Zeit hindurch zum Schweigen verurtheilten Mannes verräth. 

Gewiß ſind die Documente, die uns jetzt vorliegen, aus dieſem 
Grunde nicht als unfehlbar zu betrachten: Der General zeigt ſich in 
ihnen häufig von einem Optimismus beſeelt, den wir nicht zu theilen 
vermögen, beſonders wo es ſich darum handelt, Schlüſſe auf die 
DE, Tragweite feiner Anordnungen zu ziehen, die nicht befolgt wurden! 
MS Indeſſen find fie ſchon wegen der Rolle, die ihr Verfaſſer bei den 
8 gewaltigen Ereigniſſen geſpielt, als ein wichtiger Beitrag zu der Ge⸗ 

ſchichte der Tage vom 30. Auguſt bis 2. September 1870 zu be⸗ 

3 trachten: da dieſer Autor überdies ein Ehrenmann iſt, der bis auf 
ZUR die erwähnten optimiſtiſchen Ueberſchätzungen feiner taktiſchen Anord- 
nungen ſich nie eine Abweichung von der ſtrengen Wirklichkeit erlaubt, 

. ſo können dieſe Memoiren dadurch nur an Bedeutung gewinnen. 

AN Es kann hier nicht meine Aufgabe fein, den Inhalt dieſes Buches 

in extenso wiederzugeben: die Schlacht von Sedan iſt für uns ein 

E bis in die kleinſten Details bekanntes Ereigniß, ſo daß es überflüſſig er⸗ 

(ſcheint, dieſelben noch einmal nach einem franzöfiihen Buche zu 
* wiederholen. Ich beſchränke mich deshalb darauf, nur die Angaben 

dem Leſer aus dieſen Memoiren wiederzugeben, welche bis jetzt 
unbekannt waren oder anders berichtet wurden, immer mit dem Vor⸗ 

BA. behalt, daß ich den Optimismus des Generals, wie derſelbe häufig 

. ſich zeigt, durchaus nicht theile. 

; Der General von Wimpffen kam bekanntlich am 30. Auguft in 

Sedan an, als eigentlich das Schickſal der Mae Mahon 'ſchen Armee 
N bereits befiegelt war. Er ſelbſt if anderer Anſicht und hält dafür, 
daß ein Durchbruch bis zum 31. Nachmittags mit der ganzen Armee 
noch moglich war. Die Unfähigkeit Mac Mahons, eine Armee zu 
leiten, habe ſich aber hier zweifellos erwieſen, indem er ein Ent⸗ 
wiſchen aus der Mauſefalle zur rechten Zeit nicht verſuchte in der 
durch Nichts bewieſenen Meinung, daß ihm kein Ausweg mehr offen 
geſtanden habe. 

Herr von Wimpffen befand ſich in einer eigenartigen Lage: er 
hatte einen Brief von dem Kriegsminiſter Palikao in der Taſche, in 
welchem ihm im Falle einer Verwundung des Marſchalls Mae Mahon 
das Obercommando über die Armeen anvertraut wurde. Lange Zeit 
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Ueberſchuſſes ... zu einer e der directen Steuern in Waldeck⸗ 
Pyrmont in einem der folgenden Finanzjahre empfohlen werden und auf 
die Zuſtimmung der preußiſchen Regierung rechnen kann“. Jedenfalls 
wird, wie bei den bisherigen Verhandlungen des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes über die Acceſſtonsverträge, auch bei Berathung des neuen Ver⸗ 
trages die Frage wegen Einverleibung Waldecks in Preußen zur 
Sprache kommen, und dies um fo mehr, als das Acceſſionsverhältniß dem 
preußiſchen Budget immer höhere Opfer auferlegt, ohne entſprechende 
Gegenleiſtung aus den Einkünften Waldecks ſelber, und alle Waldecker 
ohne Ausnahme von der Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes der for⸗ 
mellen Souveränetät und der factiſchen Zugehörigkeit zu Preußen über⸗ 


zeugt ſind. 
r Weimar, 4. April. [Der bisherige Director des 
geſtern feinen Wohnſitz in Berlin genommen hat, wurde vom Groß⸗ 
herzog Karl Alexander durch Verleihung des Ritterkreuzes erſter Ab⸗ 
theilung des großherzoglichen Hausordens der Wachſamkeit oder vom 
weißen Falken ausgezeichnet. Die Generalverſammlung der 
Goethe⸗Geſellſchaft für dieſes Jahr it auf den 21. Mai feft 
geſetzt worden, den officiellen Vortrag wird der neue Director des 
Goethe⸗Archivs, Prof. Dr. Suphan, über „Goethe und Herder“ 
halten. — Die „Deutſche Shakeſpeare⸗Geſellſchaft“ Hält 
hier ihre diesjährige Verſammlung am 23. April ab, und es wird 
bei dieſer Gelegenheit Prof. Zupitza-Berlin über „Die Fabel in 
den beiden Veroneſern“ ſprechen. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Am 1. April feierte der bekannte 
Oberingenieur der Stadt Hamburg, Franz Andreas Meyer, eine der 
erſten Capacitäten feines Faches, das fünſundzwanzigjährige Jubiläum 
ſeiner Thätigkeit im Dienſte Hamburgs. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Budapeſt, 4. April. [Eine Verwarnung.] Gegen den Buda- 
peſter Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. Scheuthauer, welcher zugleich 
Director der bakteriologiſchen Anſtalt der Hauptſtadt iſt, hat der dor⸗ 
tige Magiſtrat aus Anlaß des Falles, daß derſelbe an einem Kranken 
die aſtatiſche Cholera zu conſtatiren glaubte und dies in den Blättern 
veröffentlichte, eine Disciplinar⸗Verhandlung angeordnet, welche geſtern 
ſtattfand und deren Reſultat war, daß der Bürgermeiſter den Profeſſor 
Dr. Scheuthauer ermahnte, künftighin ähnliche Dinge nicht var der 
Zeit zu veröffentlichen. 
Wien, 4. April. [Die Winterſeſſton des öͤſterreichiſchen 
Reichs raths] wurde am 1. April geſchloſſen. Armſelig iſt das 
Ergebniß dieſer Seſſion. Man beſchäfligte ſich zwar viel mit großen 
politiſchen und foctalen Fragen, aber erledigte nur das Wenigſte; 
und nicht die deutſche Oppofiton trifft der Vorwurf der Obſtruction, 
vielmehr lag es an der Handelsfirma der polniſch⸗czechiſch⸗feudalen 
Mehrheit, daß die parlamentariſche Ausbeute nicht ergiebiger war. 
Der Widerſtreit der mannigfachen Intereſſen der einzelnen Fractionen 
der Rechten bedingte es, daß die Parlamentsmaſchine ins Stocken 
gerieth. Am deutlichſten erwies fih dies in der Bankoorlage, wo 
nur mühſelig die Ausgleichungsarbeit zuſtande kam, und infolge des 
czechiſchen Widerſtandes der Regierung eine Niederlage hätte erleiden 
müſſen, wenn fie nicht von der deutſchen Oppoſition geſtützt worden 
wäre. Am 16. März erlitt die Regierung durch den Antrag des 
deutſchnationalen Derſchatte, wonach der Staat ſchon bei einem Bank⸗ 
ewinn von 6 pCt. (die Regierungs vorlage lautete 7 pCt.) Gewinnſt⸗ 
theilnehmer ſein ſolle, eine wirkliche Niederlage; ſie mußte alle ihre 
Mannen ſammeln, um am 28. März die Niederlage wieder wett zu 
machen. Dieſes ewige Schwanken und Feilſchen iſt bezeichnend für 
die Aera Taaffe im Allgemeinen, für die abgelaufene Seſſion im 
Beſonderen. Von 17 eingebrachten Geſetzesvorlagen wurden 6 erledigt: 
das proviſoriſche Budget, der Ausrüſtungscredit für die Land- 
wehr, der außerordentliche Delegationscredit, der Credit für Anſchaffung 
der in Stry in Galizien verbrannten ärariſchen Güter, die Bank⸗ 
vorlage und das Zoll: und Handelsbündniß mit Ungarn. Geradezu 
troſtloſt geſtalten ſich die Erwartungen auf Wiederherſtellung des 
Gleichgewichts im Staatshaushaltsetat; das diesjährige Deficit beträgt 
nicht weniger als 66,6 Millionen Gulden! Von den Initiatio⸗ 
anträgen wurde keiner erledigt und ſelbſt ſo wichtige Anträge, wie 
der Pleners auf Errichtung von Arbeitskammern, Roſers Beſtim⸗ 
mungen gegen Lebensmittelverfälſchung, Jacques Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter gelangten nicht über die erſte Leſung hinaus! 


dem Marſchall Mittheilung machen ſollte oder nicht; er entſchloß ſich 
ſchließlich, den Brief fürs Erſte geheim zu halten, und übernahm da: 
her das Commando des 5. Armeecorps, zu dem er aus Algerien be: 
rufen worden war. Man kann ſich übrigens einen Begriff machen, 
in welcher Unordnung ſich bereits Alles im franzöſiſchen Heere bis 
in die höchſten Regionen hinauf befand, wenn man erfährt, daß 
Wimpffen ſelbſt dem ſehr überraſchten General Failly die Mittheilung 
machen mußte, er ſei beauftragt, ſeine Stelle einzunehmen. 

Ueber die Kritiken der Operationen Mae Mahon's gehe ich hin⸗ 
weg, weil dieſelben kaum etwas Intereſſantes und Neues enthalten 
und überdies durch den Groll, den Wimpffen auf den Marſchall, 
ſeinen Feind am Hofe, hatte, beeinflußt erſcheinen. 

Als Wimpffen das Commando am Morgen des 1. September in 
Folge der Verwundung Mae Mahon's durch einen Granatſplitter 
übernahm, war feiner Anſicht nach ein Durchbruch noch moglich. 
Wimpffen iſt zwar darüber nicht recht klar, wie er denſelben bewerk⸗ 
ſtelligen wollte, es geht aus ſeinen Andeutungen nur hervor, daß er 
gegen Bazeilles, wo die Balern und Sachſen lagen, einen Vorſtoß 
verſuchen wollte. 


Ein entſchiedener Gegner ift er dagegen der von General Ducrot 
in feinem Buche „Sédan Bazeilles“ ausgeſprochenen Anſicht, daß 
ein Rückzug auf Mezières und Utz noch moglich war. Bei dieſem 
wäre die franzöſiſche Armee, wie Wimpffen ausführt, total vernichtet 
worden. Der Grund, weswegen Wimpffen an dem Schickſale des 
Tages Nichts mehr zu ändern vermochte, war der Ungehorſam der 
Generale Ducrot und Douay., Ungehorſam ift nicht das rechte Wort: 
Disciplinloſigkeit iſt beſſer am Platze. Sie nahmen ſeine Befehle als 
die des commandirenden Generals nicht entgegen, ſondern folgten den 
widerſpruchsvollen Anordnungen des Kaiſers, der keine Idee von dem 
Stande der Dinge hatte. 

Voll bitteren Zornes erwähnt der General, wie die nutzloſe 
Reitercharge des Generals Gallifet, welche den Franzoſen beinahe 1000 
tapfere Soldaten koſtete, gegen ſeinen Willen auf Anordnung 
Ducrot's unternommen wurde, der an einem Orte einen Durchbruch 
verſuchte, wo der eiſerne Ring der Belagerer gerade am ſlaͤrkſten war. 
Aber der Kaifer hatte es fo gewollt. 

Gegen 1 Uhr des 1. September wollte Wimpffen noch einmal 
ſeinen bis dahin erfolgloſen Vorſtoß gegen Bazeilles unternehmen; 
unter dem Opfer eines Corps, das den Rücken decken und den Feind 
beſchäftigen ſollte, hoffte er die übrige Armee und den Kaifer zu 
retten. Er ſchickte feinem Souverain folgende Zeilen in defen Quar⸗ 
tier nach Sédan: „Sire! ich habe mich entſchloſſen, die Linie zu 
durchbrechen, welche ſich vor den Generalen Lebrun und Ducrot be⸗ 
findet, ehe ich mich in dem Platze Sédan fangen lafe. Ich bitte 


Goethe-Archibs, Prof. Dr. Erich Schmidt,] welcher feit|" 


Frankreich. 


[Herr Antoine] ſchildert im „Courier de Meurthe et Moſelle“, 
ſeine Ausweiſung ſehr dramatiſch. Er ſchreibt: 


Geſtern Abend, wie alle Donnerstage, ſaß ich um 10 Uhr mit einigen 
1 im Café Turc. Da trat ein Agent der geheimen Polizei herein, 
lickte ſich ein Weilchen im Saal um, trank einen Schoppen und ging 
ſchleunigſt wieder fort. Faft unmittelbar darauf trat ein Unter⸗Polkzei⸗ 
Inſpector in das Café, näherte ſich mir und ſagte: „Herr Abgeordneter, 
der Herr Polizei⸗Inſpector bittet Sie, mir ſogleich zu ihm zu folgen, um 
Kenntniß von einer Sie betreffenden Mittheilung zu nehmen.“ „Was für 
eine Art von Mittheilung?“ fragte ich ihn. „Ich kann es Ihnen nicht 


gen.“ 
Widerſtand zu leiſten war nicht angängig, ich eilte hinaus und wurde 
vor der Thür von vier Agenten umringt. Man führte mich zu dem 
Pollzei⸗Inſpector, welcher mir ſagte: 

„Mein Herr, ich habe ſoeben aus Berlin eine Zuſtellung Sr. Excellenz 
des Fürſten Hohenlohe, Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, erhalten, 
welcher kraft feiner dietatorialen Vollmachten Ihre ſofortige Ausweiſung 
aus dem elſaß⸗lothringiſchen Gebiete verfügt. Sie müſſen Metz in der 
Richtung auf die von Ihnen zu bezeichnende Grenze mit dem erſten nach 
Eintreffen der Depeſche abgehenden Zuge verlaſſen.“ 

„Aber, mein Herr, ich bin Abgeordneter und muß im Stande ſein, den 
Sitzungen des Reichstages beizuwohnen.“ 

„Mein Herr, der Aufenthalt in Elſaß⸗Lothringen iſt Ihnen unterſagt. 
Sie können jedes andere deutſche Land bewohnen. Nur dürfen Sie auf 
dem Wege zum Reichstag nicht durch Elſaß⸗Lothringen paſſiren, widrigen⸗ 
falls Sie ſich einer Verurtheilung von mindeſtens dreimonatigem Gefäng⸗ 
niß ausſetzen würden.“ 

Der Polizet⸗Inſpector, der übrigens ſehr höflich war, erging ſich Hierz 
auf in Entſchuldigungen über den peinlichen Charakter ſeines Auftrages, 
indem er ſagte, daß er ſich zu den immer ſo angemeſſenen Beziehungen, 
welche er mit Herrn Antoine gepflogen, beglückwünſchte, und indem er 
ſein Bedauern ausdrückte, daß er keine andere politiſche Verhaltungslinie 
eingeſchlagen habe. 

„Wohlverſtanden“, ſagte Herr Antoine zu uns, „habe ich meine Zeit 
nicht vergeudet, mit ihm hierüber zu discuttren. Ich — nur, ob ich 
ch 5 Nacht verlaſſen müßte, indem ich ſagte, ich wollte nach Frank⸗ 
re ehen. 

„Das nahm ich an“, entgegnete der Polizeibeamte. „In dieſem Falle 
geht der Zug nach Pagny um 12 Uhr 1 Minute Nachts; Sie werden um 
12 Uhr 1 Minute Nachts abreiſen.“ 

„Darf ich wenigſtens meine nn benachrichtigen?“ 

„Ich kann Sie dazu ermächtigen, muß Sie aber durch meine Beamten 
begleiten laſſen.“ 

Um 11 Uhr Abends wurde Herr Antoine von drei Agenten nach feiner 
Behauſung gebracht, welche ihm auf ſein Verſprechen, nicht zu entfliehen, 
geſtatteten, allein in ſeine Wohnung einzutreten. 

Frau Antoine ſchlief. Man kann ſich ihr Erwachen denken; ſie half 
ihrem Mann bei ſeinen geringen Reiſevorbereitungen und 20 Minuten 
ſpäter war Herr Antoine zum Bahnhof unterwegs, immer von den dret 
Agenten begleitet. 

Auf dem Bahnhoſe trat ein Unterinſpector an die Stelle des einen 
FE und mit ihm fliegen zwei andere in das Coupé des Herrn 

ntoine. 

In Novsant ſtellten die Agenten Herrn Antoine unter die Aufſicht der 
beiden dienſtthuenden Gendarmen, welche, während der Zug hielt, vor dem 
Coupé ſtehen blieben und ihm ſogar eine Zeit lang folgten, nachdem er 
ſich wieder in Bewegung geſetzt hatte. 


Rumänien. 


[Ueber das Attentat auf den Präfecten von Ruſtſchukf 
wird aus Bukareſt, 1. April, gemeldet: 


Am Donnerstag Abend, kurz nach 7 Uhr, wurden die Gäſte des viel⸗ 
beſuchten „Café Schreiber“ auf dem Boulevard Eliſabeth durch raſch auf 
einander folgende Schüſſe erſchreckt, welche in unmittelbarer Nähe des 
Kaffeehauſes, auf einer der frequenteſten Promenaden Bukareſts, abgegeben 
ſein mußten. Wirklich waren auch auf einen am Boulevard promeniren⸗ 
den Herrn von zwei Individuen drei Revolverſchüſſe abgefeuert worden, 
und es war nur dem Erſcheinen mehrerer Kaffeehausbeſucher zu danken, 
daß die beiden Attentäter ihre Waffen von ſich warfen, um ihr Heil in der 
Kat zu ſuchen. Einer von ihnen wurde jedoch mit Hilfe herbeieilender 

aſſanten feſtgenommen, während der Andere den Boulevard hinauf lief, 
um die Richtung gegen das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel hin zu nehmen, 
an deſſen Thor er kurz vor Ausübung des Verbrechens in Gemeinſchaft 
mit ſeinem Complicen geſehen worden ſein ſoll. Aufgehalten, bevor er ſein 
Ziel erreichte, wurde er ebenſo wie ſein früher angehaltener Spießgeſelle 
der Polizei übergeben. 

Das durch drei Kugeln an der rechten Seite, am linken Arme und 
am Halſe verwundete Opfer ihres meuchleriſchen Ueberfalles, welches 
trotz des Schreckens und des großen Blutverluſtes doch noch Energie 
und Kraft genug beſaß, die erſte Initiative zur Verfolgung der 


war er darüber im Zweifel, ob er von dieſem Briefe dem Kaifer oder] Eure Majeſtät, fih in die Mitte Ihrer Truppen zu begeben, welche 


es ſich zur Ehre rechnen werden, Ihnen einen Weg zu bahnen! 

Hier müſſen wir ausführlicher werden, da die Memoiren des 
Generals für dieſe Momente einige ganz neue Aufklärungen geben. 

Der mit dieſer Botſchaft beauftragte Adjutant konnte nur mit 
Mühe in die Stadt gelangen. Er beeilte fih, zum Kaifer zu fom- 
men, den er in düſterer Verzweiflung mitten unter feinem Stabe 
antraf. Die Botſchaft des Generals Wimpffen ließ Alle kalt. Der 
Artillerieoberſt Stoffel hatte ſogar den traurigen Muth, eine ſolche 
Flucht für unwürdig zu erklären, da die Schlacht „unentſchieden“ 
geweſen ſei. Voll Zorn erwiderte ihm der Adjutant, daß die Schlacht 
verloren, rettungslos verloren fet und daß Nichts als eine Flucht 
übrig bleibe, um fo viel als moglich von der Armee zu retten. Man 
hielt auf dieſe Antwort hin eine Art Kriegsrath, in dem beſchloſſen 
wurde, den von dem General Wimpffen geplanten Durchbruch nicht 
zu verſuchen, da er nicht möglich ſei, und da unnütz den Kampf verlängern 
und abermals zahlreiche Opfer ohne die geringſte Ausſicht auf einen 
Erfolg koſten würde. Man wolle deshalb mit dem Feinde verhan⸗ 
deln. Und es wurde ſofort ein Offizier beauftragt, die weiße Flagge 
auf der Citadelle aufzuhiſſen. Der Adjutant Wimpffens erhielt Be⸗ 
fehl, dem General zu ſagen, daß der Kaiſer wünſche, er träte mit 
dem Feinde in Verhandlungen. Wimpffen weigerte ſich, dieſem 
Befehle nachzukommen, und ſetzte den Kampf fort. Der Offizier wurde 
noch einmal zum Kaiſer geſchickt, um von dieſem die gleiche Ordre 
wiederholt zu bekommen. Wiederum weigerte ſich Wimpffen, zu capi⸗ 
tuliren: er zog es vor, dem Kaiſer ſeine Demiſſion einzuſenden, was 
ihn aber nicht hinderte, das Commando für's Erſte zu behalten. 

Um dieſe Zeit will der General noch 30 000 Mann zur Ver⸗ 
fügung gehabt haben, die bei richtiger Befolgung ſeiner Befehle durch 
die Generale Ducrot und Douay hingereicht hätten, die deutſchen 
Linien bei Bazeilles zu durchbrechen, da die deutſche Armee ihre 
Hauptkräfte in der Richtung von Mezières concentrirt hatte, um eine 
Flucht der Franzoſen nach Belgien zu verhindern. Aber die beiden 
Generale waren bereits auf Befehl des Kalſers nach Sédan zurück⸗ 
gekehrt. — Trotzdem unternahm Wimpffen den Vorſtoß: er hoffte, 
daß der Kaifer den Wunſch haben werde, lieber als Soldat zu ſterben, 
als ſich zu ergeben. Aber er wartete vergeblich auf das Eintreffen 
feines. Souveralns. Schließlich ging er allein vor und es gelang 
ihm, einige Vortheile zu erringen, die er indeſſen in ſeinem Optimis⸗ 
mus ſehr bedeutend überſchäͤtzte. 

Wie wir aber nach Wimpffen's Angaben bemerkt, flatterte um diefe 
Zeit bereits die weiße Parlamentärsflagge auf der Citadelle: dieſes 
Zeichen verwirrte und entmuthigte die zerſprengten Regimenter, welche 
durch die von Wimpffen errungenen Vortheile ermuthigt, ſich wieder 
zu ſammeln und mit ihm vorzugehen begonnen hatten. Ganz aus 
der Faſſung kamen ſie, als ſie elnen Offizier in Begleitung eines 


bulgariſchen 


nicht, um einer Schande auszuweichen, die er nicht verſchuldet hatte, 
ſleondern deswegen, weil man ihn in den letzten Stunden der Schlacht 
ut mehr als General en chef angeſehen und feine Befehle un: 


elenden Attentäter zu ergreifen, war kein Anderer als der Prä⸗ 
fect von Ruſtſchuk, Herr Mantow. Der Antheil, welchen Mantow 
an der Unterdrückung der Ruſtſchuker Militär ⸗ Revolte genommen 
at, iſt hinlänglich bekannt. Er erkannte aber auch auf den erſten 
lick die Perſönlichkeiten, welche gegen ihn in tückiſcher Weiſe 
den Revolver gezogen, und der bisher bekannt gewordene Verlauf der 
Unterſuchung über den ſenſationellen Vorfall hat nur zur Bekräftigung 
des von Mantow im erſten Moment ausgeſprochenen Satzes beigetragen, 
daß man es hier mit einem niederträchtigen Complot, mit einer Ver⸗ 
ſchwörung zu thun habe. Die beiden Attentäter heißen Demeter Cava⸗ 
30m (auch Cavadopol) und Waſile Ivanow, find aus Beſſarabien nach 
Ruſtſchuk eingewandert und haben ſich dort als eifrige Förderer der ruſſiſch⸗ 
evolutionspartei bemerkbar gemacht. Einer davon will ſeinen 
Bruder bei den jüngſten Vorfällen in Ruſtſchuk verloren haben. Doch 
wird dieſe Angabe von wohlinformirter Seite beſtritten, und dürfte der 
Ausdruck „Bruder“ in dieſem Falle wohl nur im Sinne von „Geſinnungs⸗ 
genoſſe“ zu verſtehen ſein. Daß ſie an Mantow einen Racheact ausüben 
wollten, geſtanden fie ohne Weiteres zu; ja noch mehr, als man fie be 
fragte, warum ſie das nicht lieber in Bulgarien gethan hätten, waren ſie 
frech genug zu erklären, daß ſie in Rumänien ſicher waren, mit dem Leben 
davonzukommen. Den eingeleiteten e ee zufolge waren die 
beiden Verbrecher ſchon vor vierzehn Tagen in Bukareſt mit der 
Abſicht angekommen, an Mantow ein Exempel revolutionärer Rache Mu 
ſtatuiren und hier ſowohl mit den noch in Bukareſt anweſenden M 
paz: ber bulgariſchen Emigranten, als auch mit einem gewiſſen 
Miſchkenko, früheren Priſtaw von Kiſchenew, in Verbindung getreten, 
welcher feit dem Abgange Benderew's als Capo der ruſſo⸗bulgariſchen 
Agitation in Rumänien gilt. Die hieſige Behörde hat den Fall ſofort zum 
Ausgangspunkt Eugen er Bag ea Vi gemacht, und es ſteht zu 
hoffen, daß deren Ergebniß auch die Mittel liefert, um Rumänien von 
dem verdächtigen Gefindel zu ſäubern, das hier auf den Ausbruch einer 
Revolution in Bulgarien lauert. Der Zuſtand des Präfecten Mantow, 
welcher heute auf Veranlaſſung der hieſigen bulgariſchen Agentie in Privat⸗ 
pflege übernommen wurde, bietet jetzt, wo die Kugel aus dem Halſe ent⸗ 
fernt wurde, keinen Anlaß zu — SAS Befürchtungen. 

Das Attentat war, wie ſchon erwähnt, ein wohl vorbereitetes. Wie 
den Times“ 1 hatte der Dragoman beim ruſſiſchen Conſulat 
in Ruſtſchuk dem Präfecten eine große Geldſumme angeboten, wenn er 
ſich nach Bukareſt zu einer Unterredung mit dem dortigen ruſſiſchen 
Vertreter Hitrowo, der mit ihm über bulgariſche Angelegenheiten zu 
ſprechen wunſche begeben würde. Der Präfect ging darauf ein, indem 
er zugleich die BE in Sofia benachrichtigte und von ihr die Er- 
laubniß erhielt, nach Bukareſt zu gehen. In Bukareſt ſagte ihm Hitrowo 

r Freitag eine Unterredung zu, aber pie ſchöpfte man ruſſiſcher⸗ 
eits Verdacht gegen den Mann, den man bereits in die Karten der 
ruſſiſchen Wühlerei hatte blicken laſſen, und es erfolgte das Attentat. Es 
ſteht alſo ſomit außer allem Zweifel, daß man im ruſſiſchen Conſulat um 
das Attentat gewußt hat, wenn nicht gar der Plan zu dem meuchleriſchen 
Ueberfall dort entworfen worden ift. ; 


+ — 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 5. April. 

Zahlreiche Hände ſind zur Zeit auf der Promenade thätig, 

um die Vereinigung des Knorr'ſchen Gartens mit unferer 
Promenade ſo raſch als möglich zu bewerkſtelligen. Das Terrain 
des etwa zwei Morgen großen Gartens liegt mehr als einen Meter 
unter dem Niveau der Promenade. Eine vollſtändige Erhöhung auf 
das umgebende Niveau iſt daher der bedeutenden Koſten wegen un⸗ 
thunlich, und es wird nur ein feſter chauſſirter Weg in Normalhöhe 
angelegt, während der übrige Theil des Gartens als ſanft abfallende 
Anlage behandelt wird. Das auf dem Grundſtück vorhandene 
Häuschen — die ehemalige Knorr'ſche Sternwarte — wird renoolrt 
und dem ſtädtiſchen Promenadeninſpector als Wohnung überwieſen, 
während das bisherige Inſpectorwohngebäude caſſirt und abgetragen 
wird. Der Schutt dieſes Baues wird benutzt, um mit der Zu⸗ 
füllung des ehemaligen Wallgrabens an der Breitenſtraße zu be⸗ 
ginnen, und nachdem dieſer letzte innerhalb der Stadt belegene Neft 
der Ohle vollkommen ausgefüllt ſein wird, ſoll dieſer Platz theils 
Anlagen aufnehmen, theils das Schlußſtück des breiten Weges bilden, 
welcher vom Oberen Bär in grader Linie durch den Knorr'ſchen 
Garten zum Mittelportal des neuen Regierungsgebäudes führen wird. 
Dieſer neue Promenaden⸗Weg wird ſehr breit angelegt, feſt chauſſirt 
und in ganz kurzen Diſtancen mit Petroleumlaternen beſetzt, da er 
als kürzeſte Verkehrsader zwiſchen der Sandvorſtadt weit über die 
Bedeutung eines Spazierweges hinausgeht und vorausſichtlich den ge- 


d 


Soldaten aus der Stadt kommen fahen, der eine weiße Fahne trug 
als Zeichen für die Deutſchen, daß man verhandeln wolle. 

Während dieſer Zeit faßte der Kaiſer in der Stadt, beunruhigt 
darüber, daß das Feuer auf deutſcher Seite nicht eingeſtellt wurde, 
ein Schreiben folgenden Inhalts ab: „Da die Parlamentärsfahne ge⸗ 
hißt iſt, ſoll das Feuer auf der ganzen Linie eingeſtellt werden!“ 
General Ducrot weigerte ſich, dieſen Befehl zu unterzeichnen, da er 
nicht der commandirende General wäre. Uebrigens mußte bei dieſer 
Gelegenheit der Kaiſer darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſein 


ſammten Fußgänger ⸗ Verkehr zwiſchen der Leſſingk rücke und der 
inneren Stadt aufnehmen wird; denn gerade der Fußgänger pflegt 
am meiſten auf das Einhalten der kürzeſten Linie zu ſehen. Soweit 
die alten vorhandenen Bäume in die gerade Linie dieſes Weges 
fallen, werden ſie vorläufig erhalten und erſt nach und nach erſetzt 
werden. Seinen Abſchluß vor dem Regierungsgebäude wird der neue 
Weg ſpäter in einer regelmäßigen Anlage von Halbkreisform finden, 
welche ſich entweder zur Aufnahme eines monumentalen Spring⸗ 
brunnens oder eines hervorragenden Denkmals eignen wird. 

Der Knorr ſche Garten gehört bekanntlich durch Teſtaments⸗ 
verfügung des Erblaſſers der Bernhardingemeinde, und zwar war im 
Teſtament die Clauſel eingeſchoben, daß der Garten von der Gemeinde 
nicht verkauft oder zu Bauzwecken verwerthet werden dürfte. Jeden⸗ 
falls konnte das Terrain eine beſſere Verwendung nicht finden, als 
fie jetzt beabſichtigt ift. 

— Die im Schleſiſchen Vorfluthsedict vom 20. December 1746 
enthaltenen Vorſchriften über die Verpflichtung zur Räumung von 
Gräben, Bächen und (Privat⸗)Flüſſen find nach einem Erkenntniß des Dber- 
Verwaltungsgerichts vom 17. Januar d. J. durch das Vorfluthsedlet 
vom 15. November 1811 nicht aufgehoben und haben fort- 
dauernd Geltung. Es müſſen daher in Schleſien Gräben, 
Bäche und (Privat-) Flüſſe, ſofern es die Polizeibehörde für erfor- 
derlich erachtet, von den Grundbeſitzern, über deren Gründe ſie laufen, 
geräumt werden. Es kann daher in Schleſien auch ein unterhalb 
liegender Müller von dem oberhalb liegenden Adjacenten die Räu⸗ 
mung des Graben⸗, Bad): und (Privat-) Flußbettes fordern, um durch 
dieſelbe zu dem nöthigen Mahlwaſſer zu gelangen. 


© Vom Lobetheater. Da Herr Oscar Juſtinus der Premiere ſeines 
neuen Luſtſpiels „Griechiſches Feuer“ beizuwohnen verhindert iſt, ſo iſt die 
a deſſelben bis nächſte Woche verſchoben worden. Es werden 
dafür die Liliputaner noch zweimal gaſtiren. Sie ſpielen am Mittwoch 
und Donnerstag im Lobetheater noch zweimal „Penſion Meuſelbach“ und 
am Donnerstag Nachmittag einmal „Sneewittchen“. 

Concert. Im Coneerthauſe erregte am vorigen Sonntag Nad- 
mittag ein 10jähriger Violinvirtuoſe, Arthur Brandenburg, der Sohn 
eines hieſigen Muſiklehrers ungemeines Aufſehen. Der Knabe ſpielte eine 
Fantaſie von Beriot und einen ungariſchen Tanz von Brahms mit einer 
für ſein Alter erſtaunlichen techniſchen Gewandtheit und tüchtigem muſika⸗ 
liſchen Verſtändniß. Der talentvolle Knabe bildet gewiſſermaßen ein Ana⸗ 
logon zu dem neunjährigen Pianiſten Joſef Hofmann, der unlängſt hier 
concertirte; bei richtiger Ausbildung ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß 
er dereinſt Bedeutendes leiſten wird. 

% Fünfundzwanzigjähriges Jubiläum des Cuſtos der Stadt: 
Bibliothek. In dieſen Tagen begeht der Cuſtos der Stadtbibliothek, 
Herr O. Frenzel, fein Wjähriges Cuſtosjubiläum. Seit dem Jahre 
1862, in welchem durch die hochherzige Entſchließung der ſtädtiſchen Be- 
hörden der Begriff einer Breslauer Stadtbibliothek realiſirt wurde, hat 
Herr Frenzel ſein Leben und Wirken dieſem Inſtitut gewidmet. Derſelbe 
wurde auf Grund ſeiner erſprießlichen Thätigkeit an der königlichen Uni⸗ 
verſitätsbibliothek an die Stadtbibliothek gerufen, die er unter Oberleitung 
des jetzt in Kiel wirkenden Profeſſors Dr. Pfeiffer einrichten half. Tau⸗ 
ſende und Tauſende von Zetteln, die Büchertitel enthaltend, wurden her⸗ 

eſtellt. Der Anfang wurde mit der Rhedigerbibliothek in der Kirche zu 

t. Eliſabeth gemacht; dann wurde die Bücherſammlung zu Maria⸗Mag⸗ 
dalena, zuletzt die zu St. Bernhardin durch Zettel katalogiſirt, bis endlich 
im Jahre 1864 die Translocirung ſämmtlicher Büchereien in das neu 
erbaute Stadtbibliothekslocal erfolgen konnte. Der 1 Monate 
lang und wurde vollzogen unter ſtrenger Aufſicht der Cuſtoden, welche 
jeden Wagen begleiteten. Im neuen Local begann alsdann die Sichtung 
der Zettel und die Ordnung derſelben, welche für die Aufſtellung der 
Bücher maßgebend war. Doch daß das Zettelſchreiben nicht aufhörte, da⸗ 
für ſorgten das mit der Stadtbibliothek vereinigte Stadtarchiv und alle 
die anderen, der Stadtbibliothek überwieſenen Bücherſammlungen. Endlich, 
nach jahrelangen Mühen, war der hundertbändige, gebundene, alphabetiſche 
Katalog fertig geſtellt. Das Publikum darf nur nachſchlagen, und die 
Signaturen verzeichnen — und im Handumdrehen ſind die Bücher zur 
Stelle. Was außerdem durch den Bienenfleiß der Bibliotheksbeamten in 
Bezug auf die Bequemlichkeit der ae unſerer großartigen Stadt⸗ 
bibliothek geleiſtet worden iſt, das iſt Allen bekannt, welche die Bibliothek 
benutzen. Aber wie dies Alles geworden und entſtanden iſt, das weiß 
nur der Jubilar, der Cuſtos der Breslauer Stadtbibliothek, der bei dem 
Charakter ſeiner ſtillen, raſtloſen Thätigkeit mit Recht von ſich ſagen kann: 
„Non mihi sed aliis inserviendo consumor.“ 

C. Dritter Breslauer Turnverein. In der letzten Vorſtandsſitzung 
wurden als Vertreter für den am 11. April a. c. abzuhaltenden Gautag 
Uhrmacher Dünow, Lehrer Hoffmann und Gerbermelſter A. Würdig ge⸗ 


ausgeführt gelaſſen hatte. 
und General Wimpffen hatte die ganze Laſt der Verhandlungen zu 
tragen. l 

Er erkennt übrigens an, daß Fürſt Bismarck Alles gethan, um 
ihm die grauſame Situation zu mildern. Zwar mußten ſeine Be⸗ 
mühungen, der franzoͤſiſchen Armee einen Uebertritt nach Belgien 
auszuwirken, um dort während der Dauer des Krieges internirt zu 
werden, erfolglos bleiben, indeſſen wurde von dem Kanzler nach 
Wimpffen's eigenem Geſtändniſſe Alles tactvoll vermieden, was 


Staunen über die Fortſetzung des Feuers auf deutſcher Seite trotz ſeinen Stolz noch mehr verwunden konnte. Graf Moltke zeigte ſich, 


der Aufhiſſung der weißen Fahne nicht berechtigt fei, da nach den 
Kriegegeſetzen während der Schlacht ein Waffenſtillſtand nicht durch 
sad = Fahne, fondern durch einen Parlamentär verlangt werden 
müſſe. 

Es wurde in Folge deſſen jetzt ein Waffenſtillſtandsgeſuch auf⸗ 
geſetzt, in welchem der deutſche Commandant en chef gebeten wurde, 
den franzöſiſchen Generalen Gelegenheit zu geben, über die Capitu⸗ 
lationsbedingungen zu berathen. Dieſes Geſuch ſollte dem General 
Wimpffen gleichzeitig mit dem Befehle, das Feuer einzuftellen, zur 
Unterzeichnung übergeben werden. 

Abermals weigerte fih Wimpffen, dieſen Anordnungen des Kaiſers 
nachzukommen: er öffnete nicht einmal die Couverts, um die bezüg⸗ 
lichen Ordres zu leſen. Er ſammelte noch einmal Alles, was er an 
Soldaten fand und verſuchte den bekannten letzten verzweifelten Vor⸗ 
ſtoß gegen Bazeilles mit 2000 Mann, bei dem er nach ſeiner Be⸗ 
hauptung mit einem Reſt von 600 Mann die deutſche Linie paſſirte 
und ſomit hätte entfliehen können, wenn dies mit feiner Ehre ver⸗ 
einbar geweſen wäre. 

Inzwischen hatte der Kaifer, noch bevor Wimpffen in den 
Be ſitz des Waffenſtillſtandsgeſuches gekommen war, den 
bekannten Brief an unſeren König geſchrieben, mit welchem er ihm 
ſeinen Degen übergab. Wie verzweifelt auch immer die Lage ge⸗ 
weſen ſein mag, fo hätte Napoleon doch unverzeihlich gehandelt, wenn 
die Darſtellung Wimpffen's die richtige iſt! Das wäre ein Täuſchungs⸗ 
verſuch gegen beide Armeen geweſen: gegen die franzöͤſiſche inſofern, 
als durch die Waffenſtillſtandsforderung bei ihr die trügerifhe Hoff: 
nung erweckt wurde, ſie wäre noch in der Lage, dem Feinde 
wenſgſtens Bedingungen für die Capitulation zu machen, gegen die 
deulſche, als fein Brief an den König von Preußen eine bedingungs⸗ 
lofe Uebergabe der franzöſiſchen Armee erwarten ließ, während diefe 
In der That noch nicht beſchloſſen war, ſondern im Gegentheil leb- 
haft bekämpft wurde. 

Wimpffen hatte bekanntlich vor der Unterzeichnung der Capitulation 
Kaifer feine Entlaſſung eingereicht. Wie er beweiſt, geſchah das 


Die Demiſſion wurde nicht = 


wie der General zu erkennen giebt, bedeutend weniger rückſichtsooll. 
Wenn wir die Wimpffen ſchen Auslaſſungen zuſammenfaſſen, fo 
ergiebt ſich aus ihnen, daß die furchtbare Kataſtrophe bei Sedan für 
die franzöſiſche Armee durch die Disciplinloſigkeit der Generale und 
durch das unzeitige Eingreifen des Kaiſers bei den Operationen noch 
verſchlimmert wurde. Daß General von Wimpffen ſeine Pflicht in 
dieſer Schlacht gethan, hat noch Niemand zu bezweifeln gewagt. Es 
will uns deshalb nicht recht einleuchten, weshalb der General die 
Möglichkeit eines Durchbruches durch die deutſchen Linien noch in der 
Mittagſtunde des 1. September abſolut beweiſen will, während doch 
das Gegentheil von den bewährteſten Fachmännern . wird! 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 

Einen Sieg über franzöſiſche Firmen hat eine Berliner 
Architekten⸗Firma im Auslande errungen. Auf der vorjährigen 
Jubiläums⸗Kunſtausſtellung befand fih unter den Arbeiten, welche 
die Nachfolger der Firma Gropius und Schmieden, die Herren 
Schmieden, von Weltzien und Speer, vorgeführt hatten, die Skizze 
zum Neubau eines Muſe ums für Bukareſt. Jetzt kann die 
„D. Bauztg.“ mittheilen, daß den Künſtlern mit der Ausarbeitung 
der endgiltigen Entwürfe und Koſtenanſchläge auch die künſtleriſche 
Oberleitung der Bauausführung nicht nur für jenes Muſeum, ſondern 
gleichzeitig auch für mehrere, zum Theil recht ausgedehnte Neubauten 
der Univerfirät Bukareſt übertragen worden ift, Ausführungen, die in 
ihrer Geſammtheit ſowohl an künſtleriſcher Bedeutung, wie an Umfang 
neben den in Tokio zu errichtenden Werken fih behaupten konnen. 
Vor dem Gebäude ſoll, dem Wunſche der Regierung gemäß, eine ge⸗ 
treue Nachbildung der Trajansſäule in Rom errichtet werden. Die 
durch bogenförmige Säulenhallen mit dem mittleren Bau zu ver⸗ 
bindenden Nebengebäude ſind für eine Gemälde⸗Galerie und ein 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum beſtimmt. Die neueſte Nummer der „Deutſchen 
Bauzeitung“ veröffentlicht eine perſpectiviſche Anſicht der hier in 
Frage kommenden monumentalen Bauten. 

Daß fih im Schloß zu Charlottenburg eine Zimmerflucht 
befindet, welche einſtmals von der Königin Luiſe bewohnt wurde, 
und daß ihre Einrichtung noch genan in dem Zuſtande erhalten ift, 


wie ſie von der Mutter unſeres Kaiſers angeordnet war, iſt wenig 


wählt. Für den Vereinsturnrath wurden Magiſtrats⸗Secretär Arlt, Uhr⸗ 
macher Dünow, Lehrer Hoffmann, Maurermeifter Horn, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Secretär Pritſch und als deren Stellvertreter Kaufmann H. Krone und 
Kaufmann Carl Heinrich deputirt. — Am 26. v. M. wurde unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung ein Abſchiedscommers zu Ehren des von Breslau 
ſcheidenden, langjährigen Schriftwarts, Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten Krauſe, ver⸗ 
anſtaltet. Letzterem wurde durch den Verein ein werthvolles Andenken 
geſtiftet. — Am 1. d. M. wurde im Vereinslocale, im Hôtel zum gelben 
Löwen,“ die ſtatutenmäßige Hauptverſammlung abgehalten. Nachdem der 
Kaſſenwart den Bericht erſtattet hatte, wurde ihm Decharge ertheilt. Nun⸗ 


mehr wurde zur Neuwahl des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren 


geſchritten. Es wurden folgende Herren gewählt. Vorſitzende: Maurer⸗ 
meiſter Horn, Lehrer Hoffmann; Kaffenwarte: Kaufmann W. Hoferdt, 
Kaufmann P. Müller; Turnwarte: Magiſtrats⸗Secretär Arlt, Rathsbureau⸗ 
Aſſiſtent Gieſe, Kaufmann Krone; Schriftwarte: Kaufmann Carl Heinrich, 
Eiſenbahnbetriebs⸗Secretär Pritſch; Beiſitzer: Kaufmann Hans Böttger, 
Uhrmacher Dünow, Uhrmacher Geiſtert, Schieferdeckermeiſter Gimmer, 
Eiſenbahnbetriebs⸗Secretär Kutſche, Kaufmann Magnus Schmidt, Lehrer 
Wende, Gerbermeiſter Würdig; Rechnungsreviſoren: Kaufmann Eckert, 
Kaufmann Zimmermann. Die von dem Turnwart, Kaufmann Krone, 
zuſammengeſtellte Ueberſicht, betreffend den Turnbetrieb und den geſelligen 
Verkehr im Verein, wird in nächſter Zeit durch Circulare den Mitgliedern 


bekannt gegeben werden. Der Verein turnt nach wie vor jeden Dinstag 


und Freitag, Abends von 8 bis 10 Uhr, in der Jahnturnhalle auf der 
Neuen Antonienſtraße und verſammelt ſich nach dem Turnen in ſeinem 
Vereinslocale zu gemüthlichem Zuſammenſein. Neuanmeldungen werden 
an den Turnabenden in der Halle entgegengenommen. 


+ Aunftgetverbeverein zu Breslau. In der neuen Börſe hielt am 
letzten Mittwoch Herr Maler Rumſch einen ſehr beifällig aufgenommenen 
Vortrag über das Thema: „Charakteriſtik der Farbe in den verſchiedenſten 
Kunſtepochen.“ Der Vortrag pob namentlich in feinem weiteren Verlauf 
bei der Betrachtung der griechiſchen, römiſchen, byzantiniſchen und mauriſch⸗ 
arabiſchen Stilarten, eine Fülle von Anregungen zur Nutzanwendung für 
die Neuzeit. Bei dem griechiſchen Stil erwähnte und kritiſirte Redner 
namentlich die verſuchte Reconſtruction griechiſcher Bemalung in Berlin 
(Jubiläumsausſtellung) und in Wien (Parlament). Es darf wohl als be⸗ 
kannt vorausgeſetzt werden, daß Bemalung in der griechiſchen Kunſt häufiger 
vorkam als man früher annahm. Beim römiſchen Stil ſprach H. Rumſch 
beſonders über die pompejaniſchen Wanddecorationen. Die angewandten 
Farben waren nach unſern Begriffen ſehr leuchtende. Nachdem der Vor⸗ 
tragende noch kurz den byzantiniſchen Stil und feine Umwandlung in den 
ruſſiſchen beſprochen hatte, behandelte er ſchließlich den mauriſch⸗arabiſchen, 
der bei dem Verbot, das Muhamed feinen Anhängern gegeben, Thiere ꝛc. 
darzuſtellen, beſonders das geometriſche Ornament cultivirt hat. Die 
Debatte war wie immer eine ſehr lebhafte, zumal eine größere Anzahl von 
Gäſten erſchienen war; leider war Herr Fiſchbach, Director der Kunſt⸗ 
ſchule in St. Gallen, nach Mittheilung des Vorſitzenden verhindert, der 
Einladung des Vereins Folge zu leiſten, hat aber verſprochen, mit dem⸗ 
felben in Correſpondenz zu treten. An der Debatte betheiligten fih naz 
mentlich die Herren Künzel, Kimbel, Wilborn, Schüttler, Rother und Blumen⸗ 
feld. Die neue W wurde angenommen. Tagesordnung 
für Mittwoch, 6.: Vortrag von H. Milde: „Charakteriſtik des Materials im 
Kunſtgewerbe.“ Es haben ſich wieder eine größere Zahl neuer Mitglieder, 
darunter ſolche von auswärts, zum Beitritte gemeldet. 

» Fünfundzwanzigjähriges Bühnen⸗Jubiläum. Am 10. d. Mts. 
begeht Herr Otto Lucas, Inſpicient des Stadt⸗Theaters, ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Bühnen⸗Jubiläum. Der Jubilar begann feine Laufbahn 
in einem Engagement in der Provinz bei den Directoren Lachnitt und 
und Stegemann. Seit 21 Jahren gehört Herr Lucas den Breslauer Büh⸗ 
nen, abwechſelnd dem Stadt⸗ und dem Lobe⸗Theater, an; er wirkte unter 
den Directionen Friedrich Rieger und Hillel, Lobe, Hock, Siemon, Ravens, 
Teſcher und Auerbach, Comité⸗Direction, Wirſing, Comité⸗Direction, Hille 
mann, Brandes. Herr Lucas ſteht bei den Vorſtellungen des Stadtthea⸗ 
ters nicht im Vordertreffen; aber innerhalb der ihm geſtellten Aufgabe, 
welche ihm als Inſpicienten eine große Verantwortlichkeit dafür auferlegt, d 
bei der Aufführung Alles „klappt“ und nicht die Außerachtlaſſung irgen 
einer kleinen Aeußerlichkeit fid) verhängnißvoll geltend macht, hat fih der 
Jubilar ſtets als ein feinen Pflichten gewiſſenhaft nachkommendes Mitglied 
des Stadttheaters bewährt. Möge es ihm an ſeinem Ehrentage an Sym⸗ 
pathiebeweiſen nicht fehlen! 

» Vom Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte. Die von 
der Königlichen Nationalgalerie dem Schleſiſchen Muſeum geliehen ge⸗ 
weſenen Gemälde von A. Achenbach, Franz⸗Dreber und Kolitz find nach 
Poſen überführt worden im Umtauſch gegen die bisher dort ausgeſtellten, 
von welchen zwei hier zur Ausſtellung gelangt ſind, nämlich „Flüchtige 
Hirſche“ von H. Freeſe und ein „weiblicher Studienkopf“ von Ed. Magnus. 

Dem Jahresbericht der ſtädtiſchen höheren Bürgerſchule 
Nr. II. (Vorwerksſtraße 5 5 iſt Folgendes zu entnehmen: Die Frequenz 
betrug in der höheren Bürgerſchule am 1. Februar 1886: 367, am Iſten 
Februar 1887: 377; in der Vorſchule 180 reſp. 179. Das Zeugniß für 
den einjährigen Militärdienſt haben erhalten Oſtern 1886: 15 Schüler. 
Davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 13. 


bekannt. Die betreffenden Räume, welche der Beſichtigung der 
Fremden entzogen bleiben, befinden fih in dem öſtlichen Flügel des 
Schloſſes. Man ſteigt die breite Treppe zu dem berühmten Tanz⸗ 
und Speiſeſaal, in welchem die Pracht des Rococo in glänzendſter 
Weiſe zur Entfaltung kommt, empor und tritt rechts durch eine hohe 
Flügelthür in die Gemächer der Königin Luiſe ein. Acht Zimmer 
und mehrere Cabinette reihen ſich an einander. Die Einrichtung iſt 
verhältnißmäßig einfach, wenn auch immer der Stellung der Königin 
entſprechend. Die Fußböden ſind getäfelt und glatt gebohnt. In 
den beiden vorderen Zimmern decken figurenreiche Gobelins die 
Wände, in den übrigen bemalte Stoffe und Kattune von lichten 
Farben, die Möbel beſtehen meiſt aus polirtem Cedern⸗ oder Roſen⸗ 
holz. Entſprechend der damaligen Zeit, ſind ſie im Empire⸗Geſchmack 
hergeſtellt und mit vergoldeten Meſſing⸗Ornamenten verziert. Etwas 
Steifes und Gezwungenes iſt dieſer von antiken Formen⸗ Elementen 
beeinflußten Stylrichtung eigenthümlich. Die korinthiſche Säule und 
die zugehörigen Gebälkglieder ſpielen beſonders bei den Kaftenmöbeln, 
meiſt Commoden, eine bevorzugte Rolle. Rothe Seidenbezüge mit 
Stickereien in Plattſtich, letztere zum Theil von der Königin ſelbſt 
ausgeführt, verleihen einem der Räume einen ganz beſonders vor⸗ 
nehmen Charakter. Ueberaus anmuthig ſind die Oefen, welche in den 
Ecken der Zimmer ſtehen. In der damals üblichen Urnen⸗ und Säulen⸗ 
form hergeſtellt und in Weiß und Blau decorirt, ſind ihre Simſe 
beſtellt mit Vaſen und anderen Porzellanen. Eine ſolche Vaſe, ein 
Product der königlichen Porzellan⸗Manufactur, trägt ein in Malerei 
aus geführtes Bildniß der Königin, welches zu den beſten gehört, die 
auf unſere Tage gekommen ſind. Koſtbare Vaſen und Porzellane, 
darunter das zierliche kleine Theeſerolce der Königin, und ähnliche 
Geſchenke der hohen Anverwandten, beſonders des Kaiſers Alexander I. 
von Rußland tragen auch die Commoden, welche vor den Pfeilern 
zwiſchen den Fenſtern ftehen und über welche ſich mäßig hohe Spiegel 
erheben. Kleine Kryſtall⸗Kronen hängen von den einfach decorirten 
Decken herab. In dem Schlafzimmer ſteht das breite Bett in einem 
Alcoven. Als Napoleon I. 1806 in Berlin einzog und in Char⸗ 
lottenburg logirte, wählte er gerade jenes Gemach für ſeine Nachtruhe 
aus. Nach ihrer Rückkehr hat die Königin jenes Zimmer nicht mehr 
benutzt; ſie ließ vielmehr den letzten Raum der langen Zimmerflucht 
zu ihrem Schlafgemach umwandeln. Hier findet man noch die primi⸗ 
tive Waſchtollette, den Spiegel und das von einem Sprung durch⸗ 


dieſen Räumen ziehen ſich im Erdgeſchoß vie von König Friedrich 
Wilhelm III. benutzten Gemächer hin. In früheren Jahren hat der 
Kaiſer oft und gern in allen dieſen Räumen geweilt und alte Er⸗ 
innerungen aus der Kinderzeit aufgefriſcht. Jetzt ruht tiefer Friede 


trauerten über die Heimgegangenen. 


ſetzte Waſchgeſchirr, welches feiner Zeit in Gebrauch war. Unter 


auf all den Gemächern, die verlaſſen und einſam daliegen, als ob ſie 
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gun gs⸗Anzeiger“ meldeten, feit einigen Tagen im Etabliſſement des Zelt⸗ 

artens und erregt das lebhaſteſte Intereſſe des Publikums. Die ruſſiſche 

ürftin iſt von Geburt Spanierin, eine geborene Lola Cazuas und ſtammt 
aus Madrid. Die Echtheit ihres Fürſtentitels iſt ſeiner Zeit auf Veran⸗ 
laſſung der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin conſtatirt worden und daher 
unzweifelhaft. Die von der fürſtlichen Künſtlerin benutzte Stradivari⸗ 
Geige iſt, wie man uns mittheilt, ein Geſchenk des Großfürſten Wladimir 
von Rußland. 

Bezirksverein der Nieolaivorſtadt. Am 4. d. M. tagte in der 
Rösler'ſchen Brauerei die letzte Verſammlung des obigen Vereins. Die: 
ſelbe wurde vom Vorſitzenden, Maurermeiſter und Stadtverordneten 
Simon begrüßt und mit der Mittheilung eröffnet, daß auf Beſchluß des 
Vorſtandes die Verſammlung im März ausgefallen ſei. Eine zweite Mit⸗ 
theilung betraf die Thätigkeit der Commiſſion, welche in der letzten Sitzung 
p dem Zwecke eingeſetzt worden war, um, entſprechend einem Seitens 

es Magiſtrats an den Bezirksverein ergangenen Erſuchen, geeignete 
Stellen für den Bau eines Elementarſchulhauſes in der Nähe des Strie⸗ 
per zu. ausfindig zu machen und dem Magiſtrat in Vorſchlag zu 

ringen. Dieſer Aufgabe habe fih die Commiſſion nunmehr entledigt, 
indem ſie von einer Reihe geeigneter Grundſtücke eine Zuſammenſtellung 
emacht und dieſelbe ſammt Situationsplänen und Koſtenanſchlägen dem 
agiſtrat unterbreitet habe. An dieſe einleitenden Bemerkungen des Vor⸗ 
ſitzenden ſchloß ſich ein Vortrag des Oberlehrers der Königl. Ober⸗Real⸗ 
ſchule, Malers Sturtevant über Kunſtgewerbemuſeen, ihre Entſtehung 
und Bedeutung. Im Verlaufe deſſelben ließ Nedner eine große Anzahl 
Zeichnungen von einfacheren bis zu den complicirteſten Muſtern, eigener 
höchft gelungener Compoſitionen eines 16 jährigen vielverſprechenden 
Schülers, Namens A. Lucht, in der Verſammlung umherreichen, welche 
dieſelben mit ſichtlichem Intereſſe betrachtete. Am Schluſſe ſeiner Aus⸗ 
führungen bemerkte der Vortragende, daß er jede ſich ihm bietende 
Gelegenheit benutze, daran zu erinnern, wie Breslau gegen⸗ 
über anderen deutſchen Städten noch immer eines Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums ermangele; ja nicht einmal ein Gewerbehaus beſitze die 
Stadt. So gering auch die Hoffnung ſei, in nächſter Zeit ein Kunſt⸗ 
gewerbemuſeum im unſeren Mauern erſtehen zu ſehen, ganz gebe er fie 
nicht auf, daß ſich unter den ne wohlhabenden, kunſtliebenden 
Bürgern Breslaus doch einmal ein Mäcen finden werde, welcher zur Be- 
gründung einer derartigen Kunſthalle die nothwendige materielle Unter⸗ 
lage bieten würde. Auf den Vortrag, welcher mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde, folgte der Bericht des Suppencuratoriums, den Fabrik⸗ 
beſitzer Wecker erſtattete. Demnach wurde die Anſtalt am 14. Dechr. a. p. 
eröffnet und arbeitete 120 Tage. Die Geſammtſumme der verabreichten 
Speiſe betrug 42000 Liter. Die Einnahme belief ſich auf 2835,90 Mark, 
die Ausgabe auf 2721,64 M., jo daß noch ein Ueberſchuß von 114,26 M. 
verbleibt. Das Liter Suppe incl. Fleiſchration und Koſten ſtellte ſich auf 
7½ Pf. Wecker ſprach den Wohlthätern, den Einnehmern, dem Magiſtrat, 
welcher der Anſtalt bekanntlich ebenfalls Unterſtützung zu Theil werden 
ließ, und endlich den Damen, welche fih mit vieler Mühe der Beaufſich⸗ 
tigung, Leitung und hing 5 der Portionen unterzogen haben, im Namen 
des Curatoriums feinen Dank aus, während der Vorſitzende wiederum im 
Namen der Verſammlung dem Curatorium ſelbſt für ſeine Mühewaltung 
dankte. — Unter den communalen Mittheilungen intereſſirte die Verſamm⸗ 
lung beſonders die, daß die Chancen für die Errichtung des ſtädtiſchen 
Schlachtviehhoſes auf der Zankholzwieſe gegenwärtig im Steigen begriffen 
ſeien. Ferner wurde die Abſendung einer Petition an den Magiſtrat, be⸗ 
treffend die Herſtellung einer fahrbaren Verbindung zwiſchen der Alten 
und Neuen Antonienſtraße, zum Beſchluß erhoben. Bemerkenswerth iſt 
ferner der Beſchluß, bei dem königlichen Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz 
vorſtellig zu werden, den 1 Uhr 55 Minuten vom Oderthorbahnhof 
nach Trebnitz abgehenden Zug ſchon vom niederſchleſiſch⸗ märkiſchen 
Bahnhofe abgehen zu laſſen, oder aber dem um 2 Uhr abgehenden Per⸗ 
ſonenzuge Breslau⸗Oels in Hundsfeld geeigneten Anſchluß in der Rich⸗ 
tung nach Trebnitz zu gewähren. Telegrapheninſpector Neumann, 
welcher dieſen Schritt lebhaft unterſtützte, empfahl die größte Eile, damit 
dieſe Vorſtellung eventuell noch im Sommerfahrplan Berückſichtigung 
finden könne. Den Schluß der Sitzung bildete die Erledigung des Frage⸗ 
kaſtens. Eine der darin vorgefundenen Fragen gab abermals Anregung 
zu der an den Magiſtrat zu richtenden Bitte, einen guten Fußweg über 
die Kurzegaſſe nach dem von der Stadt gepachteten herrlichen Eichenpark 
in Pöpelwitz herſtellen zu laſſen. 

=ff= Bauthätigkeit im Februar. Im Februar wurden bei den 
bieſigen ſtädtiſchen Bauten (ausſchließlich der Arbeiten im Intereſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke) 31 Maurer, 4 Zimmerleute, 45 Hand- 
werker verſchiedener Kategorien und 152 Arbeiter, zuſammen 232 Perſonen 
beſchäftigt. Hiervon waren thätig beim Hochbau 70, beim Tiefbau 108 
und beim Canalbau 54. 

＋XBeſitzveränderung. Die beiden auf der Langegaſſe belegenen, 
der hieſigen Commune gehörigen Grundſtücke Nr. 18 und Nr. 20 „Berger⸗ 
ſche Stiftung“ ſind durch Kauf an den Rhedereibeſitzer Chriſtian Priefert 


+ Fürſtin Lily Dolgoronky concertirt, wie wir bereits im bea Bert 


“übergegangen. 


+ Ein Vergnügungszug nach Wien wird am nächſten Sonnabend, 
laut einer Bekanntmachung an den Anſchlagstafeln, von Oderberg aus 
abgelaſſen. Der Zug geht in Oderberg am 9. April c., Abends 9 Uhr 
15 Min., ab und trifft in Wien am nächſten Morgen (Oſterſountag) um 
6 Uhr 15 Min. ein. 

=ff= Neuer Dampfer zur Paſſagierfahrt im Oberwaſſer. 
In dieſer Saiſon ſoll im Oberwaſſer ein neuer Seitenraddampfer für 
die Localfahrten eingeſetzt werden. Derſelbe wird in der Maſchinenfabrik 
von Aron und Gollnow in Grabow bei Stettin für die Herren Krauſe 
und Nagel gebaut. Das Schiff ſoll bei einer Länge von 38 Meter und 
8,5 Meter Breite über die Radkaſten mit ca. 200 Ctr. Kohlenvorrath den 
Tiefgang von 5 Centimeter nicht überſteigen. Die Maſchine wird bei 
einer Geſchwindigkeit des Schiffes von 10 Knoten pro Stunde 100 Pferde⸗ 
kräfte umfaſſen. Das Schiff ſelbſt ſoll auf das Eleganteſte und Com⸗ 
fortabelſte eingerichtet werden. — Die Uebernahme erfolgt am 10. Juli 
dieſes Jahres. y f 

* Ans deu böhmischen Badeorten des Rieſengebirges berichtet 
die „Bohemia“: In Johannisbad ſtellte ſich in der Saiſon 1886 gegen⸗ 
über ihrer Vorgängerin ein Minus von 32 Perſonen in der Curfrequenz 
heraus. Es waren 1334 Parteien mit 2664 Perſonen anweſend. Immer 
mehr erweiſt das Verhältniß der Beſucher, daß ſie vorwiegend aus den 
benachbarten preußiſchen Landestheilen ſtammen und Berlin und 
Breslau am ſtärkſten vertreten ſind. Es waren im Ganzen 600 Per⸗ 
ſonen aus Oeſterreich⸗Ungarn, 1978 aus dem Deutſchen Reiche und 86 aus 
anderen Staaten. Aus Berlin waren 521 Perſonen, aus Breslau 457, 
aus Prag 149, aus Dresden 103, aus Wien 61, aus Warſchau 58. Als 
ein günſtiges Zeichen muß es betrachtet werden, daß unter den 1334 Cur⸗ 
parteien 850 waren, die den Curort zum erſten Male beſuchten. Von 
Neuerungen in den Curanſtalten iſt zu erwähnen, daß der Badebeſitzer 
das 3. Baſſin, welches das Reſervoir des Thermalwaſſers für die Wannen⸗ 
bäder bildet, erweitern ließ. — Von den benachbarten Rieſengebirgs⸗Luft⸗ 
curorten weit Spindelmühle (mit nee 5 8 Fortſchritte in 
ſeiner Entwickelung auf. Es iſt daſelbſt zum erſten Male eine Fremden⸗ 
liſte erſchienen, welche für die Monate Juli und Auguft eine Frequenz 
von 347 Parteien mit 742 Perſonen aufweiſt; während man über 11 000 
Touriſten zählte. Eine große neugebaute Fremdenvilla in prächtiger Lage 
foll im kommenden Sommer ihrer Benützung übergeben werden. For ſt bad 
bei Arnau hatte auch ſtarken Touriſtenbeſuch. 

Prüfung im engliihen Hufbeſchlag. Am 2. d. Mts. wurde in 
der Oufbeſchlag Leh ranftalt des landwirtschaft en Centralvereins für 
Schleſien, Breslau, Höſchenſtraße 26/28 (Vorſteher C. A. Schmidt), die 
dritte diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung zum Betriebe 
des Feb ese in Gegenwart des Königl. Regierungs⸗Aſſeſſors 
und Gewerbepolizei⸗Departementsraths Herrn Freiherrn von Rechenberg ab: 
gehalten. Der Peüfung ging ein vierwöchentlicher Lehrcurſus voran, an 
welchem ſich beteiligten: die Schmiedemeiſter Geflitter aus Goy, Kreis 
Ohlau, und Schwarzer aus Maſchwitz, Kreis Oblau, ſowie die 
Geſellen Lobbes aus Ben Kreis Zauch⸗Belzig (Prov. Branden⸗ 
burg), Lewerenz aus lhelmshain, Kreis Prenzlau (Provinz 
Brandenburg), Mnich aus Stubendorf, Kreis Groß⸗Strehlitz, und Miſche 
aus Gießmannsdorf, Kreis Bolkenhain. Die Prüfungscommiſſion beſtand 
aus den Herren Königl. Major a. D. Hübner, Königl. Departements⸗ 


Thierarzt und Medicinal⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich und Hufbeſchlaglehrer C. A. B 


Schmidt. Meiſter Geflitter und Geſell Lobbes beſtanden die Prüfung 
mit „ſehr gut“ die übrigen mit „gut“. 

1! Von der Magdalenenkirche. Die Nord: und Weſtſeite des vom 
Brande heimgeſuchten Thurmes E heute mit einem Bauzaun umgeben 
worden. Das Seil, welches den Raum zwiſchen der Weſtfront der Kirche 
und der Schuhbrücke vom Verkehr abſperrte, ift entfernt worden, der Zu: 
gang zur Kiche durch das Weſtportal ift daher wieder freigegeben worden. 


Man wird nunmehr wahrſcheinlich mit dem Aufbauen eines Gerliftes vor: 


andtrümmer und namentlich die herabhängenden 

pferplatten zu entfernen. Wie wir vernehmen, wird man zunächſt darauf 
bedacht ſein, auf dem Thurme ein hölzernes Schutzdach zu errichten, um 
das Eindringen der Frühjahrsniederſchläge in den Thurm und ſomit weitere 
Beſchädigungen deſſelben zu verhindern. 

© Aufgrabungen ze, der Ueberreſte der Vorzeit. Die unbe- 
fugten Aufgrabungen der Ueberreſte der Vorzeit — Stein⸗ und Erdmonu⸗ 
mente, Gräberfelder, pa er Urnenfriedhöfe, Steinhäuſer, Hünen⸗ 
gräber, Hünen⸗ oder Rieſenbetten, Anſiedlungsplätze, Ringwälle, Land- 
wehren, Schanzen, Mauerreſte, Pfahlbauten, Bohlbrücken u. ſ. w. aus 
römiſcher, heidniſch⸗germaniſcher oder unbeſtimmter vorgeſchichtlicher Zeit 
— ſowie die Verſchleppung der dabei gewonnenen Fundſtücke haben neuer- 
dings in verſchiedenen Provinzen des Staates einen Umfang angenommen, 
welchem entgegenzutreten die Staatsbehörden bereits früher im allgemeinen 
Intereſſe Veranlaſſung genommen haben. So hat der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten bereits durch Erlaß vom 12. Juli 1886 die Für- 
forge der Kirchen- und Schulbehörden für dieſen Gegenſtand im Allgemei⸗ 
nen in Anſpruch genommen, und ſind ferner durch eine von dem Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten erlaſſene Verfügung vom 
15. Januar 1886 die Ausgrabungen auf fiscaliſchem Terrain der Do⸗ 
mainen- und Forſtverwaltung von der Genehmigung der Centralſtelle ab- 
hängig gemacht worden. Neuerdings haben nun noch, wie uns mitgetheilt 
wird, die Miniſter des Innern und des Cultus in Anſehung der Liegen⸗ 
ſchaften der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden im ganzen 
Staatsgebiete beſtimmt, daß in allen Fällen vor Beginn 8 
Ausgrabungen bezw. vor Ertheilung der erforderlichen Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde unter Darlegung der obwaltenden Umſtände an ſie Bericht zu 
erſtatten ift. Nachdem ſeitens der genannten Miniſter auch dem Conſervator 
der Kunſtdenkmäler Gelegenheit zur etwaigen Einwirkung auf die einzel⸗ 
nen Fälle gegeben worden iſt, und, ſoweit als nöthig, die ſachverſtändige 
Leitung der bezgl. Arbeiten, ſowie die Sicherung der etwaigen Fundſtücke vor⸗ 
geſehen iſt, wird — event. unter Aufſtellung der der Sachlage entſprechenden 
Bedingungen — die Vornahme der Ausgrabungen genehmigt werden. — Es 
unterliegt, wle in dem betr. Erlaß des Weiteren ausgeführt wird, keinem 
Zweifel, daß die beregten Denkmäler der Vorzeit als Sachen von beſon⸗ 
derem hiſtoriſchen und wiſſenſchaftlichen Werthe anzusprechen find, zu 
deren Veräußerung oder weſentlichen Veränderung insbeſondere Aufgra⸗ 
bung, Bloßlegung, ajae $ ihres äußeren Anſehens, apean en oder 
theilweiſen Entfernung ihres Inhalts — es ſei durch die Gemeinde ſelbſt 
oder mit ihrer Erlaubniß durch Dritte — ein Gemeindebeſchluß und die 
Genehmigung deſſelben durch die vorgeſetzte Aufſichts⸗Inſtanz erforderlich 
iſt. Dies trifft rs und ohne Rückſicht auf ihren Inhalt alle fich 
äußerlich als Werke von Menſchenhand kenntlich machenden Stein⸗ und 


ehen, um die letzten Br: 


Erbmonumente unbeſtimmten Alters e e und vorgeſchichtliche | & 
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unbewegliche Denkmäler), ſpeciell die heidnifhen®rabitätten, als Reihengräber, 
Hünengräber, Rieſenbetten, einzelne Tumult, Anſiedlungsplätze ꝛc., wobei zu 
beachten iſt, daß nicht ſelten ſchon die äußere Lage und Anordnung der 
Grab: und anderen Denkmäler, auch abgeſehen von ihrem Inhalt und 
ihrer inneren Anordnung, für die Erkenntniß der beſonderen Culturrichtung 
eines untergegangenen Volkes oder Volksſtammes von Wichtigkeit iſt. Es 
iſt nothwendig, daß die n ſich durch die von ihnen in Anſpruch 
zu nehmende freie Thätigkeit der Localinſtanzen, die Landräthe, Localbau⸗ 
beamten und Kreisſchulinſpectoren, die Amtsvorſtände, die Geiſtlichen und 
Lehrer oder durch andere geeignete und a Vertrauensmänner, 
welche ihnen die überall beſtehenden wiſſenſchaftlichen Vereine für die 
Alterthumskunde an die Hand geben können, allmälig eine Ueberficht über 
das Vorhandenſein und den Zuſtand der frühgeſchichtlichen und porgeſchicht⸗ 
lichen Stein: und Erddenkmäler ihres Bezirks verſchaffen, die bedeuten» 
deren zutreffenden Falls in die Lagerbücher der Gemeinden aufnehmen 
laſſen und Alles vorbereiten, was die demnächſtige Feſtlegung derſelben in 
den vorhandenen Kreis- und Bezirkskarten größeren Maßſtabes, worüber 
i. Z. beſondere Beſtimmungen vorbehalten bleiben, ermöglicht. Aber auch 
die nicht zu Tage liegenden Grabſtätten ꝛc., die etwa bei abſichtlicher oder 
zufälliger Aufgrabung des Grund und Bodens gefunden werden, charakte⸗ 
riſiren fid in dem Augenblick als Gegenſtände von beſonderem hiſtoriſchen und 
wiſſenſchaftlichen Werth, wo ſie aufgedeckt werden, ſo daß jede eigenmächtige 
Zeritörung, Veräußerung oder Veränderung ihrer Geſammtanordnung oder 
ihres Inhalts (Urnen und Thongefäße, Steine, Waffen und Geräthe aus 
Stein oder Metall, Münzen, Gegenſtände von Glas, Bernſtein und an⸗ 
deren Stoffen ꝛc.) oder gar Entfremdung der letzteren unterbleiben muß. 
Schließlich beſtimmt der betreffende Miniſterial⸗Erlaß noch, daß die Com⸗ 
munalbehörden dafür verantwortlich zu machen ſind, daß in ſolchen Fällen 
ſogleich der weiteren Problegung Einhalt gethan, die Anlage und deren 
Inhalt in jeder möglichen Weiſe gegen Veräußerung oder Entfremdung 
geſchützt und thunlichſt bald an die Aufſichtsbehörde berichtet wird. In 
den Contracten mit Bau⸗ und anderen Unternehmern kann das Erforder⸗ 
liche vorgeſehen werden. Befinden ſich der vorgedachten Art, wie Urnen, 
Waffen ꝛc. und andere frühgeſchichtliche oder vorgeſchichtliche bewegliche 
Denkmäler, es ſei von früheren Ausgrabungen her oder aus anderen Er⸗ 
werbsquellen, im Beſitz von Gemeinden, ſo unterliegen auch dieſe dem 
obengedachten Veräußerungs⸗ und Veränderungsverbot, von welchem nur 
die Aufſichtsbehörde nach vorgängiger ie der Centralinſtanzen 
dispenſiren kann. Die hieſige königliche Regierung hat die ihr unterſtellten 
Localbehörden bereits aufgefordert, feſtzuſtellen und anzuzeigen, ob 
in ihren reſp. Bezirken ſich geſchichtliche und vorgeſchichtliche 
Denkmäler der gedachten Art befinden. 

g- General⸗Verſammlung der Boruſſia, Ortskrankenkaſſe 
für das Trausportgewerbe. Am Ende vor. Mi. fand im Saale des 
Herrn Welz, Kloſterſtraße 76, die ordentliche Generalverſammlung ge- 
nannter Kaffe unter Leitung des Vorſitzenden, Herrn Equipagenverleiher 
C. Heymann, ſtatt. — Der Rendant der Kaſſe, Herr R. Klinkert, trug 
zunächſt die Jahresrechnung für die Zeit vom 1. Juli 1886 bis 31. De⸗ 
cember 1886 vor, da die Kaſſe erſt am 1. Juli 1886 errichtet worden iſt. 
Hiernach beliefen ſich in dieſem halben Jahre die Einnahmen auf 8983 
Mark 50 Pf., die Ausgaben auf 4855 M. 68 Pf. Es verbleibt ſonach 
eine Mehreinnahme von 4127 M. 82 Pf., von welchen 2000 M. dem 


Reſervefonds überwieſen wurden. In den Einnahmen der Kaſſe iſt das von f 


der aufgelöſten (eingeſchriebenen) Hilfskaſſe Boruſſia übernommene Vermögen 
von 1426 M. 28 Pf. enthalten. — Im Laufe der Rechnungsperiode traten 
der Kaſſe bei 1397 Perſonen, nach Abgang der ausgeſchiedenen betrug die 
Mitgliederzahl am Schluſſe des Jahres 1039 Perſonen, darunter 155 frei⸗ 
willige Mitglieder. — Die Zahl der Erkrankungsfälle in Folge von Be⸗ 
triebsunfällen betrug 22. — Als weiterer Gegenſtand der Tagesordnung 
kamen verſchiedene Statutenänderungen zur Verhandlung und wurden 
von der Generalverſammlun ber u. a. kommt fs § 2 die Be 
ſtimmung, betreffend den Ausſchluß der Binnendampfſchiffsbetriebe, in Weg- 
fall. Das im § 12 feſigeſetzte Krankengeld wird fortan in Höhe von ə 
des durchſchnittlichen Tagelohnes gewährt. 

Gefährliche Hutnadeln. Mit Wen Pi den in Nr. 238 mit⸗ 
getheilten Fall, in welchem in einer hieſigen Kirche eine Dame eine Ver⸗ 
letzung am Auge durch die ſpitzige Hutnadel einer anderen Dame davon⸗ 
trug, überſendet uns Herr Hoflieferant Albert Fuchs eine aus ſeinem Ge⸗ 
ſchäft entnommene Hutnadel zur Anſicht, bei deren Gebrauch vermöge 
ihrer praktiſchen Einrichtung jede Gefahr des Augenausſtechens aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 

A Kaſſirung alter Bäume. Seit geſtern ift ein Commando unſerer 
Feuerwehr damit beſchäftigt, die drei über 70 Jahre alten Schwarzpappeln 
hinter dem Palmenhauſe des botaniſchen Gartens auf der Sternſtraße 
niederzulegen, bei welcher nicht ungefährlichen Arbeit es wohl noch einige 
Tage zubringen wird. Mittelſt der Mailänder Rettungsleiter und Haken⸗ 
leitern erſteigen die Mannſchaften die Kronen der etwa 80 Fuß Hohen 
Baumrieſen und ſchlagen zunächſt die kleineren Aeſte herab. Der coloſſale 
Baumkörper ſelbſt wird dann in etwa 20 Fuß langen Stücken mit Säge 
und Art von obenher abgetragen. Der Sturz jedes dieſer Bruchſtücke 
von ſo bedeutender Höhe iſt natürlich ſehr gefahrdrohend und verlangt 
die ſorgfältigſte Ueberwachung, um ſo mehr, als e and Hunderte von 
Schulkindern die Straße bevölkern, der Arbeit zuſehen und mit jubelndem 
Halloh kleine Aeſte ſich erobern. Die im vorigen Frühjahr und Herbſt 
dort geſtürzten beiden gleichaltrigen Pappeln zeigten in ihrem Holze ſolche 
Zerſtörungen, daß die Promenadenverwaltung beſchloß, dieſe verdächtigen 
Stämme ganz zu kaſſiren. Die erſte Pappel ſchlug im Sturz das Eiſen⸗ 
gitter der Pringsheim'ſchen Gießerei ein, die zweite vom Sturm ge⸗ 
brochene zerſchmetterte das Eiſengitter, die Straßenlaterne und zahlreiche 
äume vor der Taubſtummenanſtalt. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Geſtern wurde während 
der Tour des Dampfers „Groß⸗Glogau“ nach Breslau, unweit der Station 
Dieban bei Steinau, der auf demſelben beſchäftigte Schiffer Wilhelm 
Bratke aus Polenzig bei Frankfurt von dem orkanartigen Sturme er⸗ 
griffen und über Bord in den Oderſtrom geſchleudert. Obgleich von den 
übrigen Schiffsmannſchaften die nöthigen Rettungsverſuche ſofort ange: 
ſtellt wurden, fand Bratte feinen Tod durch Ertrinken. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Tiſchler⸗ 
eſellen von der Matthiasſtraße eine filberne Cylinderuhr; einem ne 

mentenbauer von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie, enthaltend 30 M. 
und einige ruſſiſche Münzen; einem Kaufmann von der Kleinen Scheit⸗ 
magere aus verſchloſſener Remiſe ein Faß mit 70 Pfd. Fettwaaren; 
einem Droſchkenbeſitzer von der Matthiasſtraße ein Portemonnaie mit 
30 M. Inhalt; einer Arbeiterin aus Kleinburg ein Portemonnaie mit 
27 M. Inhalt; einem Präparanden von der Kreuzſtraße ein goldener 
Reifring; einem Poſtboten von der Siebenhufenerſtraße ein Portemonnaie 
mit nhalt; einem Fräulein von der Sonnenſtraße eine rothe 
Korallenbroſche. — Abhanden gekommen iſt einem Herrn eine ruſſiſche 
Orientanleihe aus dem Jahre 1884 über 50 Pfd. Sterl. Lit. D Nr. 089 581. 
— Gefunden wurden zwei Portemonnaies mit Geldinhalt, 6 Stück 
Mützenſchilder von ſchwarzem Glanzleder, ein brauner Reiſeplaid, ein 
ſchwarzſeidener Regenſchirm, ein Quittungsbuch der Sparkaſſe vom Bres- 
lauer Landkreiſe auf Nr. 61935 auf den Namen Marie Otte lautend, 
eine planen der Kirche zu Grabow und ein ſchwarzer Muff. Borz 
— . eee werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


* Sagan, 5. April. [Proteſt gegen die Wahl im Wahlkreiſe 
Sagan- Sprottau.)] Von Seiten des liberalen Wahlvereins zu 
Sprottau war zur rechten Zeit gegen die Wahl des freiconſervativen 
Reichstagsabgeordneten Schmidt⸗Sagan Proteſt erhoben worden. Derſelbe 
ſcheint nicht ohne Erfolg bleiben zu wollen, denn aus zuverläſſiger Quelle 
erfährt das „Wochenbl.“, daß in verſchiedenen Ortſchaften des Wahlkreiſes 
Sagan⸗Sprottau bereits amtliche Erhebungen über die im Proteſt gerügten 
Verſtöße gegen das Wahlreglement ſtattfinden. 


A Steinau a. O., 4. April. [Zum Hochwaſſer.] In Folge der 
in jüngerer Zeit erfolgten bedeutenden Niederſchläge war die Oder aber⸗ 
mals aus den Ufern getreten. Noch jetzt ſind die im Inundationsgebiet 
derſelben gelegenen Wieſen und Werder vom Hochwaſſer überfluthet. Die 
hieſigen Pegel zeigten Ende März reſp. Anfang April abermals über 3,30 
Meter Waſſerhö he an. 


O Sprottan, 3. April. [Kreistag.] Der letzt — iatene Kreis⸗ 
tag beſchäftigte ſich zunächſt mit ee eee des Etats der Kreis⸗ 
Communalkaſſe für das Etatsjahr 1887/88. Letzterer beziffert ſich in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 102025 M. Der Etat wurde genehmigt. — 
Hierauf berieth die Verſammlung die Errichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe 
für den Kreis Sprottau. Die Gründung derſelben wurde mit 18 gegen 
die 5 Stimmen der Vertreter Sprottaus beſchloſſen, das im Entwurfe 
fertig geſtellte Statut berathen und angenommen. Das Statut entſpricht 
faſt ganz dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Neu iſt darin die Ein⸗ 
richtung der Pfennig⸗Sparkaſſe, der geſperrten Sparkaſſenbücher und die 
rrichtung von Unter⸗Annahmeſtellen. Ferner wurde der Beitritt der 
Kreisbeamten zu der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe des Provinzial⸗Verbandes 
beſchloſſen; derſelbe ſoll in derſelben Weiſe geordnet werden, wie dies im 
Verbande der Provinz bei den Provinzialbeamten geſchieht, auch ſind aus 
dem Kreisfonds zu der Kaſſe verhältnißmäßig gleich hohe Zuſchüſſe zu 
leiſten, wie es bei dem Provinzialverband geſchieht. Bei den ſtattfindenden 
Vertrauensmänner⸗Wahlen wurden in den Ausſchuß zur Bildung der 
Ping p iby der Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1888 gewählt: 
Graf Stoſch⸗Hartau, Bürgermeiſter Schenkemeyer⸗Sprottau, Bürgermeiſter 
Wackwitz⸗Primkenau, Gutsbeſitzer Nöthig⸗ Ebersdorf, Oberamtmann 
Methner⸗Johnsdorf, Gemeindevorſteher Rißmann⸗Ottendorf und Gemeinde⸗ 
vorſteher Fechner⸗Klein⸗Polkwitz. 


Schweidnitz, 5. April. [Archivaliſches. — Ovation) Für 
den reichhaltigen Urkundenſchatz unſeres ſtädtiſchen Archivs hatte bis vor 
wenigen Jahren nur ein fachlicher Katalog exiſtirt, welchen im Jahre 1758 
der damalige Landvogt Wolff in drei Bänden eee hatte. 
Das Verdienſt, den Jubalt der Urkunden nach der Chronologie ver⸗ 
eichnet und in einem Katalog zuſammengetragen zu haben, gebührt dem 

tadtrath Caspari, der feit mehreren Jahrzehnten mit der Aufficht über 
unſer Stadtarchiv und die ſtädtiſche Rare H betraut iſt. Außerdem hat 
derſelbe über einzelne Zweige unſerer Stadtgeſchichte ſchätzenswerthe 
urkundliche Zuſammenſtellungen angefertigt. In Anerkennung dieſer 
Verdienſte hatten die ſtädliſchen Behörden einſtimmig beſchloſſen, 
ein Bruſtbild unſeres jetzigen Archivars in Lebensgröße malen 
und in dem Saale des Standesamtes, der ehemaligen Rathhaus⸗ 
capelle, in welchem ſich auch das Archiv und die Bibliothel 
befinden, aufhängen zu laſſen. Dieſe Arbeit iſt in wohlge⸗ 
lungener Weiſe von dem Phetographen und Maler Schmidt bierſelbſt 
ausgeführt worden. Die Uebergabe erfolgte am heutigen Vormittage in 
dem Archive, wo das bekränzte Bruſtbild des Stadtrath Caspari neben das 
des penade Landvogts Wolff angebracht war, in Anweſenheit der Mit- 
glieder des Magiſtrats und des Vorſtandes der Stadtverordneten. Der 
Oberbürgermeiſter Glubrecht begründete in ſeiner Anſprache die dem 
Gefeierten dargebrachte Ovation mit dem Hinweiſe auf die Verdienſte, 
welche fih derſelbe um das ſtädtiſche Archlvweſen erworben. Die anweſenden 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden begrüßten hierauf unſeren Archivar, 
welcher in tiefer Rührung für dieſe Ovation dankte. 


Glatz, 4. April. [Vom Gymnaſium.] Nach den vom Director 
des königl. Gymnaſiums, eee Dr. Stein, herausgegebenen Schul⸗ 
nachrichten betrug die Frequenz der Anſtalt am 1. Februar c. 338 Schüler, 
wovon 274 katholiſch, 49 evangeliſch und 15 jüdiſch waren; 109 waren 
von hier, 229 von auswärts. Michaelis erhielten 2, am Oſtertermine 
12 Abiturienten das Zeugniß der Reife. Mit dem Gymnaſium iſt ein 
Conbictorium verbunden, welches gegenwärtig 66 Zöglinge zählt und 
unter der Aufſicht der Gymnaſiallehrer Dr. Hohaus und Göbel ſteht. 


ll Reimenba@, 5. April. [Realgymnaſialdirector Profeſſor 
r geſtern Abend 


Der ausnahmsweiſe große Abgang von Schülern bei Schluß 
es jetzigen Schuljahres ließ die Meiſten darauf ſchließen, daß beſonders die 
localen Schulverhältniſſe erörtert werden ſollten. Es war dies keines⸗ 
mee der Fall. Der Unterſchied des Gymnaſiums und des Realgym⸗ 
naſiums wurde nur vom Prof. Dr. Weck in längerem Vortrag erläutert. 
Schließlich forderte der Vortragende auf, einem Verein beizutreten, welcher 
den Realgymnaſien weitere Vortheile erringen fol. Nur ein Theil der 
Anweſenden trat dem Verein bei, denn ein großer Theil der hieſigen 
Bürgerſchaft iſt geneigt, den Rückgang des hieſigen Realgymnaſiums auf 
ganz andere Urſachen zurückzuführen, als auf das, was ein Realgymnaſium 
von einem Gymnaſium unterſcheidet. 


Oels, 4. April. — Gymnaſium.] Die Schüler⸗Frequenz 
am hieſigen Kgl. Gymnaſium betrug am Ende des Schuljahres 292 im 
den Gymnaſtafklaſſen, davon waren 138 Einheimiſche und 154 Auswärtige. 
Von 34 Schülern der Vorklaſſen ſind 24 Einheimiſche und 10 Auswärtige. 
Die Zahl der Abiturienten betrug 13, das Zeugniß für den einjährigen 
Militärdienſt erheilten 23. 


=r. Namslau, 3. April. [Kreistag.] In der geſtrigen Sitzung 
des hieſigen Kreistages wurde der Etat für die Keeis⸗Communalkaſſe pro 
er 5 ellt. Nach derſelben beträgt die Summe aller Einnahmen 
75 400 M. erſelben ſtehen an Ausgaben gegenüber 75 400 M. Ein⸗ 
nahme und Ausgabe balanciren hiernach mit einander. Das ag 
des Kreiſes beſteht in curshabenden Werthpapieren im Betrage von 39 475 
Mark, in Hypotheken per 4500 M., in Aſſeevaten, Cauftonen ze. per 
61.872,62 Mark, im Kaſſenbaarbande per 1348,69 Mark, im Werthe der 
Liegenſchaften per 86 385 M., im Inventarienwerth per 9501 M., im 
Summa 159 107,31 M. Demſelben ſteht eine Paſſiva von 18 551,39 M. 
gegenüber, fo daß das Vermögen des Kreiſes noch 140 555,92 Mark und 
zwar 186,39 M. weniger als im Vorjahre beträgt. 


—— — —— 


t. Kreuzburg, 3. April. [Communales.] Der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Kaſſen Eiat für die bieſige Stadt pro 1887/88 fließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 88 000 M. ab. Die Einnahmen entſtammen aus Nutzungen 
ſtädtiſcher Rechte, wie Pacht für Zollhebeſtellen, Jahrmarktsſtandgelder 2c., 
mit 3126 M., 00 5 aus der ſtädtiſchen Zirgelei 8500 M., aus den 
ſtädtiſchen Forſten 600 M., aus der Garniſon⸗Anſtalt 4530 M., aus der 
Gasanſtalt 12700 M., für Acker⸗ und Wieſenpachtungen 8500 M. 
die Communaleinkommenſteuer bringt eine Einnahme von 40730 M. Es 
werden 118 pCt. der Staatsſteuern erhoben. — Die Einnahme der Zinſen 
von Activ⸗Capitalien beträgt 5963 M. — Unter den Ausgaben find 
bemerkenswerth: Allgemeine Verwaltungskoſten 18 774 M., Baukoſten, wie 
Reparaturen an öffentlichen Gebäuden, Unterhaltung von Brücken, Wegen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


a o 


(Fortfegung.) f 

des Straßenpflaſters zc., 6000 M., Zuſchüſſe zum Schulfonds 27650 M., 

uſchüſſe zur Armen⸗, Krankenhaus⸗ und Hoſpital⸗Kaſſe 3130 M., öffent⸗ 
liche Abgaben und Laſten 19 114 M. ꝛc. — Zinſen von Paſſiv⸗Capitalien 
3208,88 M., zur Schuldentilgung 2300 M. — Aus den Special⸗Etats ſind 
einige bemerkenswerthe Daten anzuführen. Die Elementarſchule benöthigt 
einen Zuſchuß von 19 450 M. (2270 M. mehr als im 115 aus der 
Kämmerei⸗Kaſſe; das Plus iſt durch Bildung von 2 neuen Lehrerſtellen 
bezw. durch Einrichtung von 2 neuen Schulklaſſen entſtanden, die Be⸗ 
ſoldungen der Lehrer beanſpruchen 17 903 M Der Special⸗Etat der 
Schlachthaus⸗Kaſſe balancirt in Einnahme und Ausgabe ohne Bean⸗ 
ſpruchung eines Zuſchuſſes mit 7820 M. — Zu dem Etat des hieſigen 
Gymnaſiums, deffen Kaſſe von dem Rendanten der Communal⸗Kaſſe, 
d Koch, mit verwaltet wird, leiſtet die Königliche Regierung zu 
Oppeln einen Zuſchuß von 15 580 M., die Stadt Kreuzburg 8200 M., die 
Beſoldungen der Lehrer incl. Wohnungsgeldzuſchüſſe erfordern 35 520 M. — 
Bei Aufnahme des Perſonenſtands⸗Regiſters pro 1886 wurde eine 
Perſonenzahl von 6522 ermittelt, von welchen an Steuern pro 1885/86 
zuſammen 70 963 Mark aufgebracht worden find, jo. daß ein Steuer: 
Betrag von etwa Mark pro Kopf der Bevölkerung entfällt. 
Der vom Magiſtrat in der letzten Stadtverordnetenſitzung vorgetragene 
Verwaltungsbericht ſagt, daß die Errichtung eines Aſyls für arme ſieche 
Perſonen zwar allgemein als ein dringendes Bedürfniß anerkannt iſt, daß 
jedoch bis jetzt in dieſer Beziehung nichts Ernſtliches hat geſchehen können, 
weil die erhofften freiwilligen Beiträge ausgeblieben ſind. — Hierzu können 
wir jetzt, nachdem die Sammlung zu dieſem Zwecke anläßlich des 97 ſten 
Geburtstages des Kaiſers wieder im Gange iſt, einen erfreulichen Erfolg 
berichten. Es find jhon gegen 1000 M. freiwillige Beiträge eingegangen, 
obwohl die Sammlung noch lange nicht beendet iſt.! 


=ch= Oppeln, 4. April. [Kreistag.] Bei dem hier abgehaltenen 
Kreistage, an welchem 30 ſtimmberechtigte Mitglieder theilnahmen, referirte 
Bürgermeiſter Reg.⸗Rath a. D. Trentin über den Entwurf des Kreishaus⸗ 
balts⸗Etats incl. des Kreischauſſee⸗Verwaltungs⸗Etats pro 1887/88, welcher 
in Einnahme und Ausgabe von 167 313 Mark einſtimmig mit der Maß: 
abe genehmigt wurde, daß zur Deckung des über die Einnahme von zu⸗ 
ammen 84 156 Mark hinausgehenden Bedarfs 83 157 Mark durch Aus- 
ſchreibung directer Beiträge aufgebracht werden ſollen, worauf jedoch die 
pro 1887/88 vom Kreiſe zu erwartenden Erträge aus den Getreidezöllen 
in Anrechnung kommen werden. — Nach dem von dem Stadtverordneten 
Vorſteher Friedländer erſtatteten Referat über die Vereinigung der Herzog: 
lichen Sparkaſſe zu Carlsruhe OS. mit der hieſigen Kreisſparkaſſe erhob 
die Verſammlung den Schlußantrag: a. dieſe Vereinigung vom 1. Januar 
1888 ab eintreten zu laſſen, wenn hiermit ein materieller Verluſt nicht 
verbunden iſt; b. eine Aenderung des Kreisſparkaſſen⸗Statuts dahin zu 
erſtreben, daß der Minimalzinsſatz von 3½ pCt. auf 3 pCt. normirt 
werde, einſtimmig zum Beſchluß. — Ein der Verſammlung vorgelegter 
Entwurf zum Statut über die Anſtellung der Bezirkshebammen, worüber 
Landesälteſter von Donat⸗Chmiellowitz referirte, wurde unter Abänderung 
einiger Stellen einſtimmig angenommen; dagegen lehnte man die im 
vorigen Jahre abgelehnte, vom Kreisausſchuß neuerdings befürwortete Er⸗ 
richtung von 3 Naturalverpflegungsſtationen im Kreiſe und Gewährung 
der hierzu erforderlichen Mittel im Betrage von 2000 Mark (Referent 
Kreisdeputirter Graf Garnier⸗Turawa), über welche Propoſition ſich eine 
vielſeitige Debatte entſpann, mit 18 gegen 11 Stimmen wiederholt ab. 


Gleiwitz, 4. April. [Das 4. Bataillon] des 1. Poſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 18 traf heute hier zuſammen. Während die eine Compagnie von den 
beiden hier bereits liegenden Bataillonen und zwar vom ge 
geſtellt war, kamen die anderen 3 von den Regimentern Nr. 132, 23 und 
63 abgegebenen Compagnien aus Glatz reſp. Neiſſe, Abends 7 Uhr, mit⸗ 
telſt Extrazuges in 14 Wagen hier an. Am Bahnhofe hatte ſich das 
ganze Offiziercorps und eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden aus 
je drei Magiſtratsmitgliedern und drei Stadtverordneten eingefunden. 
Nachdem der Zug en wurden die Mannſchaften, die im Waffen⸗ 
rock mit Feldmütze, rotbeufel und Repetir⸗Gewehr mit aufgepflanztem 
Seitengewehr u. ſ. w. gereiſt waren, ausgeſchifft und traten in Sectionen 
zu 4 Rotten compagnieweiſe auf dem Perron an. Hier begrüßte ſie der 
Garniſonälteſte, Oberſt v. Netzer. 


n — Gr. ⸗Strehlitz, 4. April. [Jubiläum.] Juſtizrath Seiffert 
beging heut fein 50jähriges Bürgerjubiläum. Am 4. April 1837 wurde 
er zum Juſtizcommiſſarius hierſelbſt ernannt und hat ſeit jener Zeit un⸗ 
unterbrochen hier gewohnt. In früheren Jahren war derſelbe längere 
Zeit Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied, ſo daß ihm bereits im 
Jahre 1858 in Folge ſeiner langjährigen Thätigkeit in der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung der Titel „Stadtälteſter“ verliehen wurde. Aus Anlaß der heutigen 
3 hatten die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, Herrn Juſtizrath 
Seiffert in Anerkennung feiner Verdienſte um die Commune das Ehren- 
bürgerrecht zu ertheilen. Eine Deputation des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten unter Führung des Bürgermeiſters Gundrum überreichte 
ihm heute früh die hierüber ausgefertigte Urkunde. 


M. Hultſchin, 4. April. [Bürgermeiſterwahl.] In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Bürgermeiſter Stanislaus Woytich für 
die neue, zwölfjährige Amtsperiode einſtimmig wieder gewählt. Die Bür⸗ 
gerſchaft begrüßte ſeine Wiederwahl mit großer Freude. Uneigennützig, 


von praktiſchem Scharfblick und unermüdlichem Eifer, hat er ſich um unſere 


Stadt, deren Aeußeres unter ſeiner Verwaltung beſonders gewonnen hat, 
bleibende Verdienſte erworben und ſich durch ſeine Menſchenfreundlichkeit 
und ſein gewinnendes Weſen die allgemeine Liebe geſichert. 


„ Umſchau in der Provinz. r. Brieg. Die Bauthätig- 
keit verſpricht auch im gegenwärtigen Jahre in unſerer Stadt eine leb⸗ 
hafte zu werden. An der Lindenſtraße iſt bereits mit dem Abbruch des 
alten Bäckereigebäudes begonnen worden, um auf der Bauſtelle ein Gez 
bäude für die Hauptwache, welche bisher im Rathhauſe untergebracht war, 
zu errichten. An der Gartenſtraße werden ſeit Wochen Vorbereitungen 
zum Bau eines Diakoniſſenheims getroffen. In dem aufzuführenden Gez 
däude jollen auch Zimmer für Kranke eingerichtet werden. Die terraſſen⸗ 
förmigen Gartenanlagen werden dem Diakoniſſenheim einen beſonderen 
Schmuck verleihen. An der Piaſten⸗ und Steinſtraße wird mit dem Bau 
des neuen Poſtgebäudes, wofür die erſte Baurate bekanntlich bereits be⸗ 
willigt ift, begonnen werden. Als Bauplatz ift das Fuchsburggrundſtück 
erworben und wird demnächſt mit dem Abbruch des Gebäudes begonnen 
werden. Am Montag fand im biefigen Stadttheater der Schluß der dies⸗ 
3 Saiſon ſtatt. Frau Director Ewers begiebt ſich zunächſt mit 
brer Truppe auf einige Wochen nach Beuthen OS, um dann in der 

ommer⸗Saiſon das Victoria⸗Theater in Bad Landeck zu übernehmen. — 
de. Bunzlau. Bei dem am Freitag und Sonnabend unter dem Vorſitz 
des Geh. Regierungs- und Provinzial⸗Schulraths Dr. Sommerbrodt ſtatt⸗ 
ehabten Abiturienten⸗Examen am Kgl. Gymnaſium haben von 7 Ober- 

rimanern, welche die ſchriftliche Prüfung mitmachten, 4 (darunter 1 unter 

rlaſſung der mündlichen Prüfung) das Zeugniß der Reife erhalten. — 
Der Kriegerverein hielt ſeinen Monatsappell im Odeon ab, auf welchem 
ein Vortrag über „Kaiſer Wilhelms erſte Feuertaufe“ gehalten wurde. 
Außerdem wurde eine Reihe geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten erledigt. — 
S Frankenſtein. Nach dem vom Rector Dr. Thome herausgegebenen 
achten Jahresberichte des hieſigen Progymnaſtums wurde daſſelbe am An- 
fang des Schuljahres 1886/87 von 123 Schülern beſucht, davon traten im 
Laufe des Jahres aus 11, es trat ding 1, mithin verblieben 113; davon 
find 65 katholiſch, 39 evangeliſch und 9 jüdiſch, 64 einheimiſch und 49 von 
auswärts. Angeſtellt ſind außer dem Rector 1 Oberlehrer, 5 ordentliche 
wiſſenſchaftliche und 1 techniſcher Lehrer; außerdem ertheilt Paftor Kru 
den evangeliſchen Religionsunterricht. — Bei der am Sonnabend, 2. d. M. 
ſtattgehabten Generalverſammlung des Männer⸗Geſangvereins wurden 
wiedergewählt: die Herren Rathsherr Seifert als Vorſitzender, Lehrer 
Beinlich als Dirigent, Lehrer Matterne als deſſen Stellvertreter, Raths⸗ 
herr Beyer als Schriftführer, „gu Sof Berner als Kaſſenführer, die 


Herren Kaufmann Johs. Wolf, Frz. Hoffmann, Goldarbeiter Steiner und 
Weißgerbermeiſter Faulde als Vertrauensmänner. — s. Waldenburg. 

ie in dem diesjährigen Oſterprogramm des hieſigen Gymnafiums enthal- 
tenen ſtatiſtiſchen Nachrichten weiſen am 1. Febr. 1886 eine Frequenz von 195, 
gn 1. Febr. 1887 von 218 Schülern nach; davon find 155 evangel., 9 altluth., 
6 fath., 18 jüd. 93 einheimiſch, 125 von auswärts. — Der Kämmereikaſſenetat 
pro 1887/88 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 190 000 M. Die 
Einnahme enthält 152 440 M. Communalſteuern. An Zuſchüſſen für 
Specialverwaltungen fegt der Etat aus: zur Gymnaftal aſſe 9410 M., 
— Deckung eines porausſichtlich jih ergebenden Deſieits 1800 M., zur 

aſſe der höheren Töchterſchule 2155 M., zur evangeliſchen Schulkaſſe 
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40890 M., zur katholiſchen Schulkaſſe 20 260 M., F Kaffe der Hand⸗ 
werker⸗Fortbildungsſchule 1210 M., zur Armenkaſſe 4650 M. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 5. April. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Wiederholter Diebſtahl und gewerbsmäßige Hehlerei] In 
die Papierhandlung von Peiſer und Laqueur trat vor etwa ſechs Jahren 
der Commis Herrmann Gutſche ein. Er wurde ſpäter wegen lüederlichen 
Lebenswandels entlaſſen. Darauf durchreiſte Gutſche als „wandernder 
Commis“ einen großen Theil von Deutſchland, konnte aber nirgends 
Stellung erlangen. Er friſtete ſein Leben nunmehr nur noch durch 
„Betteln“ oder, wie es im Handwerksburſchenleben heißt, durch „Fechten“. 
Vier mal wurde er an verſchiedenen Orten beim Betteln ertappt und mit 
entſprechenden Haftſtrafen belegt. Da er hierbei an zwei Orten ſeine 
Vorſtrafen verſchwieg, ſo blieb er von der Ueberweiſung an die Landes⸗ 
polizeibehörde, alſo mit „Arbeitshaus“ verſchont. Nach langen Irrfahrten 
kehrte Gutſche im Herbſt 1885 nach Breslau zurück. Hier ſuchte er eines 
Tages Herrn Laqueur auf. Dieſer hatte ſich inzwiſchen von ſeinem früheren 
Compagnon getrennt und in der Carlsſtraße unter eigener Firma ein 
Papiergeſchäft errichtet. G., der ſelbſtverſtändlich ganz reducirt ausſah. 
ſchilderte Herrn Laqueur in ergreifender Weiſe ſeine Nothlage, er bat 
ihn wieder um Stellung und verſicherte, er werde ſich eines ſoliden 
Lebenswandels befleißigen. Schon nach kurzer Zeit bemerkte Herr Laqueur, 
daß G. dieſes Verſprechen nicht hielt, er ſchien der Branntweinflaſche zu⸗ 
zuſprechen. Die väterlichen Ermahnungen des Herrn Laqueur bewirkten 
anſcheinend eine Beſſerung bei G. Umſomehr erſtaunte der Principal, 
als ihm etwa ein halbes Jahr ſpäter durch einen Buchhalter ſeines Ge⸗ 
ſchäfts mitgetheilt wurde, G. mache ſich augenſcheinlich fortgeſetzt grober 
Unredlichkeiten ſchuldig, er entwende feinem Herrn alle Arten von Papierz 
waaren und lieferte dieſelben an den Buchdrucker Friedrich Titze. Dieſer 
fertigte die im Geſchäft des Herrn Laqueur eingehenden Beſtellungen 
auf Druckſachen, inſoweit dieſelben ſich auf den „Tiegeldruckpreſſen“ 
herſtellen ließen, aljo Aviſe, Rechnungen, Karten x. Er ent- 
nahm andererſeits die zu ſeinen eigenen Beſtellungen nothwendigen 
Papiere und Cartonbogen aus dem Geſchäft des Herrn Laqueur. 
Gutſche hatte ſowohl die Beſtellungen für Titze auszugeben, als auch die 
Lieferung der Papiere an ihn zu beſorgen. Aus dieſem Verkehr heraus 
entſpannen ſich die oben erwähnten Unredlichkeiten. G. legte wenigſtens 
im Mai 1886 ſeinem Principal gegenüber ein Geſtändniß dahin ab, er 
habe in etwa 10 Fällen dem Drucker mehr Papier geliefert, als derſelbe 
zu den Druckſachen bedurfte bezw. mehr als von ihm (G.) auf deſſen 
Conto gebucht wurde. Hierdurch folte Herr Laqueur um etwa 100 Mark 
geſchädigt worden ſein. Ungefähr die Hälfte dieſes Betrages hatte Titze 
in kleinen Beträgen an Gutſche gegeben. Der Drucker beſtritt Herrn 
Laqueur gegenüber dieſe Art des Geſchäftsverkehrs, er verſtand ſich aber 
„zur Vermeidung von Weiterungen“ dazu, dem Geſchädigten einen Schuld⸗ 
ihein in Höhe von 300 Mk. auszufertigen. Laqueur verzieh dem Gutſche 
und behielt ihn weiter in ſeinem Geſchäft. Eine Anzeige wurde alſo 
ſeinerſeits überhaupt nicht bei der Behörde erſtattet. Einige Zeit darauf 
entließ der Drucker einen feiner Arbeits burſchen, den 18 Jahre alten Paul 
Soremba. Dieſer ſuchte und fand bei dem Druckereibeſitzer Panicke eine 
neue Stellung. Obgleich Soremba hier nur zwei Tage verblieb und dann 
wieder zu 2 früheren Herrn zurückkehrte, hatte er in dieſer 
kurzen Zeit dem Panicke erzählt, fein früherer Principal habe fort- 
geſetzt mit Gutſche „Durchſteckereien“ betrieben und daraus „ganze 
Stöße von Papier“ faſt umſonſt erlangt. Panicke theilte dieſe Unterredung 
bald darauf an das königliche Polizei⸗Präſidium mit, es wurde demgemäß 
ex officio gegen den Drucker Titze und dann auch gegen Gutſche die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Dieſe führte zur Anklageerhebung gegen beide. 
Während Gutſche vor dem Schöffengericht ſein ſchon früher abgegebenes 
Geſtändniß wiederholte und ſich hierbei ausdrücklich als den durch Titze 
Verführten bezeichnete, leugnete Titze die ihm zur Laſt gelegte Hehlerei in 
10 Fällen mit aller Entſchiedenheit. Er wollte die Geldbeträge nur als 
von Gutſche für die Druckſachen beanſpruchte Procente gegeben haben, ob 
dieſer ihm dafür mehr Papier lieferte, davon wollte Titze keinerlei Kenntniß 
haben, denn das Papier ſei ſtets nur „durch ſeine Leute“ übernommen 
und durch dieſe zu den beſtellten Druckſachen verarbeitet worden, er ſelbſt ſei 
„als kleiner Drucker“ genöthigt geweſen, ſich die Arbeiten in einer Art 
Hauftrnerfehr zu erwerben, habe alfo die wenigſte Zeit in der Druckerei 
zubringen können. i 

Das Schöffengericht erachtete durch die Beweisaufnahme für nahezu 
erwieſen, daß Tibe ſich nicht der fortgeſetzten einfachen, ſondern der nach 
§ 260 mit Zuchthaus zu beſtrafenden gewerbsmäßigen Hehlerei ſchuldig 

emacht habe, demzufolge erklärte es ſich für unzuſtändig und verwies die 
ache zu neuer Verhandlung vor die Strafkammer des Kgl. Landgerichts. 

Der Termin vor der Strafkammer ſtand heute an. In etwa zweiſtün⸗ 
diger Verhandlung wurden neue Thatſachen nicht vorgebracht. Der Staats⸗ 
anwalt, Herr von Rheinbaben, hielt beide Angeklagte für ſchuldig und 
beantragte gegen Gutſche wegen 10 einfacher Diebſtähle auf 9 Monat 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, gegen Titze wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei auf 2 Jahre Zuchthaus und Ehrenſtrafen zu erkennen. 

Der Vertheidiger des Titze, Herr Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, plaidirte 
dafür, es liege bei Gutſche event. nur Unterſchlagung und bei Titze Theil⸗ 
nahme an derſelben, andernfalls aber nur fortgeſetzte einfache Hehlerei vor. 

Der Gerichtshof erachtete den Gutſche des „fortgeſetzten“ Diebitahls 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt, gegen Titze galt die gewerbsmäßige Hehlerei für feſtgeſtellt, er 
wurde mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit zur niedrigſten 
zuläſſigen Strafe von 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt, gleichzeitig wurde auch die ſofortige 
Haftnahme beider Angeklagten beſchloſſen. 


A. W. Aus dem Reichs⸗Verſicherungsamt. Die minderjährige 
Arbeiterin M. war bei dem Betriebe einer Grube bei Tarnowitz in 
Oberſchleſien fo verunglückt, daß fie dauernd dadurch in ihrer Erwerbs⸗ 
fähigkeit beeinträchtigt war. Die Section VI. der Knappſchafts⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft billigte ihr eine Rente zu und richtete den Beſcheid an die 
Adreſſe der Verletzten. Ueber die Höhe der Rente fühlte dieſe ſich be⸗ 
ſchwert und ſtrengte die Klage an. Das Schiedsgericht wies die Klage 
als nicht friſtzeitig erhoben ab. Das Reichs⸗Verſicherungsamt erz 
kannte aber in der Recursinſtanz am 14. März 1887 dahin, 
daß die Entſcheidung des Schiedsgerichts aufzuheben und die ord⸗ 
nungsmäßige Zuſtellung des Beſcheides nachzuholen fei. Der Ge: 
richtshof ging hierbei von der Erwägung aus, daß nach dem Preußiſchen 
Geſetz vom 12. Juli 1875, über die Geſchäſtsfähigkeit der Minder⸗ 
jädrigen letztere e Rechte nicht aufgeben können und nur aus⸗ 
nahmsweiſe, wenn ſie die Genehmigung erhalten haben in Dienſt oder 
Arbeit zu treten, ſelbſtſtändig zur Eingehung und Auflöſung von Dienſt⸗ 
oder Arbeitsverhältniſſen befugt find. Im vorliegenden Falle handelt es 
ſich aber nicht um die Forderung aus einem derartigen Verhältniß, ſondern 
es wird eine . zu zahlende Rente verlangt. Der Anſpruch iſt 
auch nicht gegen den Arbeitgeber, ſondern gegen die Berufsgenoſſenſchaft 
gerichtet. Der Beſcheid war daher nicht der Verletzten, ſondern dem Vater 
derſelben, in deſſen Gewalt ſie ſteht, zuzuſtellen. 


A. W. Aus dem Kammergericht. Der Eigenthümer Sch. hatte eine 


Allee von Pflaumenbäumen an der Liegnitz⸗Kroſſener Provinzialchauſſee 


zur ne gepachtet. Derſelbe unterließ es, die Bäume, deren 
Zweige unter der Laſt der Früchte zu brechen drohten, zu ſtützen, obwohl 
er auf die Gefahr von dem Chauſſeeaufſeher aufmerkſam gemacht worden 
war. Es wurden denn auch zwölf Bäume arg beſchädigt und dieſerhalb 
gegen Sch. Anklage erhoben. Vom Schöffengericht auf Grund der Nr. 19 
der zuſätzlichen Vorſchriſten zum Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 
wegen Beſchädigung von Chauſſeebäumen verurtheilt, wurde Sch. von der 
Strafkammer in der Berufungsinſtanz freigeſprochen. Gegen das Urtheil 
derſelben legte die Staatsanwaltſchaft die Reviſion ein. Per Strafſenat 
des Kammergerichts hielt dieſelbe in feiner Sitzung vom 24. März 1887 
für begründet, hob das Urtheil auf und wies die Sache zur anderweiten 
Verhandlung und Entſcheidung in die Vorinſtanz zurück. Der Gerichtshof 
führte dabei aus: Der Vorderrichter ſpricht den Angeklagten frei, weil die 
edachte Beſtimmung ſich nur auf das Publikum, welches die Chauſſeen 
ür den Verkehr benutze, nicht aber auf diejenigen bezöge, welche mit der 
Chauſſeeverwaltung in einem contractlichen Verhältniß ſtänden. Dieſe 
Auffaſſung iſt jedoch rechtsirrthümlich. Jene Strafbeſtimmung iſt eine 
allgemeine, ſie bedroht alle „durch Verſchulden“ herbeigeführten Beſchädi⸗ 
gungen von Chauſſeebäumen mit Strafe. e 


A. W. Communalbeſtenerung von Minderjährigen. Die minder: | 


CCC 
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jährige K. von S., welche bisher auf dem zu dem Landkreiſe Breslau gez 
hörigen Gute S. ihren Wohnſitz hatte, wurde durch ihren Vormund vom 
1. April 1886 ab der Erziehungs⸗Anſtalt zu Groß⸗L. übergeben; der 
Kreis⸗Ausſchuß des Landkreiſes Breslau veranlagte dieſelbe jedoch 
für das Steuerjahr 1886/87 zu den Kreiscommunalabgaben. Mit einem 
1 ea erhobenen Einſpruch abgewieſen, klagte die K. von S. durch 
ihren Vormund gegen den Kreis⸗Ausſchuß mit dem Antrage, den letzteren 
nicht für berechtigt zu halten, ſie zu den gedachten Abgaben heranzuziehen, 
da ihr Wohnſitz Groß L. fei. Der Bezirks⸗Ausſchuß u Breslau erz 
kannte auf Klageabweiſung mit folgender Begründung: Nicht immer ift 
derjenige Ort als Wohnſitz anzuſehen, den der Vormund als ſolchen be⸗ 
ſtimmt hat, vielmehr ift hierzu eine thatſächliche Wohnſitznahme erforderlich. 
Daß die Klägerin ihren Wohnſitz nach Groß⸗L. verlegt hat, ift aber nicht 
anzunehmen, da der dauernde Mittelpunkt ihrer Lebensverhältniſſe ihr 
Gut bleibt. Dadurch, daß ſie ſich des Unterrichts wegen zeitweilig in 
Groß -L. aufhält, folgt noch nicht, daß fie ihren Wohnſitz dorthin verlegt 
hat. Auf die Reviſion der Klägerin beſtätigte das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht II. Senat am 25. März 1887 die Vorentſcheidung. 


A * 2 
Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. April. Gegenüber anderweiten Meldungen der 
„Frankf. Ztg.“ erhält die Kreuzztg. von wohlunterrichteter Seite fol⸗ 
gende Mittheilungen: „Monſgr. Galimberti hat keineswegs den 
Wunſch ausgeſprochen, daß die im Herrenhauſe abgelehnten Amen⸗ 
dements im Abgeordnetenhauſe wieder eingebracht werden ſollten. 
Von dem erſten derſelben bezüglich der Anzeigepflicht hat er ſogar 
ausdrücklich erklärt, daß zu ſeiner Einbringung gar keine Veran⸗ 
laſſung vorliege, da ja dieſe Frage zwiſchen der Curie und der preu⸗ 
ßiſchen Regierung geregelt worden fei und die vom Herrenhauſe ber 
ſchloſſene Faſſung der getroffenen Abmachung entſpreche. In Betreff 
des zweiten abgelehnten bez. modiſicirten Amendements des Biſchofs 
Kopp hinſichtlich der vollſtändigen Strafloſigkeit des Leſens der heil. 
Meſſe und des Spendens der Sacramente kann dagegen nicht be⸗ 
ſtritten werden, daß Monſgr. Galimberti von der durch das Herren⸗ 
haus beſchloſſenen Einſchränkung ſehr peinlich berührt war, weil er 
ſolche Handlungen als durchaus zu den inneren Angelegenheiten der 
Kirche gehörig bezeichnete; doch würde es unrichtig ſein, hieraus den 
Schluß ziehen zu wollen, daß er ſich für die Wiedereinbringung des 
Amendements ausgeſprochen hätte. Es dürfte daher wohl dieſe Frage 
noch als eine offene betrachtet werden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: „Mſrg. Galimberti hat ſich bei feiner 
Rückkehr nach Rom ſofort in den Vatican begeben, wo der Papſt ihn 
in einer Audienz empfangen und den Bericht über ſeinen Aufenthalt 
in Berlin entgegengenommen hat. In den gewöhnlich unterrichteten 
Kreiſen erwartet man jetzt mit Beſtimmtheit ſeine Ernennung zum 
„Pro⸗Staatsſecretär“, auf welche dann im nächſten Conſiſtorium ſeine 
Erhebung zum Cardinal erfolgen ſoll, welche die Ernennung zum 
wirklichen Staatsſecretär mit ſich brächte. — Einem orleaniſtiſchen 
Berichterſtatter gegenüber ſoll Galimberti u. a. die Aeußerung gemacht 
haben, ob ein Nuntius nach Berlin geſchickt werden würde, ſei bis⸗ 
her nicht entſchieden. Einſtweilen habe er aus dem ihm in Berlin 
bereiteten Empfange ſehen können, welches Terrain der heilige Stuhl 
in Deutſchland gewonnen hat.“ 

* Berlin, 5. April. Träger iſt geſtern in Varel (2. Olden⸗ 
burg) mit einer Majorität von etwa 1700 Stimmen in den Reichstag 
gewählt worden. f 

* Berlin, 5. April. Die Nachricht, Graf Hochberg lehne es 
ab, nach Ablauf des auf ein Jahr berechneten Proobiſoriums die defi- 
nitive Ernennung zum General⸗Intendanten anzunehmen, beruht 
natürlich auf leeren Muthmaßungen, da bisher eine ſolche Entſchei⸗ 
dung ſchon aus dem Grunde unmöglich war, weil die definitive Er⸗ 
nennung noch gar nicht in Frage gekommen, es auch noch nicht aus⸗ 
gemacht iſt, daß für dieſelbe Graf Hochberg in Ausſicht genommen ſei. 

* Berlin, 5. April. Der „Kuryer Poznanski“ publicirt ein 
Krakauer Telegramm, wonach die Berliner Regierung die Ueber⸗ 
führung der Leiche Kraszewski's durch deutſches Gebiet 
verboten hätte. Die Leiche würde über Wien in Krakau eintreffen. 

* Berlin, 5. April. Geſtern Abend fanden vor dem Geſchäfts⸗ 
local des verhafteten ſocialdemokratiſchen Agitators Michelſen in Nord- 
hauſen Zuſammenrottungen ſtatt. Die Polizei mußte den 
Platz faubern. Inhaftirungen wurden vorgenommen. 

Berlin, 5. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der erſten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittag⸗ 
Ziehung 15000 M. auf Nr. 83657, 10000 M. auf Nr. 70145, 5000 M. 
auf Nr. 134317, 1500 M. auf Nr. 89220, 103130, 500 M. auf Nr. 157015. 
— In der Nachmittag⸗Ziehung 
auf Nr. 164395, 1500 M. auf N 

* Berlin, 5. April. Dem praktiſchen Arzt Fiſcher zu Königshütte 


te 


ift der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. — Die Kataſter⸗Contro⸗ 


leure Krantz in Kempen, Neugebauer in Kattowitz, Oels in 


Szibben, Otto Eiſenſchmidt in Lublinitz und Steuer⸗Inſpector von 


Siegroth in Sprottau ſind in gleicher Dienſteigenſchaft nach Kattowitz, 
Lauban, Sprottau, Szibben reſp. Reichenbach verſetzt worden. 
Cuxhaven, 5. April. Geſtern ging ein Finkenwerder Fiſcherboot 
unter, wobei 6 Perſonen ertranken. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
* Gamburg, 5. April. Wegen Verbreitung verbotener Drud- 
ſchriften wurden 15 Perſonen verhaftet. 6 


(Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. April. Der Kaiſer nahm heute Vormittags die Vor⸗ 
träge des Polizeipräſidenten, mehrere militäriſche Meldungen und den 
Vortrag Albedylls entgegen und machte Nachmittags die erte Spazier⸗ 
fahrt ſeit ſeiner letzten Erkrankung. , 

Berlin, 5. April. 


der Prediger Perſius (Potsdam) und Pietſchkow (Bornſtedt). 


ſchwiſter der Prinzeſſinnen, alle anweſenden Mitglieder der königlichen 


Familie, Prinz und Prinzeſſin Chriſtian von Auguſtenburg und der 


älteſte Sohn des Herzogs von Edinburg bei. 


Berlin, 5. April. Der Bundesrath überwies den Geſetzentwurf, 


betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung (Innungsweſen) den 


Ausſchüſſen für Handel, Verkehr und Juſtizweſen. 


Berlin, 5. April. Der Ausſchuß des deutſchen Verbandes zur 


Vertretung deutſchnationaler Intereſſen beſchloß, den zweiten allgemei⸗ 
nen deutſchen Congreß im Herbſt 1889 einzuberufen und gleichzeitig 


für denſelben Zeitpunkt die Eröffnung der erfien deutſchen Colonial 


ausſtellung ins Auge zu faſſen. 
Berlin, 5. April. 
werbeordnungsnovelle Abänderungen zur Gewerbeordnung vorge⸗ 


ſchlagen, wonach auf Antrag einer Innung durch die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde des Innungsbezirks beſtimmt werden könne, daß 
einer 
Innung aber nicht angehörigen Arbeitgeber, ſowie deren Geſellen zu 
den Innungskoſten für Herbergsweſen, Arbeitsnachweis, Ausbildungs⸗ 


die ein in der Innung vertretenes Gewerbe betreibenden, 


fielen 5000 M. auf Nr. 97317, 3000 M. 
r. 30154. 


Die feierliche Einſegnung der Prinzeſſnnen 
Sophie und Margarethe erfolgte heute Mittag in der Capelle des 
kronprinzlichen Palais durch den Oberhofprediger Kögel unter Aſſiſtenz; 
Außer 
der Kaiſerin und dem Kronprinzenpaar wohnten der Feier die Ger 


Dem Vernehmen nach werden in der Ge⸗ 


br 
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kündet werden. — Dem 


Auszahlung am 1. Mai, 


anftalten ꝛc. ebenſo wle die Iunungsmitglieder und deren Geſellen 
herangezogen werden können. Dle Heranziehung erfolgt nur, wenn 
die bezüglichen Einrichtungen zweckentſprechend find, vorher find noch 
die der betheiligten Innung nicht angehörigen Arbeitgeber, die Auf⸗ 
ſichts behörde, Innung und der Vorſtand des Innungsverbandes zu 
hören. Die Rechtsgiltigkeit der von der höheren Verwaltungsbehörde 
erlaſſenen Verfügung darf im Rechtswege nicht angefochten werden. 
Die Beiträge ſind alljährlich von dem Innungsvorſtande feſtzuſtellen 
und mitzutheilen. Das ausſchließlich für die bezüglichen Einrichtungen 
beſtimmte Vermögen iſt getrennt vom übrigen Innungsvermögen zu 
verwalten. Befreit von der Beitragspflicht ſind Arbeitgeber mit 
fabrikmäßigem Betriebe, ſowie deren Geſellen; ferner Arbeitgeber, 
welche einer anderen Innung angehören und zu gleichartigen Gin: 
richtungen bereits beitragen, endlich Gewerbetreibende ohne Geſellen 
und Lehrlinge. In Fällen, wo die Benutzung der bezüglichen Ein⸗ 
richtungen erſchwert it, kann die Aufſichtsbehörde die Befreiung von 
der Beitragsleiſtung ausſprechen. 

Stockholm, 5. April. Das Befinden der Königin, welche ſich 
heute einer Operation unterzogen hat, ift den Umſtänden nach bes 
friedigend. 

Amſterdam, 5. April. 
geſetzt worden. 


Privatſilber iſt von 78 auf 76 herab⸗ 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Athen, 5. April. In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde der Bericht der Budgetcommiſſion berathen. Der Bericht⸗ 
erſtatter der Majorität weiſt ziffermäßig nach, daß den Finanzminiſter 
keinerlei Schuld an der gegenwärtigen ungünſtigen Finanzlage treffe, 
und wies die Abſicht zurück, durch Einſtellung der Amortiſirung die 
von Griechenland eingegangenen Verpflichtungen zu verletzen, als der 
Ehre des Landes nachtheilig. Der Berichterſtatter der Minorität 
Carananos erklärte die Reduction der Ausgaben für das einzige 
Mittel der Beſſerung der Finanzlage. Die Productiofraft des Landes 
reiche nicht aus, die von der Regierung geforderten Ausgaben zu 
tragen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau. 5. April. 

„ Prenssisohe Consols. Die „Berl. Pol. Nachr. schreiben: Gegen- 
über der sehr auffälligen Nachricht, die auch telegraphisch nach aus- 
wärts sehr verbreitet wurde, dass seitens der preassischen Finanzver- 
waltung neuerdings ein Posten 3½procentiger Consols begeben werden 
sollte, können wir versichern, dass kein Schritt geschehen ist, welcher 
Anlass zu dieser Annahme geben könnte, Im Gegentheile können wir 
auf Grund eingezogener Erkundigungen versichern, dass bei der 
Preussischen Finanzverwaltung weder für jetzt, noch für absehbare 
Zeit ein Bedürfniss zur Begebung neuer Consols hervortreten dürfte. 


v Oder-Dampfschifffahrt vereinigter Schiffer (im Conourse). In 
der am Montag von 9 Uhr Vormittags bis 5½ Uhr Nachmittags statt- 


gefundenen Glünbiger versammlung wurde nach erregter Debatte die 


Kaufofferte der Herren Leichtentritt und J. J. Hofmann auf die 
sämmtlichen Dampfschiffe und Kühne der falliten Gesellschaft, nach- 
dem der Kaufpreis von den Raflectanten eine beträchtliche 
Summe erhöht und die Sicherheitsbestellung um 30 000 M. verstärkt 
worden war, von der Mehrheit der Stimmberechtigten angenommen. 
Der Beschluss des Concursgerichts wird in den nächsten Tagen ver- 
irector Stroehler als Vertreter der Frank- 
farter Güterbahn wurde das Stimmrecht nicht bewilligt. 


® Rheinisch-Wostfällsoher Metallmarkt. Auf dem rheinisch-west- 
fälischen Eisenmarkt hat sich im Verlaufe der letzten Woche die Lage 
des Geschäftes ziemlich unverändert erhalten, womit man unter den 
augenblicklich obwaltenden Verhältnissen schon zufrieden sein darf. 
Die P. eise haben sich im Allgemeinen sehr fest behauptet und aus 
allen uns zugehenden Berichten spricht sich die Hoffnung aus, dass, 
nachdem jetzt der politische Horizont sich wieder freundlicher gestaltet 
hat, die Geschäftslage der Eisenindustrie ebenfalls über kurz oder lang 
wieder einen Aufschwung nehmen werde. Die Geschäftsflaue, welehe 
auf einigen ausländischen Märkten herrscht, wird von den Fachmännern 
allgemein für nur vorübergehend gehalten und wir können dieselbe um so 
mehr ausser Betracht lassen, als einerseits England und Schottland, wo die 
Verflauung am stärksten ist, nicht mehr den Einfluss aufunsere Markt- 


lage wie früher hatten, andererseits die Nachrichten aus anderen 


deutschen Eisencentren durchweg vertrauenerweckend lauten. 80 wird 
vom süddeutschen Eisenmarkte gemeldet, dass die Zurückhaltung, 


welche durch die politische Constellation bedingt, von den Käufern, 


den höheren Forderungen der Werke gegenüber beobachtet worden 
war, allmälig einer besseren Stimmung Platz gemacht hat und die neuen 
Preise jetzt willig gezahlt werden. In unserem Nachbarlande Belgien 
verharrt der Eisenmarkt ebenfalls in durchaus fester Haltung. In 
Frankreich ist zwar Arbeit vorhanden, doch halten sich die 
Preise nur schwach. In Amerika ist das Geschäft seit einigen Wochen 
stiller geworden. Man trifft daselbst jedoch noch immer An- 
stalten, den enormen Bedarf selbst zu decken, sodass der Einfluss des 
amerikanischen Marktes auf den europäischen sich mit der Zeit ohnehin 
wohl etwas vermindern wird. Was den Markt unserer rheinisch-west- 
fülischen Districte anbelangt, so hat sich in Eisenerzen das Geschäft un- 
verändert gehalten. Dasselbe gilt auch für Roheisen. Die Nachfrage 
hat im Ganzen und Grossen in der bisherigen Weise angehalten, ist sogar 
hier und da reger gewesen, Das Walzeisengeschäft zeigt noch immer 
eine verhältnissmässig günstige Physiognomie. In Stabeisen sind die 
Werke nach wie vor flott beschäftigt und nachdem die Convention 
definitiv constituirt ist, wird. es nicht lange dauern, bis auch der Con- 
ventionspreis, 110 Mark per Tonne, allgemein schlank ee Ar 
„R W. 2. 

* Zahlungselnstellung. Aus Przemysl wird dem „B. B.-C.“ ge- 
meldet, dass der Inhaber eines dortigen Bankgeschäfte, Nathan Süss- 
wein, mit Hinterlassung von 220 000 FI, Schulden flüchtig geworden ist, 


—k. Ausstellungswesen. In Florenz ist eine internationale 


photographische Ausstellung, welche vom J. Mai bis 30. Juni 


d. J. dauern wird, in Amsterdam eine allgemeine Ausstellung 
von Nahrungs- und Genussmitteln verbunden mit Wettbewer- 
bungen (Preisaufgaben) und Lehrcursen in der Kochkunst, welche vom 


Juni bis September er. stattfinden wird, und in Brüssel ein inter- 
nationaler Concurs für Wissenschaften und Industrie unter 
dem Schutze des belgischen Ministeriums für Landwirthschaft, Gewerbe 


und öffentliche Arbeiten im Sommer 1888 geplant. 


Verloosungen; 
Türkische 400 Fros.-Loose von 1870. Zichung vom 1. d. Mts. 
(58%/,) Hauptpreise: 600000 Fres, Nr. 499799, 


60000 Fres. Nr. 1126346, 20000 Fres. Nr. 300817 1733450. 


+ Stuhlwelssenburg-Raab-Grazer Prämien-Antheilscheine. Ziehung 
vom I. d. Mts, Auszahlung am 1. Juli d. J. Hauptpreise: 67500 El. 
Reihe 4109 Nr. 4, 9000 Fl. Reihe 11633 Nr. 1, 2700 Fl. Reihe 4252 
Nr. 4, 1800 Fl. Reihe 5244 Nr. 4 Reihe 10917 Nr. 3, 450 Fl. Reihe 
3864 Nr. 8, Reihe 5110 Nr, 2, 9, Reihe 5244 Nr, 9, Reihe 10917 Nr. 1. 


Submissionen. 
A-z. Submission auf Ohaussoowalzen. Bei dem Wegebau- 
Inspector John in Rawitsch stand die Lieferung von 2 gusseisernen 
Chausseewalzen zur Submission. Mindestfordernde blieben für Walzen 


mit Wasserfüllung M. Adler u. J. Patofsky, Paulshütte OS., mit 1015 M., 


für solche mit Bremsvorrichtung dieselben mit 1060 M., tür Walzen zu 


Belastungskarren und mit Bremsvorrichtung das Eisenhüttenwerk 


Neusalz a. O. mit 1380 M. fr. Krotoschin, für dergl. obne Brems- 
vorrichtung C. G. Springer, Danzig, mit 1370 M. fr. Bojanowo, — 
-k. Im Courszimmer der Börse können die von der königl. Eisen- 
bahndirection zu Bromberg eingesandten Submissionsbedingungen für 
die Lieferung von Kohlen und Coaks bis zu dem am 18. April er. in 
Bromberg anstehenden Submissionstermine eingesehen werden, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Bpeeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 5. April. Neueste Handels-Nachriohten. Auch heute 


wurde an der Börse wieder auf offieiöse Artikel hiogewiesen, 


welche demnächst in den „Berl. polit. Nachr.“ erscheinen sollen. 
Diese Manöver erregen in weiten Kreisen Aergerniss. — Die 5proe. 
Hypothekar- Obligationen der Gewerkschaft Erin wurden beute an 
der Börse eingeführt und zum Course von 101 in grösseren Beträgen 
gehandelt. — Die Congoregierung unterhandelt mit Frankreich betreffs 
der Erlaubniss, 75 Mill, Fres. der Congo-Anleihe an den französischen 
Börsen aufzulegen. — Bei Nathan Süsswein in Wien, welcher 
mit Hinterlassung von 220000 Gld. Schulden flüchtig wurde, sind die 
O:sterreichische Bank betheiligt, deren Censor Süsswein gewesen ist, 
mit 36000 Fl. und die Wiener Lombard- und Escomptebank mit 
15 000 Fl., während auf Galizische Geldinstitute der Rest fällt. — Das 
Bankhaus G. Neumark in Warschau fallirte mit einer halben Million 
Rubel Passiva. G. Neumark ist flüchtig, Frau und Sohn sind verhaftet. 
— Die Generalversammlung der Nordhäuser Tapetenfabrik, 
auf welcher 1494 Actien mit 149 Stimmen vertreten waren, genehmigte 
eine Dividende von 6 pCt.. — Zum Falliment Heinrich Jacob in 
Forst i. L. wird berichtet, dass die Passiva auf 245 000 M. festgestellt 
wurden, die Activa auf etwa 50 000 M. geschätzt werden, so dass kaum 
20 pCt. in der Masse liegen. Für eine aussergerichtliche Einigung sind 
die Chancen nur gering. — Der Hallesche Bankverein Kulisch, 
Kämpf & Co. beschloss 8½ pCt, die Bremer Feuer - Ver- 
sicherung 21 pCt, Colonia, Feuer- Versicherungs- Gesellschaft, 
36 resp. 30 Mark Dividende. — Die Actien - Gesellschaft, 
Eisen- und Stahl- Werk Hösch in Dortmund hat ihre 
Fabrikanlagen in dem Masse vergrössert, dass eine Gross- 
blechstrasse angelegt werden könnte, welche Platten bis zu drei 
Meter auszuwalzen in der Lage ist. Die nächste Bestimmung dieser 
Strasse ist, Stahlschiffsbleche anzufertigen, eine Thätigkeit, die bisher 
rur vom Hörder Bergwerks- und Hüttenverein und von der Firma 
Krupp geübt wurde, Es soll noch ein Siemens-Martin-Stahlwerk an- 
gelegt werden, da der auf diesem Wege hergestellte Stahl bezüglich 
der Qualität gutem Eisen sehr nahe kommt, 

Frankfurt a. M., 5. April. Der „Frkft. Z'g.“ wird aus Prag 
gemeldet: Die Vereinigten böhmischen Eisenwerke erhöhten 
den Preis sämmtlicher gewalzter und überschmiedeter Eisen um 50 Kr., 
für Traversen um 25 Kr, 


Berlin, 5. April. Fondsbörse. Die feste Tendenz der gestrigen 
Börse hielt anch bei hentigem Beginn an, musste aber bald vornehmlich 
auf ungünstige Gerüchte über Afghanistan einer schwächeren Stim- 
mung weichen, welche durch starke Abgaben genährt wurde. Credit- 
actien setzten höher ein, um schliesslich unter gestrige Course zu 
sinken, 450—4501,—448. Die anderen Banken behauptet. Oester- 
reichische Bahnen ruhig, nur Lombarden und Franzosen etwas nie- 
driger. Warschau-Wiener belebt. Von inländischen Eisenbahnactien 
weisen Weimar-Geraer, Lübeck-Büchener und Marienburger Cours- 
Besserung auf. Die Stamm-Prioritäten der Marienburger Bahn hatten 
sich auch heute einer, grösseren Bevorzugung zu erfreuen. Vier- 
procentige inländische Prioritäten recht fest und etwas besser, 
3½ procentige Saalbahn - Prioritäten höher. Auf dem Markte für 
Renten war die Geschäftsstille vorherrschend, nur in Italiener ent- 
faltete sich besseres Geschäft. Russische Fonds recht fest, jedoch still. 
Russische Noten zogen etwas an. Montanwerthe besser auf höheres 
Glasgow. Bevorzugt waren Bochumer Gussstahlwerke, Dortmunder 
Union, Laura-Actien und Phönix Litt. A. Oberschlesischer Bedarf lag 
schwach, Von Industriewerthen gewannen Adler Brauerei 2, Lager- 
hof 2½, Schwartzkopfi 1,75, Dessauer Gas 1,75, Edison 3, Brauerei 
Königstadt 1,50, Nordh. Tapeten 3, Schultheiss 4, Stettiner Vulkan 3, 
he en mussten Anilinfabrik 0,60, Hallesche Maschinen 1, Oppelner 
ement 1. 


Berktim, 5. April. Produotenbörse. Trotz des herrlichen Früh- 
lingswetters und der matten Berichte von auswärts blieb die Stimmung 
heute günstig. — Weizen loco nur in feiner Waare beachte‘, Termine 
setzten niedriger ein, gewannen aber schnell auf Deckungen die gestrige 
Höhe wieder. — Roggen loco unverändert, Termine ohne grossen 
Umsatz !/, M. niedriger. — Gerste flau. — Hafer in loco und für 
Termine etwas fester. — Mais wich per April-Mai 101 Br. — Mehl 
still. — Rüböl.etwas höher bezahlt. — Spiritus blieb gut beachtet 
und erzielte ferner 20 bis 30 Pf, Avance. 


Magdeburg, 5. April. Zuckerbörse. Termine per April 11,37½ 
bis 11,35—11,32½ M. bez. u. Gd, 11,35 M. Br., per Mai 11,50—11,47½ 
bis 11,45 Mark bez. u. Br., 11,40 M. Gd., per Juni-Juli 11,62½ M. 
Br., 11,55 M. Gd., per Juli-August 11,70 — 11,65 M. bez. u. Gd., 11,67½ 
Mark Br., per August 11,72½ M. bez. per October-December 11,65 M. 
Br. Tendenz: Flau. 

Paris, 5. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
27,75, weisser Zucker matt, Nr. 3 per April 32,25, per Mai 32,50, 
per Mai-August 33,00, per October-Januar 33,00. 

London, 5. April. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 133/4, fest, 
Rübenrohzucker 113/,, ruhig, weitere Meldung Rübenrohzucker 111/4. 


Berlin, 5. April. [Amtliche Schluss Course] Ziemlich 
fest, still. 
' Einenhabn-Stamm-Astlo. | Cours vom 4 | 5 
Cours vom 4 | 5 Schles, Rentanbriefe 103 50103 60 
Moinz-Ludwigshaf. . 94 70; 94 70 Posener Pfandbriefe 101 70|101 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 90; 83 50] do. do. 3 97 10| 97 10 
I 


&otthardt-Bahn, .. 100 70101 — Goth. Prm.-Pfhr. 05 70/105 40 
Warschau-Wien 277 601278 50 do. do. 8. II 103 50103 40 
Cübeck-Büchen 155 — |155 60 Elsenhahn-Prieritäte-Obllgationee, 


Eisenbahn- Stamm- Prtoritäten. Bresl.-FreibPr. Ltr. H. — — 102 10 
greslau-Warschan 58 50, 59 — | Oberschi, 3½% Lit. E 2. al 93 20 
Ostprenss. Südbahn 100 50:100 50 de 4% „ 102 81555 10 

Bank-Aotlen. do. Kalle 1879 105 601105 50 
Zresl. Discontobank 90 —ı 90 10 1 ol. 102 70 102 70 
do, Wechslerbank 97 70| 98 — e A 5 3 51 —| 51 10 
deutsche Bank .... 158 50158 50 usländlaohe Fonds. 
Dise,-Command, ult. 193 --1193 30 
Jagst. Credit-Anstalt 443 50448 50 
ichles. Bonkverein 105 ze 105 20 

Induetrle-Bosellschaften, 

srel, Bierbr. Wiesner 57 70, 57 90 


Italienische Rente. 97 50, 97 60 
Dest. 4% Goldrente 90 50| 90 50 
do, 4½% Papierr. 64 10, 64 10 
do. 4½% Silberr. 65 50| 65 5i 
do, 1ötVer Loose 112 70,112 80 


0 
do.Eimmb.-Wagenb, 94 — 98 50 FOR: en ons 
do. verein. Oelfabr, 62 — 63 50 Rum. 5% Staats-Obl. 94 20 94 20 
tofm.Waggonfabrik 71 20 72 — do. 6% do, do, 104 70/104 90 
Jppeln, ort. Cerat. 63 — 62 — | Russ. 1880er Anleihe 80 30| £0 50 
ichlesischer Cement 102 89 102 50 do. 188er de 94 20 94 40 
Bresl. Pferdebahn. 182 —— 130 70 do. Orient-Anl. II. 55 401 55 30 
rdmannsdrf. Spinn, 54 10! 55 — do. Bod.-Cr.- Pfbr. 89 40 89 60 
sromsta Leinen-Ind, 125 — |125 — | do, 1883er Goldr. 107 — |107 50 
Zehles. Feuerrersich. — —| — — | Türk, Consols conv. 13 50! 13 60 
3ismerckhütte . 102 70 102 70 | do, Tabaks-Actien 73 20} 73 — 
onnersmarckhütte 33 70 39 — do. Leuse ... .- 29 60; 29 30 
zortm. Union St.-Pr. 55 20| 55 50 Ung. 4%, Goldrente 81 — 81 10 
„ourabütte. .... . 74 50| 74 80 do. Papierrente .. 70 20 70 40 
do. Berb. Rente amort. 78 60 78 70 


ate 100 70 100 60 


;ör).Eis,-Bd.(Lüders) 103 — 102 50 Banknoten. 


3berschl. Eisb.-Bed. 46 500 45 9) 
ichl, Zinkh. St,-Act, 128 90 128 — 

do, St.-Pr.-A. 128 90128 10 
Bochumer Gussstahl 118 -|118 70 


taländischs Fanda, 
3. Reichs-Anl. 4% 106 20/106 — 
Creugs. Pr.-Anl. de 55 153 50/154 — 
br. 5½% 8t.-Schldsch 59 90] 29 90 
Prenses. 4% cons. Anl. 106 — 106 — 
rss. 3½% cons. Anl. 99 50) 99 60 
chi. 3½% Pidbr. L. A 97 — 97 10 


Oost, Butkn. 100 Fl. 159 45 159 50 

Russ. Baukn. 100 8R. 179 400179 50 

do. per ult.—— 
Weohasl, 

Amsterdam 8 T... 

London ! Lotrl. 8T. — 


— — 


do l „ 3M. — 20 30 
Paris 100 Fres. 8 T. — —! 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 25 159 40 


do, 00 Fl. 2 M. 158 60 


158 80 
Warsch an 100 8RST. 179 20 


179 50 


Privat-Disoont 20% i 
Berlin, 5. Apri), 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche dei 


Breslauer Zeitung.) Ermattend, 
Cours voin 4. 5. 
Jesterr. Credit . alt, 449 — 448 — 
Disc. Command, nlt. 193 25 193 37 
Franzosen ult. 378 50 374 — 
Lomberden . . ult. 138 50138 50 
Jonv. Türk. Anleihe 13 50 13 62 
Lübeck- Büchen ult, 154 87155 25 
Egypter 74 62 74 75 
Marienb.-Mlawk. ult 41 62 41 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 59 7% 60 12 
Dortm. Union St.-Pr. 54 62 55 12 


Cours vom 4. R 
Mecklenburger .ult, 140 — 139 50 
Ungar. Goldrenteult, 80 75 80 62 
Mainz-Ludwigshaf,.. 94 62| 94 62 
Russ, 1880er Anl. ult. 80 25 80 25 
Italiener . . . ult. 97 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 55 — 
Laurahütte .....ult, 73 62| 74 — 
Galizier . . . ult. 82 25| 82 87 
Russ. Banknoten ult. 179 50/179 75 
Neueste Russ. Anl. 93 87 93 87 


55 — 


97 12 


Berlin, 5. April. [Schlussbericht.] 


Cours vom 4. | 5. Cours vom 4. 85 
Weizen. Ruhig. Rüb öl. Fester. 
April-Mai i 167 50 167 50 April-Mai ....... 43 30 43 50 
Mai- Juni 167 25 167 251 Mai- Juni 43 50 43 60 
Roggen. Still. 
April Mai 122 25 122 — | Spiritus. Fester. 
Mai-Juni ........ 127 25 122 50 looo T 39 30 39 60 
Septbr.-Octbr..... 126 75 126 50] April Mai 39 50 39 80 
N er * ! 5 re 2 40 90 41 —. 
pril- Mai 25 — ugust-Septbr. 42 10] 42 50 
Mai- Juni 92 50 93 50 er i A 
Stettin, 5. Apri, — Uhr — Min. 
Cours vom 4, 50 Cours vom 4. 5. 
Weizen. Matt. Rüböl, Ruhig. 
April-Mai ....... 163 500163 — ] April-Mai.. .... 43 50 43 50 
Juni- Juli. 166 501166 —] Septbr.-Octbr... 44 70| 44 70 
Roggen. Matt, Spiritus, 
April-Mai ....... 117 DD 117.507 10002. 22%. 0. aa 38 40| 39 20 
Juni-Juli........ 121 —|120 50| April-Mai ....... 38 60| 39 60 
Juni-Juli........ 39 90| 40 60 
Petroleum, | August-Septbr. 41 20 41 90 
10008 s e.e o syo «04 11 =| 11 — 
Wien, 5. Apri. (Schiuss. Oourse.] Ruhig. 

Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 
Sredit-Actien. 279 50 1281 60 [Marknoten 62 65 62 57 
3t.-Eis.-A.-Cert, 236 50 235 90 4% Ungar. Goldrente 101 05101 70 
Lomb. Eisenb.. 85 50 86 — ISilberr ente 81 60 81 85 
Galizier . . ... 204 80 1207 10 London 127 601127 50 
Napoleonad’or 10 11½ J 10 09 | Ungar. Papierrente 88 051 88 20 

Paris, 5. April. 3% Rente 81, — Neueste Anleihe 1872 
109, 70. italiener 98, 25. Staatsbahn 472, 50. Lombarden —, —. 
Neueste. Anleihe von 1886 —, —. Egypter 382, —. Ruhig. r 

Paris, 5. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Cours e.] Ruhig. 

Cours vom 4. ý Cours vom 4, 5. 
proc. Rente 80 97| 80 827 Türken neue cons. 13 50! 13 45 
eue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose.. — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 109 70| 109 57fGoldrente österr. 91% | 915/, 
ital, 5proc. Rente 98 20| 98 07] do. ungar. 4p Ct. 81%, | 81%, 
Nester, St.-E.-A. . . 473 75 470 1877er Russen. 
Lomb. Eisenb.-Act. 190 —| 188 75lEgypter .......... 381 87| 381 56 


London, 5. April. Consola 102, 05. 1873er Russ 2 
Egypter 75, 12. Weiter: Nasskalt. en e 07, 


London, 5. April, Nachm. 4 Uhr. Schluss- Cours e.] Platz- 


äiscont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 

Cours vom 4 | 5. Cours vom 4, | 5. 
Console... ....... 102 05/ 1024, Silberrente 65 — 64, 
Preussische Oonsols 104½ 104½ Ungar. Goldr.4proc. 80% 80 ¼ 
Ital. 5proc. Rente 96¾ 969% [Oesterr. Goldrente.—— — — 
Lombarden 7 7½ [Berlin . — — 20 52 
5pre. Russen de 1871 92½ 92½ Hamburg 3 Monat. — —| 20 52 
öpre. Russen de 1873 94 — 93% Frankfurt a. . — — | 20 52 
Suber , . gint — — — — [Wien — — 12 89 
Türk. Anl., convert. 13¼ 13% [Paris. — — 25 49 
Unifieirte Egypter. 75½ 75 — [Petersburg. — —1 205/16 


Frankfurt a. M., 5. April. Mittags, Oredit-Actien 224, 50. 
3taatsbahn 188, 50. Lombarden —, —. Galizier 165, 62. Ungarn 81, —. 
Egypter 74, 80. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 5 April. Italien Liro k. S. 70,70875 bez. 

Köln, 5. April. [Getreidemark t.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 17, 25, per Juli 17, 55. Roggen loce —, per Mai 
Ber 52 Be Juli 12, 55. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 15, Hafer 
oco s 

Memkurg, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, Holsteinischer loco 160--165. Roggen loco still, Macklen- 
burger loco 125—130, Russischer loco ruhig, 97—100, Küböl still 
loco 421/,. Spiritus fester, per April 241/,, per Mai-Juni 245%, per Juli- 
August 257/,, per September-October 271, — Wetter: Prachtvoll, 

Amsterdam, 5. April. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 222 Roggen loco per Mai 115, per October 120. 

Paris, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per April 24, --- per Mai 24, 30, per Mai- August 24, 90, 
per Juli-August 25, —. Mehl fest, per April 53, 80, per Mai 54, 10, 
per Mai-August 54, 60, per Juli-August 54, 80. Rüböl ruhig, per 
April 56, 75, perMai 52, 50, per Mai-August 52, —, per Septbr.-Deebr. 
51,50. Spiritus träge, per April 40, —, per Mai 40, 25, per Mai-August 
40, 50, per Septbr.-Decbr. 40, —. Wetter: Bedeckt. 

Paris, 5. April. Rohzucker loco 27,75. 

London, 5. April. 96proc. Javazucker 138/4. Fest. 

Liverpool, 5. April. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1 


Ballen. Stetig. 
Abendbörsen. 

Wien, 5. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 40. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, 
Galizier 206, 75, Oesterr. Papierrente — —. Marknoten 62, 60. Oesterr, 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 35. do. Papierrente 
~ —. Elbthalbahn —, —. Schwach, 

Frankfurt a. M., 5. April, 6 Uhr53 Min. Oreditactien 224, —. 
ztaatsbahn 186 75. Lombarden 67½¼ . Galizier 165, 25. Ungar. Gold- 
cente —, —. Egypter 74,75. Laura —, —. Mainzer —, Still. 


Marktberichte. 


ff. Getreide- eto. Transporte, In der Woche vom 27. März bis 2 ten 
April c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 154500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 100 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 137570 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 40 600 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 86974 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
429 744 Klgr. (gegen 213200 Kilogramm in der Vorwoche). 

Roggen: 20200 Klgr. von der Ostbahn, 70600 Klgr, über die 
Breslau - Posener Eisenbahn, 20400 Kilogr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 121300 Kigr. über dieselbe von der 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 494800 Klgr, über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 50900 KIgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 157 300 
85 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 
bahn, 20400 Klgr, über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
955 900 Kilogr. (gegen 1022760 Kilogr. in der Vorwoche). 

Gerste: 53 ei über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
50000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über Oderberg, 
20 300 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 
10 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener- 
Eisenbahn, 10100 Kilgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Breslau- Warschauer Eisenbahn, 25 500 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, (60600 Kigr. über die 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 230 200} Klgr. (gegen 264 940 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10200 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
20 300 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 15 000 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10100 1 5 über dieselbe 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 30 500 Klgr. über die Breslau- 


40 | Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 106 100 Kilogr. (gegen 99 420 Klgr. 


in der Vorwoche), 

Mais: Nichts (gegen 10 000 Klgr, in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 41 300 Klgr, 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Ostbahn, 
10000 Klgr. von der Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
im Ganzen 121 300 Klgr. (gegen 220500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20.000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kigr. 
aus Ungarn über Ruttek, 5000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren. Seitenlinien, 5000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
4600 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 88390 Klgr. über die 
Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 17.170 Klgr. über dieselbe 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20 100 Kigr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 76700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im 
Ganzen 256 960 Klgr. (gegen 234800 Klgr, in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten dagegen in Breslau zum Versand: 


| 
| 
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Breslau-Freiburger Eisenbahn, 32100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger 
- ee im Ganzen 52250 Klgr. (gegen 30000 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Roggen: 40 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Babn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 604(0 Klgr. (gegen 
107 900 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 25200 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 
Kilogramm von der Oberschlesischen und 20 100 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer- Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 55 300 Klgr. 
(gegen 20260 Klgr. in der Vorwoche), 

afer: Nichts (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Wie in der Vorwoche Nichts. 

Oelsaaten: 10400 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
Kilogramm auf der Breslan-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 15 400 
Kilogramm (gegen 24000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 12 000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
6000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 18000 Klgr. (gegen 29600 Klgr. in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats März cr. gingen auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 327 390 Klgr. Weizen, 101 770 Klgr. Roggen, 
10 000 Klgr. Gerste und 64900 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in dem- 
selben Monat zum Versand;: 127317 Klgr. Weizen, 6120 Klgr. Roggen, 
38907 Klgr. Gerste und 15 285 Klgr. Hafer. 


= Grünberg, 4. April. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Auf dem gestrigen Wochenmarkt, welcher sehr belebt war, wurden 
gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 15,60—15,00 Mark, Roggen 12,50 bis 
12,00 M., Gerste 12,00 M., Hafer 11,40—11,20 M., Kartoffeln 3,20—2,75 
Mark, Stroh 4,00—3,50 M., Heu 6—5 Mark, Butter (Kilogr.) 2,00—1,80 
Mark, Eier (Schock) 2,40 bis 2,10 Mark. 

Posen, 4. April. [Börsenbericht von LewinBerwinSöhne, 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Bei mässiger 
Zufuhr blieb die Stimmung für Getreide am heutigen Wochenmarkte 
matt, und konnten Weizen und Roggen nur mühsam letzte Preise be- 
haupten. — Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 110 
Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 15,60—15,20—14,50 M., Roggen 
11,40—11,20—11 Mark, Gerste 11,50—10,00—9,00 M., Hafer 10,50—10.00 
Mark. Kartoffeln 2,00 bis 1,80 Mark, Lupinen, gelbe 10,50—10,00 M., 
do, blaue 7,80—7,30 M. — An der Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter. 
April 37,20 M. bez. April-Mai 37,50 Mark bez., August 39,50 M. bez., 
September 39,70 M. bez, Loco ohne Fass 37,40 Mark bez., Br. u. Gld. 

Berlin, 4. April. [Kartoffeln.] Der Geschäftsverkehr der lau- 
fenden Woche bot der Berichterstattung wenig Stoff. Angebot und 
Nachfrage hielten sich ziemlich gleich. Nur in. Saatkartoffeln war 
Nachfrage bedeutender. Die Preisbaltung war deswegen fest. Zufuhren 
waren täglich bis 50 Wagen. Preise stellten sich für gute rothe Da- 
ber’sche Esswaare per Centner ab Bahnhof 1,80—1,90 M. Saatkartoffeln 
per Centner bis 2 M. Futter- und Brenawaare per 24 Ctr. bis 30 M. 
ab Station, (B.- u. H.-Z.) 

London, 2. April. [Wollversteigerung.] Die Liste der An- 
künfte für diesen Abschnitt ist yorgestern geschlossen worden; die- 
selben betragen: 58142 B. Neu South Wales, 17324 B. Queensland, 
72041 B. Port Philip, 32201 B. Adelaide, 8111 B. Swan River, 2727B. 
Tasmania, 48695 B. Nen-Seeland, 25979 B. Cap, 12251 B. Natal, zu- 
sammen 277471 B., wovon 34000 B australisehe und 17000 B. Cap 
für Durchfuhr abgehen. Der Verlauf der Versteigerung ist anhaltend 
recht lebhaft und die Verkäufer bekunden viel Vertrauen in die be- 
stehenden Preise, Die letzteren sind für alle Gattungen recht fest, be- 
sonders für Cap und Natal grease, welche jetzt ½ —1 d theurer sind, 
wie in voriger Versteigerung. 


Trautenau, 4. April. [Garnmarkt.] Der heutige Garnmarkt 
erfreute sich eines zahlreichen Besuches seitens in- und ausländischer 
Käufer und es waren ausser Towgarnen auch Flachsgarne wegen der 
beginnenden Bleichsaison besser gefragt. Towgarne mangeln noch 
immer. Preise blieben für beide Garngattungen gegen Vorwoche un- 
verändert und es werden: Towgarne auf Basis 14er zu 51—55, 20er 
zu 40—44 Gulden per Schock; Linegarne auf Basis 30er zu 36—40, 
40er zu 29—33 Gulden per Schock verkauft, je nach Qualität, zu üb- 
lichen Conditionen. 


Schifffahrtsnachrichten. 


Odersohifffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn- Gesell- 
schaft. Angekommen am 4. April Dampfer „Adler“ mit Schiffer 
Hornig, G. Zachow, Joh. Nitschke und W. Altmann mit Stückgütern, 
Reis, Tabak und Schwefelkies beladen ab Stettin, ferner trafen ein am 
5. April die Dampfer „Maybach, „Silesia“, „v. Heyden-Cadow“ mit 
Schiffer Breuer, C. Hintze, C. Berlin, Baumgart, Gladis, Vogel, Scholz, 
Peter, Boche, Riester, Heyn, Kruger, Bederke, Gerhardt, Otto, Neumann, 
Stutius und Paul Müller beladen mit Stückgütern etc. ab Stettin und 
Berlin. 

Rhederei Chr. Priefert. Erwartet werden: Dampfer „Alfred“, 
Strm. G. Zimmermann von Stettin mit Gütern. Strm. August Schulze 
von Stettin mit Gütern. Strm. R. Hahn von Stettin mit Gütern. Dam- 
pfer „Agnes“, Strm. Olto Krüger von Hamburg mit amer. Hölzern. 


Weizen: 20150 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der; Strm. C. Ernst von Hamburg mit amer. Hölzern. 


er 


Strm. Schneider von 
Hamburg mit Petroleum. Dampfer „Martha“, Strm. J. Windischmann 
von Hamburg mit Mais u. Palmkernen. Strm, C. Hecker von Hamburg 
mit Palmkernen. Strm. Aug. Hesterberg von Hamburg mit Palmkernen. 
Dampfer „Koinonia“: Strm. G. Rudolph von Hamburg mit Roheisen, 
Strm. Ernst Schreck von Hamburg mit Roheisen, Strm. F. Lange von 
Hamburg mit Roheisen, Strm. W. Lange von Hamburg mit Roheisen. 
Die Dampfer treffen der Reihe nach hier ein, der letztere voraussicht- 
lich in 6 Tagen. Ferner sind noch unterwegs Dampfer „Albertine“ mit 
Hamburger Schleppern und Dampfer „Elisabeth“ mit Stettiner und Ham- 
burger Schleppern, auch diese beiden Dampfer sind in 8 Tagen zu 
erwarten, 

Rhederei Stehr & Schartmann. Dampfer „Deutschland traf 
am 3. c. mit einem Zug leerer Kähne von Brieskow hier ein und trat 
den 5. c. wieder seine Rückreise nach Stettin an. 


Sprechſaal. 


x Breslau, 5. April 1887. 
Sehr geehrte Redaction! 

Durch nachſtehende Zeilen erlaube ich mir auf einen Uebelſtand auf- 
merkſam zu machen, deſſen Beſeitigung der Wunſch ſehr Vieler iſt. 

Es iſt ſchon vielen Beſuchern des Schießwerders aufgefallen, daß der 
ſonſt fo ſchön angelegte Garten für die Dauer nicht entſpricht, daß trotz 
aller Verbeſſerungen ſeitens der Verwaltung der Aufenthalt in demſelben 
immer langweiliger wird. Dies hat ſeinen Grund darin, daß während 
der letzten Jahre faſt alle Vögel verſcheucht worden ſind. Ein Wald, ein 
Park aber ohne das fröhliche Leben und Treiben in den Zweigen ſeiner 
Bäume und Sträucher erſcheint uns öde, wie ein von ſeinen Miethern 
verlaſſenes Haus. Wer ein Haus hat, und in demſelben friedliche Be⸗ 
wohner haben will, der muß vor Allem für die Sicherheit derſelben 
Sorge tragen. i 

Der Schießwerdergarten wird ſofort wieder belebt werden, wenn mit 
allen Mitteln dem Treiben des namentlich am frühen Morgen denſelben 
als willkommenen Jagdgrund betrachtenden Raubzeuges, vor allem Katzen, 
ein Ende gemacht wird. 

Jeden Tag können wir die Wiederkehr unſerer kleinen Freunde erwarten, 
und wenn in früheren Jahren zahlloſe Vögel ihr trautes Heim mit Vor⸗ 
liebe darin aufgeſchlagen haben, wenn wir Gelegenheit hatten, faſt jede 
Gattung derſelben in deren Thun und Treiben zu beobachten, wenn trotz 
des mitunter ſehr lebhaften Verkehrs, trotz Doppel⸗Concert und Feuerwerk 
und trotz des ſelbſt menſchlichen Ohren nicht ſehr D chießens 
ſich z. B. Nachtigallen nicht abhalten ließen, ſogar dicht an Wegen ihre 
Neſtchen zu bauen, ſo werden ſie heute daſſelbe thun, wenn ſie beim 
„Wohnungſuchen“ Alles in Ordnung finden. Die Verwaltung würde 
mithin nicht nur die Beſucher verpflichten, ſondern ſich auch den hundert⸗ 
ſtimmigen Dank der kleinen Sommergäſte erwerben. 

Als langjähriger, faſt täglicher Beſucher des Gartens kann ich mir 
nicht verſagen, noch auf einen Punkt aufmerkſam zu machen. Glaubt man 
denn, daß die auf dem vor dem Garten gelegenen „Schießwerderplatze“ 
ſtehenden Bäume gepflanzt worden ſind, um in jedem Jahre der nament⸗ 
lich dem „drei Linden⸗Bezirke“ entſprießenden Schuljugend preisgegeben 
zu werden? Wäre es nicht im eigenen Intereſſe beſſer, daß die Schieß⸗ 
werder⸗Verwaltung energiſche Schritte thäte, daß der gen. Platz mit gewiß 
geringen Mitteln vor Allem eine würdigere Umgebung des ſchönſten öffent⸗ 
lichen Gartens der Stadt würde? Dadurch würden auch die Gartenbeſucher 
ber, Gefahr überhoben werden, daß fie von den bei Maikäfer⸗ und Kaſtanien⸗ 
jagden als Geſchoſſe dienenden Steinen erſchlagen oder von den trotz Ver⸗ 
botes den Platz als Reitbahn benutzenden Pferdeknechten überritten werden. 
Zur Abhaltung der ſogenannten Pfingſtmeſſe würde der Magiſtrat gewiß 


bereitwillig den an der Trebnitzer Chauſſee gelegenen, ſehr ausgedehnten 
Roßplatz bewilligen. Hochachtungsvoll Ein Abonnent. 
Vom Staudesamte. 4,5. April. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Migale, Albert, Ciſeleur, ev., Oelsnerſtr. 14, Stähr, 
Martha, k., Roſenthalerſtr. 11b. — Mücke, Eduard, Schuhmachermeiſter, 
ev., Seminarg. 11, Wieſiolek, Jeſefa, k., ebenda. — Schnell, Wilhelm, 
Maurer, ev., Brigittenthal 3, chs, Mathilde, ev., ebenda. — Scholz, 
Felir, Seifenſchneider, k., Nicolaiſtr. 25, Maunchen, Anna, ev., Neudorf⸗ 
ſtraße 10). — Nitſchke, Wilhelm, Brauer, ev., Neumarkt 27, Gottſchalk, 
Anna, ref. Bohrauerſtr. 45. — Hillebraud, Julius, Tiſchler, k., Mehl 
gaſſe 63, Kolaſſa, Suſanng, k., ebenda. — Heiſig, Wilhelm, Schneider, 
ev., Gr. Groſcheng. 7, Schäfer, Emilie, ev, ebenda. — Schubert, Guſtav, 
Schriftſetzer, ev., Seminarg. 7, Dürre, Emma, ev., Vorwerksſtr. 83. — 
Grzimbke, Johann, Feilenhauer, k., Schwertſtr. 20, Seidel, Klara, k., 
Blücherſtr. 7. — Menzel, Hermann, Schieferdecker, ev., Laurentiusſtr. 3, 
König, Marie, ev, ebenda. — Landau, Paul, Stellmacher, ev., Kohlen: 
ſtraße 14, Mix, Emilie, k., Ottoſtraße 2. 

„Standesamt II. Hirſchel, Jof, Kaufmann, mof, Freiburgerſtr. 17, 
Löwe, Agnes, moſ., Kloſterſtr. 30. — Werner, Carl, Diener, ev., Neue 
Graupenſtr. 2, Lange, Bertha, ev., Gartenſtr. 46e. — Huhnold, Carl, 
Maſchinenbauer, k., Gräbſchnerſtraße 25, Kruppa, Carol, k., ebenda. — 
Klein, Albert, Arbeiter, ev., Siebenhufenerſtraße 104, Burde, Mar., ev., 
Holteiſtraße 10. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Schelens, Eliſabeth, T. d. Brauers Carl, 5 M. — 


—— 


Meine Geſchäfts⸗Locallläten befin⸗ 
den ſich jetzt im erſten Viertel der 
Schweidnitzerſtraße 52 


in der erſten Etage. [1962] 


Ich bin verreiſt bis zum 
25. April. f (083 


Prof. Dr. Förster, 


Geh. Med.⸗Rath. 


Stiebler, | Gesangunterricht, 
Meine Wohnung ist jetzt Sadowa- 


Nehtsanwalt und Notar. 
mE Ich wohne jetzt Carls⸗ A en Sprechstunden 1 12 
ſtraße 45. TE (1958) | "Johanna Bernhardt, geb. 0% 


Dr. med. Gratzer.“ Achat Email. 


Meine Wohnung befindet fih | Plomben n. d. erfolgr. Methode; 


jetzt: fünfil. Zähne, Sem. Bart: i 
Ohlauerſtr. 55, L, | ur Peter, Seier 1 1 
(Königsecke.) 


Ecke Herrenſtr. 
Sprechſtunden: Vorm. 8—9, 
Nahm. 3—4 Uhr. 
Für arme e 


geltlich. 1 
Dr. Martin Berliner. 
4235 


Sa 17, 
Dr. A. Wieczorek, 


prakt. Arzt ꝛe. 
Ich wohne jetzt (5149 


Junkernſtr. 12 


(nahe der Schweidnitzerſtraſte). 


Dr. Heilborn, 


praktiſcher Arzt. 


„Berliner 
Militär⸗Pädagogium. 
Anfang neuer od 15 


das Offiziers⸗ u. Fähnr 
Examen am 


14. April. 
Näheres das Programm. 


P. Killisch jun., 


Dirigent u. Premier: Lieut. 
d. G. L. 
Berlin W., Körnerſtr. Nr. 7. 


Geheimrath 
Dr. Eduard Levinstein’s 


Maison de santé, 


Schöneberg — Berlin W. 
Privat-Heilanstalt. 
Dirig. Arzt: Dr. Jastrowitz. 
1) Für Kranke m. körperl. Leiden 
Elektrotherapie, Massage. 
2) Für Nervenkranke mit Sepa- 

rat-Abtheilung f. Morphium- 
sucht. [1668] 
3) Für Gemüthekranke, 


Während des Sommer- 
ſemeſters halte ich Sprech⸗ 
ſtunde: Im zahnärztlichen In⸗ 
ſtitute Tauentzienplatz 11, früh 
von8—9 Uhr; in meiner Privat- 


wohnung, Schweidnitzerſtr. 27, 


früh von 9—12, Nachmittags 
von 2—5 Uhr. 4275 


Dr. med. Bruck, 
Docent der Zahnheilkunde an 
der Königl. Univerſität. 1 Sec. 6 w. n. Stunden à 50 Pf. 

3. erth. Off. s. Z. 10 Hauptpoftl. 


Verlobungsanzeigen, 


Hochzeits- Einladungen, Visitenkarten, sowie Papiere und Converts mit] Parallelcöten getheilt. 


Monogramm fertigt sauber und schnell in eigener Druckerei 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4. 
Hof-Lieferant, Papierhandlung und Druckerei. [4287] 


Heiraths⸗ Geſuch. 


Ein gebild junger Mann, 29 J 
evgl., Fabrikbeſitzer, mit baarem Berz 
mögen von 60 000 Thalern, wünſcht 
auf dieſem Wege ſich mit einer an⸗ 
ſtändigen, anſpruchsloſen Dame bald 
zu verheirathen. 

Damen von 18 bis 27 Jahren, 
mit einem Vermögen von 15- bis 
25000 Mark, welche hierauf reflectiren, 
werden erſucht, ihre Adreſſen, womög⸗ 
lich mit Photographie (welche zurückge⸗ 
ſandt wird), vertrauensvoll, nicht 
anonym, poſtlagernd unter B. B. 100 
Kattowitz OS., bis zum 14. d. Mts. 
einzuſenden. [5345] 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein 9 alleinftehender 
Mann, ſchon bei Jahren, ſonſt noch 
geſund, Beamter, vermögend, wünſcht 
mit einer alleinſtehenden Dame, 
Wittwe, im Aller nahe den 50er 
Jahren mit Vermögen von 4- bis 
6000 Thlrn. behufs Verehelichung in 
Correſpondenz zu treten. Ernſtge⸗ 
meinte Offerten mit Beigabe der 
Photographie beliebe man sub J. C. 
7451 an die Expedition des Ber⸗ 
liner Tageblattes, Berlin SW., 
einzuſenden. 11967] 55 


Ein gejunder hübſcher, 6 Mo: Tischdecken, 
nat alter Knabe ift als Eigen zu 


vergeben. Adreſſe A. B. 200 poſt⸗ Wachstuchläufer 


d itz bis zum 10. April. in grosser Auswahl zu ausserge- 
2 ͤ K 
ge einer feinen jüd. Familie findet H 0 
er 


Dr. Ferdinand Gleim's 
Grammatiken. 


Elementargrammatik der fran- 
zösischen Sprache. 6. Aufl. 
8. Geh. 3 Mk. 


Schulgrammatik der französi- 
schen Sprache, als Fort- 
setzung der Elementargram- 
matik. 2. Aufl. 8. Geh.3 Mk, 

Grammatik der englischen 
Sprache zum Schul- und Pri- 
vatgebrauch, 2. Aufl. 2 
Mk. 60 Pf. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Saison-Ausverkauf! 
Teppiche 


Im allen&enres,abgepasst 
und in Rollen, 


Läuferstoffe, 


433 


eine junge Dame, Semingriſtin Korte 


oder Schülerin der höh. Töchter) m. nich-Fabrik-Laxer. 
ule aute Peuſton bes befter Pflege Bres au, Ring Nr. 45, I. Etage. 


und Aufſicht. 0 ` 
Offerten unt. B. A. 69 an die Echte Smyrnateppiche sind in 
Exped. der Bresl. Ztg. [5296] allen Grössen vorräthig. 


EEE TEEN HET T RNTIET FE or =; 


Brandenburg, Auguſte, geb. Döring, Steueraufſeherfrau a. D., 71 J. — 
Sturm, Max, S. d. Schneiders Joſef, 2 J. — Spiller, Olga, T. d. 
Haushälters Aug, 5 J. — Groß, Bertha, Arbeiterin, 40 J. — Breyer, 
Wilbelm, S. d. Straßenbahn⸗Conducteurs Wilhelm, 7 M. — Schefter, 
Willibald, S. d. Victualienhändlers Ernſt, 6 W. £ 

Standesamt II. Göls, Bertha, geb. Wolf, Maſchinenführerfr., 28 J. 
— Krauſe, Carl, S. d. Arb. Eduard, 5 J. — Ahl, Max, S. d. Tiſchlers 
Emil, 10 M. — Kengert, Ottilie, geb. Breitbach, Schuhmacherfr., 388 $> 
— Zeugner, Luiſe, geb. Förſter, Reſtaurateurfrau, 50 J. — Bock, Paul, 
Arbeiter, 37 J. — Dr. Dzialas, Guſtav, Oberlehrer, 50 J. — Kuabe, 
Adele, T. d. Hotelbeſitzers Moritz, 5 J. — Köhler, Eliſabeth, * 
Kanzliſten Max, 1 J. — Chrzasc, Martha, T. d. Schneiders Carl, 3 J. 
— Quvrier, Auguſte, geb. Hennig, Kirchendienerwwe., 74 J. — Scholz, 
Joſef, Arbeiter, 45 J. 


Verlag von WEB: eisen — — 5 8 Seb 
raelitifche Feſtgebete. e. Sehr 

Dr. M. Joel's eleg. geb. 12 Mk. [4013] 
Ueberraſcht werden Sie ſein, wenn nach nutzloſem Gebrauch aller 
möglichen Mittelchen Sie fih endlich entſchloſſen haben, W. Voß'ſche 
Katarrhpillen gegen Ihren hartnäckigen Schnupfen, Huſten oder Katarrh 
anzuwenden und oft ſchon einige Stunden nach deren Gebrauch ſich von 
Ihrem Uebel befreit finden. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in allen 


bekannten Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. 
Wittlingers. [1956] 


Bekanntmachung. 


Unter unſerer Pennala Pane ſich eine, von der Frau Garniſon⸗ 
verwaltungs⸗Controleur H. E. Aſch, geborene Kuh, errichtete Stiftung 
zur Unterſtützung von Jungfrauen, die ihr 40. Lebensjahr an- 
getreten haben. In ihrem Teſtament hat Frau Aſch den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß von Zeit zu Zeit durch öffentliche Bekanntmachungen be⸗ 
mittelte Jungfrauen aufgefordert werden, durch Beiträge das 
Stiftungs⸗Capital vergrößern zu helfen. 

Wir kommen dem Wunſche der Stifterin hiermit nach und bemerken 
noch, daß eine ſolche Vergrößerung ſehr wünſchenswerth wäre, da uns 
bereits ſo zahlreiche Geſuche würdiger und ſehr bedürftiger Bewerberinnen 
zugegangen ſind, daß nur ein ſehr kleiner Bruchtheil derſelben bisher 
hatte bedacht werden können, und neu eingehende Geſuche wegen der 
bereits überreichlich notirten Expectantinnen leider keinerlei Berückſichti⸗ 
gung finden können. [4325] 

Breslau, den 1. April 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Zum Beſuche der 
Ausſtellung von Schüler-Arbeiten 
der Königlichen Kunſtſchule, 


welche noch Dinstag, den 5., und Mittwoch, den 6. April, von 
12—8 Uhr Nachmittags, im Gebäude der Königlichen Kunſtſchule, 
Auguſtaplatz Nr. 3, ſtattfindet, ladet ergebenſt ein [4288] 


H. Kühn, Profeſſor, 
Director der Königlichen Kunſtſchule. 
Breslau, den 28. März 1887. 


en von Photographien, Kupferstichen, Oel- 


inrahmung lden eto, werden bestens ausgeführt, 


,, aTe a 


i Grosse Auswahl vorzüglicher Flügel, Pianinos u. Harmoniums aus 


den besten Fabriken i. d. Perm. Ind. Ausstellung Schweidnitzerstr. 31. 
[1980] 


Dr. Anjel’s Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Schles.) 14075 
Prospeete auf Verlangen. -F4 


Loeflunds echtes Malz-Extraet 


ift bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 
Diätetikum feit 20 Jahren bewährt, ebenſo find Loeflunds Malz⸗Extract⸗ 
Bonbons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 
Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
Krankheit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 
neue Mittel, Loeflunds Rahm⸗Conſerve, wird bei zehrenden Krank⸗ 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. 43 4] 


Johannes⸗Gymnaſium. 


Schüleraufnahme Sonnabend, den 16. April, Morgens 9 Uhr. Auch 
die Klaſſen Unter⸗Secunda und Ober⸗Tertia ſind von Oſtern an in 
4296 Müller. 


Realgymnaſium z. heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Sonnabend, den 16. April, für 
die Vorſchule früh von 8 Uhr, für die anderen Klaſſen von 9 Uhr an. 
14312] Dr. Reimann, 

z > Albreehtsstr. 13 
Hiller’s Glavierschule, 


u. Karuthstr. 15, 
beginnt das neue Schuljahr den 18. d. M. Anmeld. vom 13. ab erbeten. 
Breslau, 


a 
Julius Kempner, 9 
empfiehlt für die bevorſtehenden Ofterfeiertage fein aſſor⸗ 
tirtes Lager von Ungarweinen in verſchiedenen Qualitäten 
zu ſoliden Preiſen. [3651] 
Auswärtige Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


Mus ſchuß ſitzung eg 
des Oberſchleſiſchen Kt und Hütten- 
männiſchen Vereins 


Mittwoch, den 13. April 1887, Vormittags 11½ Uhr, 
Kattowitz, Welt's Hotel (O. Retzlaff). 
Tagesordnung: 

3 Neuwahl des Vorſtandes. 
2) Vorbeſprechung über: 

a. eine eventuell abzuſchließende Förderconvention; 

b. die angeregte Herbeiführung einer Gleichmäßigkeit in der Sepa⸗ 
ration, ſowie einer gleichmäßigen Benennung der Separations⸗ 
producte. [1976] 

3) Mittheilungen. 


Daselbst sind gebrauchte Instrumente vorräthig. 


Fabrik: J. Paul Liebe — Dresden. 


Liebe’s lösliche Leguminose, 


wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, in Folge Eiweiß⸗ 
Reichthums hochwerthige, billige Suppendiät für den Tiſch; ärzt⸗ 
lich empfohlen bei Bleichſucht, Blutarmuth, Abmagerung nach 
Fieber, Magen und Darmleiden, beſonders auch für ſkrophulöſe 
und rachitiſche Kinder; 17000 


IN DEN APOTHEKE 


ger: Adler-Apotheke, Rlng 59, 
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Als Verlobte empfehlen f 
Die serlobung meiner Tochter T Ber pf f 
Rögchen mit Herrn Schloſſer⸗ 
[= David Armer hier⸗ 
: | 
+ 


5 5 


Vally Deulſch, 

ſelbſt, beehre ich mich 167 Adolf Stern. 

anzuzeigen. Breslau. Troppau. 
Breslau, im April er a aaa a aa aT l l A a aa N R 
Wwe. Erneſtine Beyer, 


geb. Markiewicz. 


Mädchen geboren. 
Breslau, den 5. April 1887. 
Georg Kohn und Frau 
Helene, geb. Hancke. 


Röschen Beyer, 


David Armer, ! 

ee T 
und Frau 1 geb. Jonas. 
Myslowitz, den 4. April 1887. 


e 
Durch die glückliche Geburt eines prächtigen Knaben 
wurden hocherfreut [5331] 
Siegfried Hauptmann und Frau 
Franziska, geb. Cohn. 


| 


Breslau, 5. April 1837. 


| 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut verschied sanft nach kurzem Krankenlager unser innig- 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel [5309] 


Dr. phil. Gustav Dzialas, 


Oberlehrer am Johannes-Gymnasium zu Breslau, 
im 51. Lebensjahre. 
Breslau, Reesewitz, Zabrze, Ober- Wilcza, den 4. April 1887. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7, April, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Neudorfstrasse Nr, 40, nach dem 


Salyator-Kirchhof in Grübschen statt. 


hat das Johannesgymnasium einen schweren Verlust erlitten. 
Seit Gründung der Anstalt derselben angehörig, durch Grad- 
heit des Charakters ausgezeichnet, hat der Verstorbene stets 
mit hervorragendem Lehrgeschick und grosser Pflichttreue ein 
warmes Interesse für die ihm anvertraute Jugend und ein 
treues collegialisches Herz verbunden. Sein Andenken wird 
bei Lehrern und Schülern in gleicher Weise in Ehren bleiben. 


Director und Lehrer-Collegium 


des Johannesgymnasiums. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 3 Uhr, vom Trauerhause, 
Nendorfstrasse 40, aus statt. 4334 
Die Schüler werden aufgefordert, sich um 3,3 Uhr am 
T: auerhause einzufinden. 


Durch den Montag, den 4. April, erfolgten Tod des Ober 
lehrers 
Herrn Dr. Gustav Dzialas 


Herr Paul Krüger. 


Durch seinen biederen Charakter war derselbe uns ein schr 
ehrenwerther College, dem wir ein dauerndes Andenken be- 
wahren werden. 


Breslau, den 5. April 1887 


Am 3. April 1887 verstarb zu Oels das langjährige Mitglied 
unserer Innung, 15328] 
der Brauer-Meister 
Der Vorstand 


Nach kurzem Krankenlager entriss uns der Tod heut früh 
½% 1 Uhr den Ehrenbürger unserer Stadt, den Stadtältesten und 
Rathmann, 


Kaufmann Herrn Robert Loewe. 


In dem Entschlafenen betrauern wir ein langjähriges, von 
uns und der gesammten Bürgerschaft hoch- und werthgeschätztes 
Mitglied des Magistrats, dessen viele Verdienste um die Stadt 
die städtischen Behörden bei seinem 50jährigen Bürgerjubiläum 
durch Ertheilung des Ehrenbürger-Rechtes anerkannt haben, 
Liebreich und freundlich im Verkehre, unermüdlich in der Aus- 
übung der von ihm gern und willig übernommenen Verpflich- 
tungen, war sein ganzes Streben darauf gerichtet, Gutes zu 
schaffen und mit seinen reichen Erfahrungen seinen Mitbürgern 
im Gemeinwesen zu dienen. 11972 

Wir werden dem Heimgegangenen stets ein ehrenvolles An- 
denken bewahren. 


Steinau a O., den 4. April 1887. 


Der Magistrat. Die Stadtverordneten- i 


Lange. Paul Knorr. 


Der Heimgang des Hern Kaufmann [1974] 


Robert Loewe zu Steinau a0. 


reisst in unsere Mitte eine überaus schmerzliche Lücke, Der- 
selbe hat nicht blos an der Grüudung unserer Anstalt den her- 
vorragendsten Antheil gehabt, sondern auch durch länger als 
20 Jahre kräftig und opferwillig mit Rath und That das auf- 
strebende Wachsthum Bethani:ns gefördert und sich dessen 
gefreut. 

Gott lohne seinen Liebesdienst. 


Der Vorstand der Diakonissen-Kranken-Anstalt 


„Bethanien“ zu Steinau a0. 
A. Lausehner, Superintendent. 


Heute wurde uns ein fräftiges 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 


teren Mädchen J. Adachs e 
aner 


Heute Nacht 2½ Uhr starb plötzlich am Herzschlage unser 
inniggeliebter Vater, Gross vater, Bruder und Onkel, der erst vor 
vier Tagen ia Ruhestand getretene Königliche Seminarlehrer 


Eduard Metzner, 


im Alter von 67 Jahren. 


Von tiefem Schmerz erfüllt zeigen dies Freunden und Be- 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Oppeln, Berlin, Brieg, den 5. April 1837. 


kannten an 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 7. d. M., Nachmittags 


3 Uhr in Brieg statt, 


[4338] 


Die unterfertigte Burſchenſchaft 
erfüllt hiermit die traurige Pflicht, 
ihre alten Herren und Inactiven von 
dem am 4. h. erfolgten Ableben 
ihres lieben alten Herrn, des Ober⸗ 
lehrers am hieſigen nes 
Gymnaſium, 4333] 


Dr. Gula D zialas, 


en in 8 zu ſetzen. 
B. B. Arminia. 
J. A.: Bruno Ablaß, stud. iur. | 


[Asa Be nn SET ET NA ERNA E DL OL WE 
Heute früh 7½ Uhr entſchlief 


ſanft unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und 


Tante, [5339] 
die verw. Frau 


Auguſte Ouvrier, 
geb. Hennig, 
im Alter von beinahe 74 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend 
zeigen dies Freunden und Be⸗ 
kannten tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 5. April 1887. 
Beerdigung: Freitag, 3½ Uhr 
Nachm., von Bethanien aus, 
woſelbſt die Trauerfeier ſtatt⸗ 
findet, nach dem großen Kirch⸗ 
hofe bei Lehmgruben. 


Nach vierwöchentlichen ſchwe⸗ 
ren Leiden entriß uns der un⸗ 
erbiitliche Tod dieſe Nacht um 

23, Uhr unſer herziges, liebes 


Adelchen 


im Alter von 5¼ Jahren. 


Im tiefſten Schmerz zeigen 
dies, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung, hiermit ergebenſt an 
Moritz Knabe und Frau 
Eliſabeth, geb. Friedrich. 
Breslau, den 5. April 1887. 


Beerdigung findet Freitag, 


den 8. April, Vorm. 11 Uhr, 
vom Trauerhauſe nach dem 
großen Kirchhofe Maria⸗ 11 87 
lena ſtatt. [5315] 


Stadi-Theater. 


Mittwoch. (Kleine Preiſe.) „Hamlet.“ 


der Mälzer- uad Bierhrauer-In Innung zu E T 


Lobe - Theater.? 


Mittwoch und Donnersta Vor: 
letztes und letztes Gaſtſpiel der 
Liliputaner. 85. Bonsvorſtellung. 
„Penſion Menſelbach.“ 

Donnerstag Nachmittags: Kinder⸗ 
vorſtellung: „Sueewittchen.“ 

Freitag und Sonnabend: Geſchloſſen. 


Heim- Theater. è 


P. Schwiegerling’s 
Feerie - Theater. 
Mittwoch, den 6. April er. 


Aſchenbrödel, 


Pas de deux, Ballet⸗Divertiſſement 
Zum Schluß kom. Ballet 
und Metamorphoſen. 


Anfang ½8 Uhr. 1 
Guſt. Ad. Schleh, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße und Zwingerplatz⸗Ecke. 


Singakademie. 


Donnerstag, 7. April, Abends 7 Uhr, | — 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von Jos. Haydn. 

Soli: Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 
Herr Anihes vom Kgl. Hoftheater 
zu München und Herr Eugen Franck. 

Billets zu 2 und I Mark sind in 
der Schletter’schen Buchhandlung 
(Franck & Weigert) zu haben. 


Paul Scholtz been 


Heute, Mittwoch, den 6. April: 
D Erſtes Concert 
der rühmlichit bekannten und älteſt⸗ 

renommirten [4282] 


Tyroler 
Concert⸗Sänger⸗ Geſellſchaft 


Ludwig Rainer senior 
aus 5 Achenſer Tyrol. 
8 Perſonen im Nationalcoſtum. 
Entrée 50 Pf. — Anfang 8 Uhr. 


Yietoria-Theater. 
Limmenauer Garten. 


Heute Auftreten der 


Freres Banola, 


Turner⸗Könige. 

Mr. Charles Glance 
und Mile. Delavier, 
Equilibriſten und Kunſtſchützen, 
Mr. Jaequessehadt, 
Original: Schlangenmenſch am 
Trapez. Miss Brown, Luft⸗ 
gymnaſtikerin, Prof. Gödleke, 
Mimiker u. Imitator, Geſchw. 
Kiös, Akrobaten, Wilh. 
Fröbel, Univerſal-Humoriſt, 
Miß Azella, Production am 
Perpendikulär⸗Seil. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Teltgarten. 


Gaſtſpiel der Violin⸗Virtnoſin 
Ihrer Durchlaucht der 


Fürſtin Dolgorouky 


Gum erſten Male in Breslau). 
Auftreten 
der Froſchmenſchen Nowe 
und Athol in ihren ſenſa⸗ 
tionellen gymnaſt. Productionen, 
des Herrn Georg Jagen- 
dorfer als indiſcher Keulen⸗ 
ſchwinger, des Steinſchlägers 
Mr. Otto Charles (der: 
ſelbe wird mit bloßer Fauſt 
Steine im Gewicht von 5—25 
Pfund zertrümmern), der Miss 
Ella in ihren brillanten Proz 
dactionen auf dem Piedeſtal, 
der muſikaliſchen Clowns 


Gebr. Alexandrow, 
des Inſtrumental⸗Humoriſten 
Herrn Carl Wellhöfer, 
der Concert⸗Sängerin Fräulein 
Bergmann u. der Couplet- 
Sängerin Fräul. Fromm. 

Anfang 7½ Uhr. [4321] 


Heute, ſowie jolgende Tage bei gün⸗ 
ſtiger Witterung: Täglich Paſſagier⸗ 
ſchifffahrt nach 710 7 Garten, 
Zedlitz reſp. Oderſchlößchen und 
Wilhelmshafen. Abfahrten v. Breslau 
2¼ Uhr, 3, 4, 5 und 6 Uhr, letzte 
Rückfahrt von Wilhelmshafen 7 Uhr. 


Simmenauer Garten. 
Walſiſch⸗Ausſtellung. 


Tägli ame von Morgens 9 Uhr 
15 05 8 Abends 7 Uhr. 
bie gore 
Erwachſene 30 Pf. Kinder 15 Pf. 
[5308] Adtungsvoll 
G. F. Röhl, Cpt. 


J. O. O. F. Morse U 6. IV. 
A. 8½ V. 1979 


Ahabat Achim. 


Meute Versammlung. 


R. (A. V. 


Filzhut vertauſcht; gefälliger 3 Aus⸗ 
gleich Palmſtr. 24, II. [5307] 


Holbein. 


Entſchieden Irrthum bitte Donner. 
Brief bauptpofil. u. X. Z. V. abzubol. 


Die Zinſen des David und 
Noſalie Schleſinger'ſchen Legen 
im Betrage von [4310] 


„30 Dim.‘ 


RL, im April c. zur Verwendung. 

Damen jüd. Confeſſion, die ſich 
zu geprüften Erzieherinnen oder 
Kindergärtnerinnen ausbilden, wollen 
ihre Bewerbungen um dieſes Legat 
bis zum 12. d M. bei uns einreichen. 

Gleiwig, 2 3. April 1887, 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


aninos 
ersten Qu slitet 


Billigste . baar 

dder1520Mrkmonatl, Frachtirdi. auf 

mehrwöchenti.Probe.Preisverz.france. 
EhrenvolleAnemkennungen 


Friedrich BornemansSoh 


Fabrik Bertin Dresdenerstn38. 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 6. April, Abends 8 Uhr: |4240] 


Vortrag des Herrn Prof, Dr. Kurd 


“Lasswitz aus Gotha 
über poetische u. wissenschaftliche 


Naturauffassung. 
Die Direction, 


dd dy 
Restaurant E. "Sobiftan, 


Ring Nr. 4 
empfiehlt zum bevorstehenden Feste, kaoh ausser dem Hause, 
seine anerkannt guten ostrigen Weine, ebenso den seit 
Jahren beliebten Trester Branntwein. Speisen in 
bekannt vorzüglicher Zubereitung sind an den 8 zu 
jeder Zeit vorräthig. [4327] 


Die ſchönſten und neueſten 
Tricot-Taillen 


für die Saiſon, in beſter folidefter Ausführung. 
Poſamenten aller Art.] Kinderſtrümpfe und 
Schweizer Stickereien Strumpflängen 


in neuen reizenden Deſſins. in allen waſchechten Farben, 


Spitzen Häkelgarne u. Estremadura 
in srofier Maama. Max Hauschild, Fabrikpreiſe. 


! 
allerbeften Aleiderzuthaten. N 4 um p w 8 
Knöpfe, Perlen ır, Niederlage. 


Albert Fuchs, Königl. Hofl, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


[4332] 


Hotels, Reffanrants 395 „Haushaltungen 
wichtige Mittheilung. 
Ich habe einen großen Poſten Tiſchtücher aller Größen, 


Handtücher und Servietten, beſtes fühl. Fabrikat, ohne Fehler, 


nur ältere Deſſins, bedeutend unter Fabrikpreis Pfort abzugeben. 


S. Lemberg jr. 
Ning 9 (neben 7 Kurfürſten). "el 


[4094] 


Möbelfabrik md Kunftifchlerei. 


Hoflieferant 
des Prinzen Friedrich 


Mag a zine 


Breslau, 2 Berlin, 
Ring 16. Köni iggräßerſtraße 107. 


Uebernahme vollſtändiger Einrichtungen 
3608] in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. 
Grosses Lager 
von Ri beln in jeder Hoh- und Stylart. 


ppiche, Möbel- und Wortierenftoffe. 


Solibe 2 99 555 3 bei 3 W Preiſen. 


Ausverkauf u 


von Decken zum Beſticken, 
Oberhemdeneinſätze, Oberhemden, 
4331] ſpottbillig bei 

H. Silbersteln, Schloßohle 18. 


Sr. Kgl. Hoheit 


Carl von Preussen. 


Wasch- 
maschinen 
amerik. schräge, 

Stück 35 Ak. 

Wring- 
maschinen 

mit garantirt 
reinen laGummi- 

Walzen 29 36 cm 


21,00 2400 Mk. 
Hausmangeln 
von 50 Mark an. 
Finken prakt. Construction. 


Bügeleisen 
zur Glanzplätterei, 
fein polirte, 
geschmiedete, mit 
#7 Patent-Schutzheft, 
19,5 21 em 


2 
Zum bevorstehenden 


Oster feste 


empfehle in nur Prima- 
Qualität zu den 
solidesten Preisen: 
ff. Mastochsenfleisch, 
ff, Pökelrindsbrust und Pökel- 
H N R kea K 
i E ff. Hamburger Rauchfleisch u. 
4,50 4,75 Mk. Räucherzungen, 
gewöhnl.mit langem, gerad. Heft, ff. Salami-, Rauch- u.Methwurst, 
18 20 4 cm ff. Gänse- und Rindsschmalz, 
270 2,90 3,20 3,50 Mk. sowie täglich früh 
Wäsche- Polireisen, Strasshurger, Wiener und 
Mess. Bügeleisen eto. Knoblauchwurst. 
in grosser Auswahl. Aufträge nach Auswärts 
Drillant-Glanzstürke bitte recht zeitig an mich ge- 
von Fritz Schulz, e langen zu lassen, damit für 
Zeichen: Weltkugel. prompteste Effectuirung baT 
Preislisten auf Wunsch gratis Me kann. [4099 


und franco. [4335] 0 
Herz & Ehrlich, A. @licksmann, 


Breslau. Goldene Radegasse 2. 


* 


t 


Zweite Beilage zu Nr. 211 der Breslauer Jeitung. 


— Mittwoch, den ö. April 1887. 


Oberhemden, 


Grosser Gardinen-Ausverkauf. 


Wir haben wieder einige bedeutende Posten der beliebten 


Englisch-Tüll-Gardinen 


(deutsches Fabrikat) 
erhalten und empfehlen dieselben sauber. gebogt oder mit 
Band eingefasst zu den ohne Concurrenz dastehenden Preisen 
von 3,50, 5,50, 6,50, 7,50 bis 15 Mark das Fenster, 
in Crême oder Weiss, sowie unsere 


Zwirn- Gardinen, Entrée- Gardinen 
und Stores 


zu Original-Fabrikpreisen. 

Reste u. einzelne Fenster bedeutend unterm Fabrikpreis. 
Für Haltbarkeit und solide Ausführung übe nehmen wir 
jede Garantie, 

Gardinen-Stangen, Patent-Rouleaux-Stanßen (D. R.-P.), Halter, 
amerikanische Selbststeller, sowie alle Zubehör - Artikel in 
grösster Auswahl vorräthig. 

[4169] 


. Grosses Lager von 
fertigen Manilla-, Jute- u. Möbelstofl- 
Lebergardinen und Portieren. 


Läufer- u. Belagstoffe in Holländer, Cocos, Manilla, Linoleom 
(ehr ermässigt im Preise) ete 
Teppiche in Tapestry, B,üssel, Smyrna ete., z. Preise der Fabrik. 
(Einzelne Sachen und ältere Muster sehr billig.) 
Bettvorleger, Bureau-Teppiche, Bade- Zimmerläufer. 
Fertige Staubrouleaux, Fenster- u. Veranda-Marquisen. 
Marquisen für Geschäftslocale, Zelte u. Wetterdächer. 


Abtheilung für Decorations-Artikel 
Julius Henel vorm. C. Fuchs 


k. k. u. k. Hoflieferant. 
Breslau, am Rathhause 26. 


Empfoblen fei allen Freunden des Obſtbaues, namentlich Wolfs. 
chullehrern, Geiſtlichen und Landwirten, das bei Eduard Trewendt in 
reslau erſchienene Buch 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illuſtriert. Preis broſchlert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mark. 
G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtituts in Proskau, 
bat damit einen praktiſchen Leitfaden für die Erziehung und Pflege unſerer 
Obſtbäume und Fruchtſträucher geſchaffen, der in ee außerordentlich klaren 


und einfachen Schreibweiſe für Jedermann verſtändlich iſt. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. ug 
Hötel schwarzer Adler, 
Neisse. 


wird hiermit dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Gute Küche, ſolide Preiſe. 4323 


Wir beehren uns hiermit bekannt zu geben, daß wir die General: 
vertretung von 4313 


[ 
The Rossendale Belting Co., Manchester, 


in Haar- und Baumwolltreibriemen 
mit patentirten unzerjtörbaren Kanten 
für die öſtlichen Provinzen Deutſchlands übernommen haben. 
Garantie bei Kreuz: und Gabellauf! 
Die noch vorhandenen großen Lagerbeſtände von Reddaway’s 
Baumwoll⸗ und „Cameel“⸗Haarriemen werden zu jedem au: 
nehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Ferd. Ziegler & Co. 
(Inhaber: A. Battefeld), 
Große Felditrafte 28. 


unter hohem Protectorate Sr. K. . 
i oheit des Kronprinzen. 


Marienburger 


183873 
Gewinne 
ausſchließlich baar. 


2 1 909000 Mt. 
Geld Lotterie. è 20900 - 
Carl Heintze, 2 6000 
Looſe⸗Generaldebiteur,, 5 è- 3000 ⸗ 
Berlin W., Unter den Linden 3, 12 à 1500 ⸗ 
empfiehlt und verſendet 50 à 600 - 
Looſe us Mk. ½ Anth. a 1,70 Mk. 100 à 300 - 
Jeder Beſtellung 200 à 150 - 
find 10 Bf. für Porto 1000 à 60 - 
und 10 Pf für 1000 à 30 
a Gewinnliſte beizu⸗ 1000 à 15 : 


fügen. 


3372311.375 000 Mt. 


Verdingung von Eiſenbahnwagen. 
Im Wege öffentlicher Ausſchreibung ſollen nachſtehende Betriebsmittel 
für Nebenbahnen beſchafft werden: Ai 8256 
a. 10 Stück zweiachſige Perſonenwagen II. III. Klaſſe mit Kerzenbeleuch⸗ 
tung, davon die Hälfte mit Heberlein⸗Bremſe, die Hälfte mit Heberlein⸗ 
Bremsleitung, 
b. 2 Stück zweiachſige Perſonenwagen III /IV. Klaſſe mit Kerzenbeleuch⸗ 
10 5 davon 1 mit Heberlein⸗Bremſe, i mit Heberlein⸗Bremsleitung, 
c. 10 Stück zweigchſige Perſonenwagen IV. Klaſſe mit Kerzenbeleuchtung, 
davon 5 mit Heberlein⸗Bremſe, 5 mit Heberlein⸗Bremsleitung, 
d. 12 Stück zweiachſige vereinigte Poſt⸗ und Gepäckwagen mit Heberlein⸗ 
Bremſe und Oelbeleuchtung. 
Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten 
ureau von 9-12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung (nicht Nachnahme) der Schreib⸗ 
gebühren von 6 Mark unfrankirt abgegeben. 

Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Lieferung von Eiſenbahnwagen“ bis zu dem auf Donnerstag, 
den 21. April d. J., Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das 
unterzeichnete Bureau, hier, Claaſſenſtraße 11/12, einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 4343 

April 1887. 


Breslau, den 4. 
e Maſchinentechniſches Bureau 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


Hå 


1010 a 


Heizbare Badestühle. IIlst. Catl. gratis. 
Ohne Mü he u. Kosten ein warmes Bad. 
L. Weyl, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 41. 


Trauben Wein, 


flafchenreif, abſolute Aechtheit 
garantirt, 188ler Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. (1918) 
J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


Reichelt's 


Condurango-Wein 
für sich und mit Pepsin bildet das 
beste Mittel bei chronischem Magen- 
katarrh, Verdauungsbeschwerden 
etc., à Fl. 1 und 2 Mark. [4319] 
Adler-Apotheke, Ring 59. 


ans 


10 GOLDENE 
Nuraeehl 


Aw 


blaue: Farbe nagt. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Santos. 


MEDAILLEN u. netee Il 


R 


chſte Anerlennung. 


Die 


K. K. Allerhö 


& 2. 
„ Gleichenberger A 
Sg : ll w e 
© 
sr Conſtantinquelle %%, 
G S iſt ein dem Emſer Krähnchen analog zuſammen⸗ ACA 
& geſetzter aber doppelt fo gehaltreicher alcaliſch⸗ P. 
muriatiſcher Säuerling, welcher wie jenes bei = 
den verſchiedenſten katarrhaliſchen 
Ehren-Diplom Zuſtänden allein oder mit warmer Ehren-Diplom 
Crieſt ilch gemengt nach ärztlicher An⸗ Graz 
1882. weiſung mit großem Vortheile 1880. 
getrunken wird. [4305] 


Beginn der Cur⸗Saiſon am 1. Mai. 


nn „„ 8 — 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


Schuhbrücke, Ecke Ohlauerſtr. 84, 


ein zweites Verkaufslocal meiner feit 22 Jahren beſtehenden Handſchuh⸗ 
fabrik eröffnet habe. 5326 
Ich empfehle daſſelbe einer gütigen Beachtung und werde ſtets bemüht 


æm | fein, das mir geſchenkte Vertrauen durch gute Waare zu rechtfertigen. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Köhler, 


Haudſchuhfabrikaut. 


Der General Verein der ſchleſiſchen Vienenzüchter offerirt 


Meinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schubbrücke 54. Filialen: 
Ernst Bachmann vorm. J. Filke, Junkernſtraße. J. Filke, Moltkeſtraße 15. 
Traugott Geppert, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkern⸗ 
ſtraße 33. B. Hlpauf, Oderſtraße 28 und Schweidnitzerſtraße 27. Carl 
Sohampel, Schuhbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und 
Königsplatz 5. Hermann Straka, Ring 10. [1441] 


Wee auf Bekanntmachung der Synagogen⸗Gemeinde hier, 

bitte ich auch diejenigen Herrſchaften, die ihren Bedarf aus bieſiger 

Mazzes⸗Bäckerei bisher bezogen haben, mich mit Ihren werthen Aufträgen 

zu beehren, auch verkaufe ich Wiener Mazzes aus Kaiſer⸗Auszugmehl, 

Packete à 5 und 10 Pfund. [3637] 
reslau, März 1887. 


Salomon Markiewioz, 26 Catleſt: 26. 
Kretschmer’s Geflügelhandlung, 
Carlsplatz Nr. 1 5325 


empfiehlt dd y Mazzes, Borft, alle Sorten Compot, fette Puten, 
nur hieſige Stopfgänſe, Hühner und Enten zu den billigſten Preiſen. 


Schadhafte Pappdächer 
werden abſolut waſſerdicht durch die Anwendung unſeres Faſerkitts und 


Pa Neudeckungen, ſowie Reparaturen von einfachen Papp⸗, 
app⸗Klebe⸗ und Holzeementdächern führen billigſt aus 4311] 


Georg Friedrich & Co., Breslau, Ernſtſtraße, 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabriken. 


Außer unſerem vorzüglich bewährten [1386] 


Portland-Cement, 3 


abrikat I. Ranges, 


produciren wir nach wie vor ú 
drauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 


auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzung anempfehlen. 


Portland⸗Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & Co., Oppeln. 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzen zu billigssten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


Heinrich Leschziner, 
r. 7672. Ohlauerstrasse Nr. 76772. 


[3305] 


Liebig's Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 

Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 

Kranke, 


[521] 


Feine Metallkränze, 
Perlkränze. N 


Carl Stahn, ans 10. 


ſtraße 
Zweites Haus mit 


traßenlaterne. 

größte Auswahl, 

Matratzen, in guter Leinew. 

mit Kiſſen 6 Mk., Feder⸗Matratzen, 

rothlein. Drill 20 Mk. polirte Bettſt. 
von 12 Mk. an, Sopha 27 Mk. 

R. Schönherr, Tapez., Büttnerſtr. 24. 
Zwangsverſteigerung. 
„Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Paul Peſchke 
zu Strehlen fol das zur Concursmaſſe 
eigenthümlich gehörige, im Grundbuche 
von Stadt Strehlen Band V Blatt 202 
noch auf den Namen des Schneider⸗ 
meiſter Wilhelm Kahl zu Strehlen 
eingetragene, zu Strehlen belegene 

Grundſtück . 
am 23. Mai 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer 
Sac von 2 Ar 60 g⸗Meter zur 

rundſteuer und mit 375 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IIIa eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Wan von Geboten anzumelden 
und, falls der Concursverwalter 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
NE des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Sete 
des Pua wird 4309 
4. Mai 1887, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 20. März 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Unter Nr. 69 unſeres Geſellſchafts⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma: 
Franz Rupnik & Comp., 
als Sitz der Geſellſchaft: 


1 
als Geſellſchafter: 
die Kaufleute Franz Rupnik 
und Max Grünfeld von hier, 
mit der Berechtigung eines jeden 
von ihnen zur rechts verbindlichen 
Zeichnung der Firma, 
und als Beginn der Geſellſchaft 
der 29. März 1887 [4306] 
eingetragen worden. 
ppeln, den 2. April 1887. 
Königliches Amts: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Zwangs⸗Verſteigerung der 
Grundſtücke Nr. 254, 200, 224 und 
262 Töppendorf iſt aufgehoben. 

Strehlen, den 31. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Hotel⸗ 
beſitzers 

Hermann Pohl 
zu Rybnik wird heute, 
am 2. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Fabian Leuchter 
zu Rybnik wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 7. Mai 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beichlußfaffung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuf ki und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 18. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen . 
auf den 27. Mai 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
i Maar 


vor dem unterzeichneten 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter [4316] 

big zum 30. April 1887 
nadge ju machen. 8 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Rybnik. Abtheilung III. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Groß⸗ 
Strehlitz Stadt Band II Blatt 87 
und Groß⸗Strehlitz Garten Band II 
Blatt 91 auf den Namen des Buch⸗ 
händlers Albert Dannehl zu Grog- 
Strehlitz eingetragenen, zu Groß⸗ 
Strehlitz belegenen Grundſtcke 

am 1. Juni 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
anGerichtsſtelle — hierſelbſt, Termins⸗ 
zimmer Nr. 6, verſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 87 Groß⸗ 
Strehlitz Stadt iſt mit einer Fläche 
von 00,16,80 Hektar nicht zur Grunde 
ſteuer, dagegen mit 987 M. Nutzungs⸗ 
werth g Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Blatt 91 Grop- 
Streblig Garten ift mit einer Fläche 
von 00,02,40 Hektar nicht zur Grund- 
ſteuer, dagegen mit 120 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, be⸗ 
71 85 Abſchriften der Grundbuch⸗ 

lätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
. können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III hierſelbſt eingeſehen 
werden. y 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 14307 
am 1. Juni 1887, 
Nachmittags 5 Uhr, 

an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Termins- 
zimmer Nr. 6, verkündet werden. 

Groß⸗Strehlitz, den 30. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unfer Firmen ⸗Regiſter ift 
unter Nr. 635 die Firma: [1965 
C. A. Köhler 
zu Altwaſſer und als deren In⸗ 

haber der Porzellanmalereibeſitzer 
Carl August Köhler 
daſelbſt heut — Hr worden. 
Waldenburg, den 29. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. i 
Holz⸗Verſteigerung im 


Forſtrevier 
Ranſern und Os witz. 


Am 
Donnerstag, den 7. April er., 
Vormittags 9½ Uhr, 
ſteht zu Oswitz auf der Schweden⸗ 
ſchanze Termin an zum öffentlichen 
meiſtbietenden Verkaufe von: 
14 Stück Eichen⸗Nutzklötzer, 
34 = Kiefern mit 25,24 fm, 
11 = Buchen mit 1,34 fm, 
51 Hdt. Weiden, ganze Eimerband⸗ 
ſtöcke, 
4 rm Eichen⸗Scheit II., 
14 = do t II 


z . Aft II., 
103 Hdt. Eichen⸗ u. Buchen⸗Abraum, 
21 rm Kiefern⸗Scheit II., 


5 „do. Aſt 1., 

15 Stück Eichen mit 3,17 fm zu 
Kopfſäulen, 

70 Hdt. Weiden⸗Faſchinen, 

37 Linden⸗Faſchinen, 

45 „Weiden, halbe Eimer band⸗ 


ſtöcke, 
7 rm Eichen⸗Aſt I., [1981] 
18 = do. Stöcke, 

40 Hdt. Aspen⸗Abraum, 

2 rm Fichten⸗Scheit II., 

12 = Kiefern⸗Stöcke, 
wozu Kaufluftige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß / des Rauf- 
eldes im Termine ſelbſt an die 
1 5 in kaſſenmäßigen Geld⸗ 
orten zu entrichten iſt. 

Desgleichen ſollen nach dem Holz⸗ 
verkaufs⸗Termine aus dem Revier 
Ranſern etwa 300 Ctr. und aus dem 
Revier Oswitz etwa 120 Ctr. Eichen⸗ 
piegelrinde von 20jährigen Eichen⸗ 
angen öffentlich licitando zum 
Selbſtſchälen verkauft werden. — 
Taxe pro Ctr. 3,50 Mark. — Die 
Revierbeamten ſind angewieſen, Kauf⸗ 
5 die zum Schälen beſtimmten 
Beſtände anzuzeigen. — Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen im hieſigen 
Forſtamte aus. 

Riemberg, den 8. April 1887. 


Der Oberförſter. 
Freiwillige Verſteigerung. 


Donnerstag, den 7 April er., 
Vormittags von 8 Uhr ab, werde 
ich im Auct.⸗Locale des Kgl. Amts⸗ 
gerichts hierſelbſt: 4328 


] 
1 Lachgas⸗, 1 Mundhe- 
leuchtungs⸗ u. 1 Jndue- 
tionsapparat, 2 Mang- 
meter, 1 Emailirofen, 1 


Blechwalze, 1 Zenmenuipie- 
el, 1 Wandſpiegel, 1 Kleider⸗ 
chrank, 1 äſcheſchrank, 

Speiſeſchränke, 1 Waſchtiſch 


t Marmorplatte, mehrere 
Sophas mit auteuils, 1 
Schreibtiſch, 1 Regulator, 1 


eiſernen Ofen, Hängelampen, 
Gardinen, Bilder, Belten, Blech⸗ 
ſchilder, diverſe Werke: Göthe, 
Schiller, Leſſing, Chamiſſo, Herder, 
hakeſpeare, u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Adam 


eee er, 
Ring 57. 


Ein junger, 
tüchtiger Kaufmann 


(Sfr), aus guter, reicher Familie, 


wird als Soeius für ein 


rentables Fabrikgeſchäft in Schleſien 


geſucht, der ev. ſpäter die jetzt 171/37 
jährige hübſche, gebildete Tochter der 
verw. Beſitzerin heirathen könnte. 
Ernſtl. Offerten unter A. B. 120 an 
Rudolf Moſſe, Liegnitz. Ver- 
mittler ausgeſchloſſen. 1964] 


Für Hamburg u. Umgegend wird von 
einem thätig., mit d. Branche ver⸗ 
trauten Agenten, welcher hauptſ. mit 
8 u. Reſtaurat. arbeitet, die 

ertretung einer leiſtungsfäh. Fabrik 
von Leinen, Drell u. Damaſt ꝛc. ge⸗ 
ſucht. Gute Nefer. ſtehen zur Seite. 
Offerten sub H. E. 479 an Rudolf 
Moſſe, Hamburg. [1930] 


Stadt⸗Agenten, 


die mit Malern und Anſtreichern 
verkehren, für einen neuen 428% 


eſucht. 
Offerten unter D. H. 72 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Von einer Ne 
Geſellſchaft 1. Ranges werden 


Platzagenten und 
tüchtige Acquiſiteure 


egen hohe Proviſion und Ab⸗ 
ſchlußgebühren geſucht. Offerten 
sub H. 21718 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 1982 


Agentur-Gesueh. 

Ein tüchtiger Kaufmann 
mit beſten Referenzen ſucht 
für Berlin und Umgegend 
Vertretung leiſtungsfühiger 
Häuſer (Wein & Cigarren 
a ele en. Gef. Off. 
an Paul Domeker, Ber: 
lin, Alte Schönhauſerſtr. 16, 
erbeten. 1968] 


Agent für Schlesien. 


Ein Bocholter Fabrikgeschäft in 
Biber, Flanell und Pilots etc. sucht 
für Schlesien einen gut eingeführten 
Vertreter, welcher die Artikel kennt. 

Offerten unter J. U. 7444 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein, ſehr rentables Fabrikge⸗ 
ſchäft mit Dampfbetrieb, im 
vollen Betriebe, auf conenrrenz- 
tojen Speeialartikel ift ſehr billig 
u erwerben und rn zur 
ebernahme und eiterbetrich 
circa 7000 Mart. [4261] 

Offerten unter M. M. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Kohlen geſchaͤft 
am Bahnhof z. kaufen geſucht. Diser. 
Ehrenſache. Offert. unter O. P. 83 


Exped. d. Bresl. Ztg. 5319] 


Ein Specereigeſchäft 
verbunden mit Reſtauration iſt in 
einer Provinzialſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens [1977] 


zu verpachten 
und kann auf Wunſch auch bald 
übernommen werden. Offerten 
sub H. 21698 an Haaſenſtein S 
Vogler, Breslau. 


CHOCOLADE u CACAO 


FRANZ SOBTZICK 


Königl. Hoflieferant 
RATIBOR u.BRESLAU. 


19 Pfg. 


das Pfund große Roſinen, 
Sultaninen d. Pfd. 0,30 M. 
Corinthen „ 0,32 = 
28 Se 0,11 u. 0,13 = 


+ 


das Pfd. feinſten Würfelzucker, 


+ 
das Liter beſtes Petroleum. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
Frischen f 


Silberlachs, 


Backzander, grosse Zander, 
Steinbutte, Seezunge 
empfehlen [4330] 


Schindler & Gude, 


9. Schweidnitzerstrasse 9, 
Feinste weiche fetttriefende 


Matjes-Heringe, 


im Geschmack ausgezeichnet, 
empfiehlt 15329] 


Carl Sowa, 


Neue Schweidnitzerstr. 5. 


— " 
WI Stopfgánfe, 
täglich friſch, Pfd. 70 Pf., 
Puten, Kapaunen, Hühner, 

täglich friſch. [5331] 
Lachs, Hecht, Zand, Barſe, 
am billigſten nur Sonnenftr. 17. 


Meinen werthen Kunden zur 
Nachricht, dass ich auch dieses Jahr 
wieder von meinem garantirt reinen 
Garten- [413 


Honig 
den Herren Umbneh = Kahl, 


Taschenstrasse 21, eine Niederlage 
übergeben habe. 


O. Baumgart, 


Grün-Tanne bei Ohlau. 


Zur Frühjahrspflanzung 
empfehle ich ſchöne Straſtenbäume, 
als: Ahorn, Eichen, Kaſtanien, Aka⸗ 
zien, Linden, Rüſtern; Zierſträucher 
zu Anlagen, hochſtämmige Roſen 
wie auch wurzelechte in beſten 
orien, Se gelen drei⸗ 
jährige Rieſen⸗Spargelpflanzen. 

Siemianowitz b. Leurahütte OS. 


Köchel, Obergärtner. 


Wer liefert zur fucceffiven Ab: 
nahme 20—30 Ladungen 


Oberſchl. Kiefer 


6,5—8 mtr. lang und zu welchem 
Preiſe pro ebm. L, II. u. III. Claſſe 
franco Waggon Chemnitz. 

Offerten unter J. 5798 an Rudolf 
Moſſe, Leipzig. [1970] 


Alte Maſchinen, Dampfkeſſel 
u Bruchzwecken, Brucheiſen, 
Bruchmetalle, Dachzink kaufe ich 
und zahle höchſten Tagespreis. Bei 
roßen Quantitäten übernehme ab 
Lagerſtelle Offerten erbeten an 
F. Ritter, Eiſen⸗ und Metall⸗ 
geſchäft Zabrze. [2802] 


amen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. ftr. Discr. bei 
Stadthebammesiuznit, Gr. Feldſtr. 30. 


EFEC 


2 , 
Anerkannt beſtes Geflügel, 


Puten, Puthähne, 
Enten ꝛe. 


empfiehlt in großer Auswahl und 
täglich friſch [5327] 


Jacob Sperber, 


Graupenſtraße, 
Südfrucht⸗ u. Delicateſſenhandlg. 
bd bd 
Oeſterliche Milch 
iſt wieder zu haben am Sonnenplatz. 
[5293] Wittwe Frau Lewi. 


Nod Ip WI 


Wein, Meth, Liqueure, Backobſt, 
ſämmtl. Specereiwaaren, Honig, 
Liſſaer und Filehner Mazzes, 
Mazzemehl, Gänſeſchmalz, leb. 
ſowie Ws geſchlacht. Puten, Stopf⸗ 
gänſe, Hühner und täglich friſche 
Hechte empfiehlt [5340] 
M. Honig, Graupeuſtraße 17. 
NRoſinen, große, 
Pfd. 20 Pf., [5323] 
Tägl. geräuch. Sprotten, 
½ Pfd. 1 


15 Pf., 
Neue Heringe, 3 Stück 10 Pf., 
nur Predigergaſſe 2. 


ND Sy 


Zu den bevorſtehenden Ofterfeier: 
tagen werde ich wieder alle Sorten 
öſterliche Backwaaren vorräthig 
haben u. erſuche meine geehrt Kunden 
um ihre werthe rechtzeitige Aufträge. 


M. Baum, 


Junkernſtraße 11, 2 Treppen. 


ND Sy 


empfiehlt ſämmtliche Specerei⸗ 
Waaren, ſowie Getränke, Com⸗ 
pots und Mazzes 069] 


Wwe. Auguste Gins, 


Antonienſtraße 36. 


Zum noD by 


empfiehlt rohen ſowie gekochten Borſt, 
beſtes Gänſe⸗ u. Rinderfett, ſowie 
echte Mandeltorten 15291] 
Bornstein’s Reſtauration, 
Carlsſtr. 27, Hof r. 


Sanitätsrath 
Dr. Nega’s Pu 


Tannin- 
Pomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu 
verhindern, ſowie das Wachs⸗ 


thum derſelben zu befördern, 
à Krauſe 75 Pf. 
(plombirt, ſonſt unecht). 


R. Hausfelder, 
Breslau, 


Toilette⸗Seifen⸗ u. Parfümerie⸗ 


Fabrik, [1643] 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadt⸗Theater ſchrägüber. 


Ca. 20 Schock Rohſlachs 
(19 


hat abzugeben das Dom. Zuzella 
bei Krappitz. 32 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
1 Franzöſin f. Engag. f. d. Nachmittage 
d. Fr. Friedländer Sonnenſtr. 25. 


Für d. Nachmittage empf. e. f. tücht. 
gepr. muſik. Kindergärt. m. f. g. 
Zeugn. Fr. Friedländer Sonnenſtr. 25. 


Eine 

* " 
gepr. Kindergärtn. 
ſucht Stellung zu 2 oder 3 Kindern 
(Chriſt.). Gern behilflich bei d. Schul⸗ 
aufgaben, Handarb. u. Wirthſchaft. 
Vertr. m. Kinderpflege. Zeugniß⸗ 
abſchriften fend. ein. 

Offerten unter K. G. hauptpoſtlag. 

Lemberg, Galizien, erbeten. [5346 


çE junges Mädchen mit guter 
Figur, das ſelbſtſtändig zuſchneiden 
kann, auch das Abſtecken von Mänteln 
verſteht und ſchon längere Zeit in 
einem erſten Confectionsgeſchäft thätig 
war, ſucht Stellung. 15320 
Offerten unter B. D. 84 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junges Mädchen, mo), 
aus anſtändiger Familie, welches in der 
Küche vollſtändig erfahren u. ein. ein⸗ 
fachen, kleinen Haushalte ſelbſtſtändig 
vorſtehen kann, wird zur Stütze der 
Hausfrau geſucht. [5352] 

Off. sub W. A. 89 Exped. d. Ztg. 


Fur den Ausſchank eines Deſtil⸗ 

Ver; Ne wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein tüchtiges 
Mädchen geſucht, welches der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt. 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. Z. 90. [4337] 


— —: | 
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ine geſunde kräftige Amme empf. 
E Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Ein durchaus zuverl. Kindermädch., 
nicht zu jung, wird von ſogleich 
eſucht. Näheres Schießwerder⸗ 
rake 15, I. l. [4341] 


1 Ront. verh. Kaufmann, 


in Buchf. und Correſp. firm, ſucht 
gegen ſolides Honorar Engagement 
Gefl. Offerten sub M. G. 85 Briefk. 
der Breslauer Zeitung. 15348 


Ein erfahr. Buchhalter ſucht für die 
Vormittage Beſchäftigung. Off. 
sub A. B. 9 Exped. der Schleſ. Ztg. 


Mühlenbuchhalter. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche für 
Reiſe und Comptoir einen nüchter⸗ 
nen, zuverläſſigen, mit der Branche 
vertrauten, ſoliden jungen Mann. 
Nur Bewerber m. obigen Eigenſchaften 
wollen ſich unter Abſchrift ihrer Zeug: 
niſſe unter M. L. 91 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. wenden. 4339] 


E Reiſender wird für 
eine Dampf : Holzſpund⸗ und 
Moſtrich⸗Fabrik bei hohe 
vifion geſucht. 

Offerten unter M. D. 80 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


r Proz 
[4279] 


Für mein Kohlen⸗ und Cement- 
Engros⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 
Reiſender mit la Referenzen, welcher 
mit der Branche u. Kundſchaft voll⸗ 
kommen vertraut iſt, zum ſofortigen 
Antritt oder für ſpäter geſucht. 
Siegf. Feige, 
[4326] Beuthen OS. 


< MER Herren: "BE 
< RB Confection. "SE 


x Ein j. Mann, gegenw. in Stellung 
* ſucht p. 1. Juli ev. früher anderw. 
x Engagement. Derjelbe ift mit 
der feinen Maaß als auch Engros⸗ 
> Confection durchaus vertraut, flot- 
> ter Verkäufer, Decorateur u. 
>x< repräſentable Perſönlichkeit. Auch 
> würde derſelbe auf eine Reife: 
> stellung reflectiren. Off. unter 
> S. W. 55829 bef. Rudolf Mosse, 
Breslau. [1971] 


ar me Mobewaatren: Gehin juge 
ich per 1. Mai a. c. oder ſpäter 
einen tüchtigen Verkäufer, der im 
Decoriren großer Schaufenſter be- 
wandert ſein muß. Die Stellung 
iſt eine dauernde. — Auch findet ein 
Lehrling unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Aufnahme. 4342 

M. Manneberg, 

Zittau. 


Eis praktiſcher Deſtillateur, 
Chrift, dem nur gute Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, findet bald Stellung 
ei E ikeska, 
[4277] 


F. 
Beuthen Os. 


grt 

Lederbranche! = 
Ein junger Mann, Chrift, welcher 
im Lederausſchnitt gründl. bewandert 
iſt u. ſchon kleinere Reiſen gemacht 
hat, ſucht, geftüst auf gute eugniffe, 
anderweitig Engagement. Gefl. Off. 
unt. E. 88 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein junger Mann, ſeit 7 Jahren 
in der 1957 

Colonial⸗Waaren Brauche 
thätig, ſucht Stellung in einem En⸗ 


gros⸗Hauſe zum baldigen Antritt 
u. erbittet gefl. Offerten durch Herrn 


Ein junger Mann, welcher gegenw. 
d. Handelsſchule beſ., auch ſteno⸗ 
Cn in w. zur 577 ebenbeſchäft. 
viell. im Comptoir) ſchriftl. Arbeit. 
zu machen. Gefl. Off. u. F. 86 bis 
Donnerstag Abend Briefk. d. Ztg. erb. 


in j. M. m. Freiwillig.⸗Z. des 
Gymn. u. all. Elementark., fleißig 
u ſtreng moral. ſucht Stell. in Bank, 
Verſicher.,Fabrikg. ꝛc. m. beſch. Honorar, 
um ſ. kranke Mutter unterſtütz. z. könn. 
Güt. Off. sub T. Z. 87 Exped. d. Ztg. 


Ein früherer Gutsbeſitzer fucht 
zwecks Anlernung Beſchäftigung bei 
einer i [1978] 


Feuer- oder Pagel- 


verſicherungsgeſellſchaft. 

Gefl. Off. nehmen Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, sub H. 21692 
entgegen. 

* 0 7 
Ein Wirthſchafts⸗ 
Inſpector 
mit guten Empfehlungen und unver: 
heirathet wird zu baldigem Antritt 
eſucht. Geh. 800 Mk. b. fr. Station. 
enntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. [1933] 
Bewerbungen, denen Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen ſind, welche nicht 
e werden, ſind unter 
Z. 424 an Rudolf Mofje, Bres⸗ 
lau, abzugeben. 


Eine Papierwaarenfabrik 
wünſcht einen tüchtigen u. an ſelbſt⸗ 
ſtändiges Arbeiten gewöhnten Meci- 
denz⸗Setzer zu engagiren. Der 
Betreffende muß mit Tiegeldruck⸗ 
Maſchinen Beſcheid wiſſen. Ns! 
Off. sub Chiffre E. 445 Rudolf 
Motie, Breslau, zu richten, möchten 
alle näheren Angaben bisheriger 
apenat, Gehaltsanſprüche ꝛc. ent- 

en. 


S. Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 


Ine uc Mann fürs Contor geſucht 
(Buchhalter), der dem Geſchäft 
gegen gute Hypothek Mk. 3000 zu⸗ 
führen könnte. 4317 
Gefl. Offerten sub E. V. 232 
„Invalidendank“ Dresden. 


Wirthſchafts 
Eleve 


mit gut. Schulkenntniſſen wird 
bei mäßiger e 


ps fofortigen Antritt gef. 
om. Netſche bei Bohrau, 
Kreis Oels. 


Einen jungen Mann 
„ „Juden unter 
günftigen Bedingungen 
8 


Lehrling 


Brieger & Gilbers, 
Sortiments⸗ u. Verlags⸗Buch⸗ 


andlung, 
Schweidnitz. 4344 


Für mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft en gros & en détail fue 
ich zum ſofortigen Antritt 


L. 0 = 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher 
moſaiſch und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß 434 

J. Heilborn, Coſel OS, 


Ein Lehrling, 


geweckter Knabe, mit guter Ele- 
mentarvorbildung, kann per Oſtern 
in unſerem Mannfacturivanren;, 
Tuch⸗, Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft eintreten. [4336] 
A. & L. Brieger, 
Münſterberg in Schleſ. 


Ein Lehrling 


für ein hieſig. Colonialw.⸗Haus (en 
gros), ohne Religionsunterſchied, ge⸗ 
ſucht. Off. R. 8 poſtlag. Breslau. 


ür mein Getreide⸗ und Producten⸗ 
Geſchäſt ſuche ich zum ſofortigen 


5 1 Lehrling 15. April cr. 
einen Lehrling mit genügend 
Schaltung > ts 


Theodor Schneider, 
Schweidnitz. 


* mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 

geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 

Wohnung und 
14179 


einen Lehrling. 
Koſt im Hauſe. 
L. Sehmachthahn, 
Neiſſe. 


ür mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 

5 Geſchäft ſuche ich nee bald 

einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig. 4280 
H. Freund, Konſtadt. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Commis u. 
einen Lehrling, der poln. Sprache 
mächtig. [4318] 
Gr.⸗Strehlitz. 8. F. Apt. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein ſehr großes Zimmer mit 
feparatem Eingang, fein möblirt, od. 
als Comptoir, bisher als ſolches be⸗ 
nutzt, iſt ſofort 342 


5342 
Carlsſtr. 27 „Fechtſchule“ 


2. Etage zu vermiethen. 


Wuguſtaſtr. 32 


Parterremwohnung von 4 ev. 5 Bim., 
gr. Entree, Cabinet und Küche mit 
Garten billig 1 75 verm. Näheres 
daſelbſt oder Moritzſtr. 16 parterre. 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 


Balcon zc. per ſofort oder 
ſpäter für 350 Thaler $ 
verm. Nicolaiftr. 54/5 

Näheres daf. im Mangelkeller. 


Tauentzienſtr. 10 


ift eine elegant renovirte 


arterre -Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 


ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 11852 
Näheres beim Wirth. 


1 eleg. Gartenwohn., 


6 Bimm., 400 Thlr., m. 1½ Mg. eleg. 
Garten zu verm. Kloſterſtr. 10, 2. El. 


Schweidnitzerſtr. 4142 
2. Etage zu vermiethen, 4 Zimmer, 
2 Cabinets, viel Beigelaß. 5313] 


Moritzſtr. 29 


elegante Wohnungen 3 u. 5 Zimmer 
mit Badeeinrichtung zu permiethen. 
Näheres Moritzſtr. 1. Etage links. 


Wall ſtr. la 


Wohn. v. 3 Stub., Gartenben., 
a. d. Promenade, 1. Juli zu verm. 


Ring Nr. 43 


iſt die erſte Etage (fünf Zimmer, 
Cab. und viel Belgelaß) ke jedes 
größere Geſchäft, für Rechtsan⸗ 
wälte oder auch als Wohnung 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und beim Hausverwalter 
Emil Kabath, Carlsſtraßſe 28. 


Carlsſtr. 27 „Jechtſchule“ 


1 Geſchäftslocal mit großem Schau⸗ 
fenſter per 1. October z. vermiethen. 


Für Conditoren! 
1 Laden a. Ringe, i. w. ſich e. 


Conditorei befindet, iſt per 1. Juli 
zu verm. evtl. ift das Haus zu verk. 
Hoffrichter, Maurermeifter, 


Kronprinzenſtr. 


Wohnungen mit Badeeinricht. u. Gart. 


Leobſchütz. [1973] 


2729, zwiſchen Schiller: 


u. Moritzſtraße, 
850, 750, 700 M., ohne ſolche 500 M. 


.. — . —. | 
Telegraphische Witterungsberichte vom 5. April. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
uno ` & 
812 JEEE 
\ CREE- n 2 2 
Ort aAa 293 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
| 331888 g 
3 88 
Asa — 
Mullaghmore. . 753 4 WNW 3 |wo 
Aberdeen . ..| 752 2 NO 6 Schnee, 
Christiansund .| 744 —1 SSW 5 jh. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 749 5 SW 2 Nebel. 
Stockholm....| 743 > SWg4 |bedeckt. 
Haparanda ...| 744 | —3 802 wolkig. 
Petersburg....| — | — | — 
Moskau 753 1 IW I wolkig. | 
Cork, Queenst.| 752 6 NW 5 fh. bedeckt. 
Brest... 754 6 N 4 h. bedeckt. 
Helder 748 5 [SSW 1 wolkig. 
Sylt 748 5 [WSW I wolkig. 
Hamburg 749 6 | still bedeckt. 
Swinemünde 751 6 SSW Dunst. 
Neufahrwasser | 753 8 — 5 2 |h. bedeckt. 
Memel 751 4 [SSW 4 [bedeckt. 
PAT. 750 7 E bedeckt. 
Münster 748 7 8 1 bedeckt. 
Karlsruhe 751 10 NO 1 bedeckt, 
Wiesbaden....| 751 8 8 2 heiter. 
München ..... 754 7 80 3 wolkenlos. 
Chemnitz ....| 753 10 |SSO 2 |wolkenlos, |Nachtfrost, 
Berlin eech I” 752 7 8 1 wolkenlos. 
N 757 6 8 1 wolkenlos. 
Breslau 755 6 18 4 wolkenlos. 
Isle d' Aix . .| 752 9 JONO 2 |dunstig. 
e 756 80 3 en. 
Trioskr..... 760 12 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 
Ueber Central-Europa ist das Barometer stark gefallen, im Nord- 


westen und Osten gestiegen. Eine 


erstreckt sich von 


breite Zone niedrigen Luftdruckes 


kandinavien nach Süd-Frankreich. Bei schwachen, 


im Norden südlichen, im Süden umlaufenden Winden ist das Wetter 
über Deutschland vorwiegend heiter, trocken und allgemein wärmer; 
die Temperatur hat die normale fast allenthalben etwas „ überschritten. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
Drack von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


